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Keues in Kürze.
Der Ständige Ausſchuß des Preußiſchen

Landtags nahm mit 15 Stimmen der Regie-
rungsparteien gegen 14 Stimmen der Oppo-
ſition die Verordnung an, durch die das
preußiſche Grundſteuergeſetz bis zum 31. März
1929 verlängert werden ſo

Jn einer Zentrumswähler- Verſammlung
in Fürſtenberg bei Berlin gelangte eine Re-
ſolution zur Annahme gegen eine engere Be-
teiligung des Zentrums an der Regierungs-
koalition im Reiche.

Die auf den 19. September berechnete Groß-
handelsrichtzahl des Statiſtiſchen Reichsamtes
iſt gegenüber der Vorwoche um 0,1 v. H. auf
139,6 (139,8) zurückgegangen.

W

Dem Beſchluß des Deutſchen Metallarbeiter-
verbandes und des Chriſtlichen Metallarbeiter-
verbandes, den beſtehenden Lohntarif am
1. Oktober zum 31. Oktober zu kündigen, hat
ſich auch der Gewerkverein Deutſcher Metall-
arbeiter (Hirſch-Dunker) angeſchloſſen.

Dr. Steyer wurde zur Durchführung des
m ttuverfahrens bis auf weiteres beur-
au
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In dem Berliner Fememordprozeß wegen
Ermordung des der ſchwarzen Reichswehr an

ehörigen Kaufmanns Legner wurde der Rei-

hilfe zum Morde zu fünf Jahren Zuchthaus
unter Anrechnung von zwei Jahren 35 Tagen
Unterſuchungshaft verurteilt. Die Staats-
anwaltſchaft hatte Todesſtrafe beantragt. Die
Urteilsbegründung legt dar, daß nicht Mit-
täterſchaft, ſondern nur Beihilfe vorliegt und
erkennt an, daß Reim nicht aus gemeinen Mo-
tiven, ſondern unter dem Gedanken handelte,
dem Vaterland zu dienen.

Aus dem beſetzten Gebiet wird gemeldet:
Die Verwüſtungen der Franzoſen im Manöver-
gelände am Rhein übertreffen dieſesmal alle
Vorausſchätzungen. Wie wir erfahren, iſt nach
den bisherigen Anmeldungen aus den Ge-
meinden der Manöverzone mit einer dreifach

Schadensſumme als im Vorjahre zu
rechnen.

t

Jn beſtunterrichteten politiſchen Kreiſen
Wiens verlautet, daß der öſterreichiſche Bun
despräſident Dr. Hainiſch im November end-
gültig von ſeinem Amt zurücktreten wird. Als
Nachfolger ſind in erſter Linie Präſident Mik-
las und Profeſſor Dr. Wettſtein auserſehen.
Dem Nationalrat ſoll ein Geſetz unterbreitet
werden, das eine Penſion für Dr. Hainiſch
ſichert.

Jtalieniſche Emigranten in Paris, die
Mehrzahl ehemaliger Deputierte und Miniſter,
ſandten an Muſſolint und an den König einen
Proteſt gegen die Uebertragung von Souverä-
nitätsrechten an den faſchiſtiſchen Großrat. Sie
warnen den König, dieſen Weg weiterzugehen,
der zur Beſeitigung der Tronrechte ſeiner
Familie führen werde.

Eine von 121 Delegierten beſuchte Tagung
der rumäniſchen Bauernbündler in Szegedin
hat einſtimmig eine Entſchließung angenom-
men für die Herbeiführung der Republik
in Rumänien. e

Wie aus London verlautet, gehen dort Ge
rüchte um, daß man die Möglichkeit der Be-
rufung eines engliſchen Prinzen zum König
von Polen ins Auge faſſe. Eine Krönung Pil-
ſudſkis komme ſeines Geſundheitszuſtandes
wegen kaum mehr in Frage.

Der Rotterdamer „Courant“ meldet aus
Waſhington: Kellogg und Coolidge haben ſich
auf eine Note an England und Frankreich ge
einigt, die die Widerrufung des Flotten-
abkommens auch formell verlangt.

Der Neuyorker „Sun“ erhebt eine drohende
Sprache gegen Englands Machtbeſtrebungen
zur See. Wenn England an dem Flotten-
bündnis mit Frankreich feſthalte, das ſich gegen
Amerikas Anſpruch als gleichberechtigte See-
macht richte, dann würden auch die Vereinigten
Staaten einem Machtkampf nicht ausweichen,
ſondern rechtzeitig vorvauen.

iſchefr

rerän

Von Londoner wohlunterrichteter Seite
werden Angaben über den wahrſcheinlichen
Jnhalt der Note der amerikaniſchen Regierung
in der Angelegenheit des Flottenabkommens
verbreitet, die weit über das hinaus-
gehen, was ſelbſt peſſimiſtiſche Beurteiler er
warteten.

Es wird verſichert, daß die Note ſo weit
gehen werde, Frankreich und Großbritan-
nien mitzuteilen, daß die Vereinigten Staa-
ten es ablehnen müßten, ſich von einem
europäiſchen Staat eine Regelung ihrer Flot
tenbedürfniſſe vorſchreiben zu laſſen.
Das Abkommen zwiſchen England und

Frankreich werde als ein Verſuch bezeichnet,
beide Staaten zur See unverwundbar
zu machen und gleichzeitig die Verteidi-
gung der Vereinigten Staaten zu
ſchwächen.

Die Vereinigten Staaten müßten auf
Grund ihrer geographiſchen Lage allein ſtehen
und könnten nicht durch Flottenabkommen
zwi t Frankreich und Großbritannien ge
bunden ſein. Die Vereinigten Staaten
müßten es ein für alle Mal ablehnen, ſich in
ausländiſche Bindungen irgendeiner Art
verwickeln zu laſſen.
Der Entwurf der Note habe, wie weiter

berichtet wird, die Zuſtimmung des Präſiden-
ten Coolidge erhalten. Jn unterrichteten Krei-

in Waſhington wird erklärt, daß das eng
angzöſiſche Flottenabkommen als eine

ſtändige Außerachtlaſſung der Wünſche der Ver
einigten Staaten hinſichtlich der allgemeinen
Abrüſtung angeſehen werde, wodurch die Form
der amerikaniſchen Antwort beeinflußt werden
würde.

Abrücken von Europa.
Ablehnung jeder weiteren

Seeabrüſtungskonferenz.
Die amerikaniſche Hearſt-Preſſe beſtätigt die

in London bereits bekannt gewordenen Einzel-
heiten über den vorausſichtlichen Jnhalt der
amerikaniſchen Note. Uebereinſtimmend ſtellt
die Hearſt-Preſſe feſt, daß die Note

das letzte Wort der Vereinigten Staaten
darſtelle. Amerika wolle damit zum Ausdruck
bringen, daß es ſchrittweiſe von den noch aus
dem Weltkriege herrührenden Bünodniſſen mit
europäiſchen Staaten abrücke.

Die amerikaniſche Regierung wünſche
unter den gegebenen Verhältniſſen nicht an
der nächſten Genfer Seeabrüſtungskonferenz

Merſeburg, den 25. September 1928

Amerika nimmt den Fehdehanöſchuh auf.
Sehr energiſcher Proteſt gegen das engliſch franzöſiſche Flottenabkommen.

teilzunehmen. Es habe für die Vereinigten
Staaten überhaupt keinen Sinn, irgendeine
Konferenz dieſer Art zu beſchicken, wenn von
vornherein England, Frankreich, Jtalien und
Japan ſich in einer Front gegen Amerika be
fänden.

Beſonders intereſſant im Rahmen dieſer
ganz grundlegenden und darum faſt einzig-
artigen bedeutſamen Frontſtellungnahme Ame-
rikas gegen die ganze übrige Welt iſt die An
gabe im Schluß der vorſtehenden Hearſtmel-
dung, daß auch Japan und Jtalien „in einer
Front gegen Amerika“ ſtehen. Daraus muß
geſchloſſen werden, daß die kürzlichen Annähe-
rungsverſuche Amerikas an Japan anläßlich
der Chinafrage geſcheitert ſind und weiter, daß
es England- Frankreich bereits gelungen iſt,
Italien zu ſich herüberzuziehen, ſo daß alſo die
bisher noch immer für möglich und vielfach ſo-
gar für bevorſtehend gehaltene Bildung einer
Gegenentente gegen England-Frankreich, näm
lich Amerika-Jtalien und ev. Deutſchland,
nicht mehr möglich iſt.

Iſolierung Deutſchlanös.
Für Deutſchland bedeutet Amerikas Front-

nahme gegen England-Frankreich, Jtalien
uſw. und Amerikas völlige politiſche Los-

von Europa, daß wir nunmehr völlig

alten Feinde ausgeliefert ſind.
All die vielgerühmte Erfüllungspolitik

hat alſo zu dem gleichen Endergebnis ge-
führt, wie die von ihren Anhängern ſo viel-
geſchmähte deutſche Vorkriegspolitik, nur mit
dem Unterſchied, daß wir damals wenigſtens
einige Bundesgenoſſen und vor allem unſere
Waffen hatten. Amerikas jetzige Abſage an
Eueropa und Abſage auch an uns be-
dentet das Ende aller Jlluſionen der deut-
ſchen Außenpolitik. Und bedeutet zugleich das
Ende aller Abrüſtungshoffnungen.
Nur die auch in der geſtrigen Londoner

Kabinettsſitzung zum Ausdruck gekommenen
Beſorgniſſe ſelbſt der engliſchen Konſervativen
vor den Folgen des Bruchs mit Amerika und
etwa ein Sieg der engliſchen Arbeiterpartei
und Liberalen in den Wahlen des Jahres 1929
könnte uns eine Beſſerung unſerer ſchlimmen
Lage bringen. Um ſo notwendiger iſt jetzt von
deutſcher Seite eine „revolutionäre Außenpoli-
tik“, d. h. die Aufnahme einer großen Welt-
propaganda bei den Völkern der ganzen
Welt gegen die Militär- und Gewaltpolitik der
Regierungen Frankreichs und Englands.

ehe
Dr. Streſemann will perfönlich

die Verhanölungen führen.
Dem bayeriſchen Antrag auf Einberufung

einer Länderkonferenz in der Räumungsfrage
hat ſich inzwiſchen ein zweiter Freiſtaat ange
ſchloſſen. Man geht wohl nicht fehl in der An
nahme, daß es ſich um Württemberg handelt.

Jn Berlin hält das „Befremden“ über den
Vorſtoß des Freiſtaates Bayern an. Man will
hier nicht verſtehen, daß die Länder über Herrn
Müllers Verhandlungstechnik und Verhalten
rngerf anderer Meinung ſind, als der Kanzler
elbſt.

Jm übrigen erwartet man vor der erſten
Novemberwoche keine erhöhte deutſche Aktivität

und vielleicht werden auch die Sachverſtän
digenbeſprechungen erſt dann beginnen, weil
Dr. Streſemann den dringenden Wunſch aus-
geſprochen hat, die Fäden der Räumungsbe-
ſprechungen wieder perſönlich in die Hand zu
nehmen.

Franzöſiſche Raufbolde.
Aus Zweibrücken wird gemeldet: Am

Sonnabendabend mißhandelten zwei franzöſi-
ſche Soldaten einen Gaſtwirt, von dem ſie auf
die grobe Ungehörigkeit ihres Betragens auf-
merkſam gemacht wurden. Auch die Frau des
Wirtes wurde nicht verſchont, ſo daß beide
blutunterlaufene Beulen davontrugen. Die
Soldaten kehrten nach einigen Stunden in
größerer Anzahl zurück und entfernten ſich erſt
nach Einſchreiten der Polizei und franzöſiſcher

Gendarmen.

Das kommuniſtiſche
Reichsführerlager in Sachſen.

Strafverfahren wegen Hochverrats.

Vom ſächſiſchen Jnnenminiſter iſt jetzt die
Antwort auf die volksparteiliche Anfrage be-
züglich des Reichsführerlagers der roten Jung-
front in Einſiedel in Sachſen eingegangen.
Darin werden zunächſt die in der Anfrage er-
wähnten Tatſachen beſtätigt. Es wird dann
mitgeteilt, daß der Oberreichsanwalt in dieſer
Angelegenheit ein Verfahren wegen Hochver-
rats eingeleitet habe. Jm übrigen wird geſagt,
daß die ſächſiſche Polizei in der Lage wäre, Ver-
ſuche zur Störung der öffentlichen Ruhe in
kürzeſter Zeit zu unterdrücken.

Rieſenkommuniſtenprozeß in Japan.
313 Kommuniſten auf der Anklagebank.
Aus Tokio wird gemeldet: Am 18. Novem-

ber beginnt im Tokioer Großen Theater der
Prozeß gegen 318 Kommuniſten. Es iſt dies
der größte Prozeß der Welt in den
letzten zehn Jahren. Die Kommuniſten
werden beſchuldigt, einen Umſturzverſuch in
Japan vorgenommen zu haben. Die Koſten
des Prozeſſes werden auf 1,5 Millionen Yen
geſchätzt. Der Prozeß wird etwa vier Monate
dauern.

Der deutſche Geſchäftsträger in Tirana,
Buſſe, begab ſich zum albaniſchen Miniſter-
präſidenten Kotta und teilte ihm mit, daß die
deutſche Regierung das albaniſche Königreich
anerkenne.
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Ein Amerikaner
über Hindenburg.

Von Marius Goetz.
„The Transatlantic Trade“, eine Zeitſchrift

der Amerikaniſchen Handelskammer in Deutſch
land, die in den weiteſten Kreiſen der Handels-
welt in den U. S. A. Beachtung findet, entrollt
folgendes Bild: „Hindenburg, der Präſident
der Deutſchen Republik, iſt eine der prominen-
teſten Perſönlichkeiten im öffentlichen Leben
Europas. Trotz ſeines hohen Alters von mehr
als 80 Jahren werden die zahlreichen und
mannigfaltigen Pflichten ſeines Amtes von
ihm alle perſönlich erledigt. Wenn er auch bis
zu ſeiner Wahl zum Reichspräſidenten vor drei
Jahren ſein ganzes Leben hindurch Offizier
im deutſchen Heere geweſen iſt, ſo hat er ſich
doch in vollendeter Weiſe in die Rolle eines
bürgerlichen Oberhauptes des Staates hinein-
gefunden. Als ein einzigartiges Bindeglied
zwiſchen dem alten Deutſchland des Kaiſer-
reiches und dem neuen Deutſchland der Re-
publik iſt er die lebendige Verkörperung aller
hervorragenden Eigenſchaften eines Deutſchen.“

Nach längeren Ausführungen über die Ver-
dienſte Hindenburgs in der Nachkriegszeit, unter
beſonderem Hinweis darauf, daß Hindenburg
von den Generälen der alten Armee ſich als
erſter der jungen Republik zur Verfügung
ſtellte, kommt der Schreiber obiger Zeilen zu
dem Schluß, daß „Hindenburg, gerade wie
Abraham Lincoln für die Vereinigten Staaten,
bei allem, was er für ſein geliebtes Vaterland

at, von dem einzigen Wunſche beſeelt war,
die Einigkeit des Volkes zu retten!“
„Er hat mehr getan als die Republik ge-

rettet, er hat ihr zu einer gerechten Würdigung
in den Augen ſeiner Landsleute verholfen! So-
gleich als er Reichspräſident wurde, vertauſchte
er ſeine Uniform mit dem Gehrock des Bür-
gers, und das war eine deutliche Sprache, die
jeder Deutſche verſtehen konnte. Als Reichs-
präſident behielt er in ſeiner Verwaltung die
ſelben Beamten bei, welche ſeinem Vorgänger
als erſte Ratgeber gedient hatten. Als ihm ein-
mal von einem ſeiner militäriſchen Berater
nahegelegt wurde, jene Beamten, die ſeinem
Vorgänger dem ſozialiſtiſchen Präſidenten
Ebert ſo treu gedient hatten, zu entlaſſen,
antwortete er: „Wie ſollte ich als neuer Gene-
ral meine alten und erprobten Hauptleute ent-
laſſen!“

Man braucht ſich daher nicht zu wundern,
daß die Deutſchen von Hindenburg dasſelbe
halten, was die Amerikaner von Waſhington
ſagen: „Erſter im Kriege, Erſter im Frieden,
Erſter im Herzen des Volkes!“

Noch eine kleine Geſchichte muß ich erzählen,
welche die einfache und biedere Art dieſes
Mannes ſo recht beleuchtet: „Kurze Zeit, nach-
dem er zum Präſidenten gewählt worden war,
ging Hindenburg nach Hamburg, wo er gebeten
wurde, ſich in das „Goldene Buch“ der Stadt
einzutragen. Mit umſtändlicher Feierlichkeit
wurde ihm dazu die goldene Feder überreicht,
welche ſeit Jahrhunderten zu dieſem Zweck ge-
dient hatte. Als ob er es nicht bemerkt hätte,
langte er in die Taſche im Schoße ſeines Geh-
rocks, zog ein geſticktes, leinenes Brillen-
futteral hervor, putzte ſeine Brille und ſetzte
ſie auf die Naſe. Holte dann aus der Jnnen-
taſche einen alten, hölzernen Federhalter
heraus, aus der Weſtentaſche ein abgenutztes
Stückchen Papier, welches eine vielgebrauchte
Stahlfeder enthielt. Nachdem er die Feder am
Halter befeſtigt hatte, zeichnete er umſtändlich
ſeinen Namen. Als er dann die Feder ebenſo
umſtändlich abgewiſcht hatte, wickelte er ſie
wieder in das tintenbefleckte Papierchen ein,
brachte ſie wieder in die Weſtentaſche zurück
tat den Federhalter in die andere Taſche, und
barg die Brille wieder im Schoße ſeines Geh-
rocks. Kein Wunder, daß das einfache Volk
ihn den „Alten Onkel“ nennt!

Nach Hindenburgs Wahl zum Reichspräſi-
denten ſchrieb und debattierte ich, ebenſo wie
viele amerikaniſche und ausländiſche Politiker,
darüber, daß Hindenburg den politiſchen
Frieden in Deutſchland ernſtlich bedrohe und
daß er eine Gefahr ſei für den Frieden der
Welt. Hindenburg hat es bewieſen, daß wir
alle zu hundert Prozent daneben gehauen
haben!“

Aus Amerika liegen von 31 Staötgemeinden
telegraphiſche Einladungen an das neue Lufſt-
ſchiff „Graf Zeppelin“ zur Ueberfliegung des

Ozeans und zur Landung in dieſen Städten vor.



Maſſenkunögebung der deutſch
nationalen und des Stahlhelms

in Berin.
Die deutſchnationale Volkspartei veran

ſtaltete geſtern abend gemeinſam mit dem
Stahlhelm und den vaterländiſchen Verbänden
in BerlinNeukblln eine vaterländiſche Kund-
gebung unter dem Thema:
„Das Ende der Locarnopolitik. Was nun?“

Faſt 10 000 Menſchen waren der Einladung
der Organiſationen gefolgt. Graf Weſtarp
kennzeichnete die widerrechtliche Ablehnung der
Räumung der beſetzten Gebiete als eine Phaſe
des jahrhundetealten Kampfes um den Rhein
und als ein Verſagen der Locarnopolitik. Die
Epiſode der 1924 und 1925 eröffneten deutſchen
Verſtändigungsoffenſive hat mit ſchwerſtem
Mißerfolg geendet. Die gegebene Folgerung
aus der in Genf geſchaffenen Lage iſt der
Schlußſtrich unter die Locarnopolitik.

Das Genfer Abkommen vom 16. September
iſt kein Erfolg deutſcher Politik. Es iſt keine
Einigung erzielt worden. Ueber jeden Punkt
des Abkommens beſtehen nnüberbrückte und
unüberbrückbare Gegenſätze.

Das deutſche Volk, auch die beſetzten Ge
biete, lehnen jedes neue Opfer, jede neue Kon
zeſſion für die Räumung ab, die uns zuſteht
und zufallen muß. Auch die Verhandlungen
über das Reparationsproblem ſind mit den
Räumungsverhandlungen verknüpft worden.
Frankreich iſt feſt entſchloſſen, das Rheinland
als Pfand für die Reparationsverhandlungen
zu benutzen.

Deutſchland darf ſich nur auf Reparations
verhandlungen einlaſſen, bei denen die Re
viſion des Dawesabkommens durch eine un
parteiiſche Unterſuchung neutraler wirtſchaft
licher Sachverſtändiger durchgeführt wird,
und nur, wenn Amerika von vornherein be
teiligt iſt. Neue politiſche Bindungen dürfen
um keinen Preis übernommen werden.
Nachdem die Locarnopolitik verſagt hat, muß

äußerſte Zurückhaltung den Weſtmächten und
dem Völkerbund gegenüber an ihre Stelle
treten. Wir fordern Wahrheit und Klarheit,
einen echten und keinen Scheinfrieden.

Nach den Ausführungen des deutſchnatio
len Parteivorſitzenden ſprachen die Vertreter
der vaterländiſchen Verbände. Die für die von
ihnen vertretenen Organiſationen die gleichen
politiſchen Forderungen wie Graf Weſtarp er
hoben.

Entſchließung.

Eiuſtimmig wurde eine Entſchließung an
genommen, in der Scheinverhandlungen ab
gelehnt werden. Gefordert wird die amtliche
Be itigung der Kriegsſchuldlüge, Befrein
von der Knechtſchaft des Verſailler Bertra-
ges und des Reparationsabkommens, Rü-
ſtungsausgleich, ſofortige bedingungsloſe
Räumung von Rhein und Saar, Schutz ver
deun?: ſchen Minderheiten in den Grenzmarken
Oſt und Weſt. Dazu muß die deutſche Außen
politik ſich offen und ohne Scheube-
kennen.

Leitſätze des Kuffhäuſerbundes.

Die 27. Vertreterverſammlung des Deut-
ſchen Reichskriegerbundes „Kyffhäuſer“ hat für
die ihm angeſchloſſenen 30 000 Kriegervereine
folgende programmatiſche Erklärung erlaſſen:

Der Kyffhäuſerbund als größter Soldaten-
bund der Welt will die Kraftquelle ſeiner
Millionenorganiſation zum Wiederaufbau un
ſeres Vaterlandes voll ausnutzen. Er verwirft

Der Stahlhelmbegründet ſein Volksentſcheiöverlangen.!
Zu ſeiner Entſchließung vom 28. Septem

ber, die darin gipfelt, einen Volksentſcheid
über die Aenderung der Weimarer Verfaſſung
herbeizuführen, veröffentlicht der „Stahlhelm“
in Geſtalt eines Aufrufes eine längere Be
gründung, in der es u. a. heißt: „Es gilt dem
unerträglichen neudeutſchen parlamentariſchen
Syſtem der ſchrankenloſen Parteimißwirtſchaft
mit ihrer Volk und Staat ausſaugenden Jnter-
eſſenpolitik den Willen der nationalen Front
entgegenzuſetzen und dieſes Syſtem auf dem
heute noch möglichen verfaſſungs-
mäßigen Wege wenigſtens in ſeinen ge-
fährlichſten Auswüchſen zu ändern. Diejenigen
nationalen parlamentariſchen Parteien, die die
Unfähigkeit dieſes Syſtems in ihrer eigent
lichen Arbeit ebenſo klar erkannt haben, wie
die nationalen Maſſen, die das außen- und
innenpolitiſche Treiben in den Parlamenten
mit ſteigender Erbitterung verfolgen, müſſen

dazu von der bündiſchen Front aufnehmen
laſſen.

Die innerpolitiſche Lage iſt gekennzeichnet
durch die tödliche Gefahr, in der ſich das
deutſche Bauerntum befindet.
Der wirtſchaftliche Zuſammenbruch des

Landbvolkes entvölkert die deutſche Scholle. Die
Großſtädte verbrauchen den Geburtenüberſchuß
der deutſchen Stämme. Die innerpolitiſche Lage
iſt weiter gekennzeichnet durch die unter dem
Schutz des neudeutſchen Syſtems ſtehende

internationale pazifiſtiſche Propaganda.
Mit der Kriegsdienſtverweigerungsaktion wird
der Opfergedanke zielbewußt ab-
getötet und die Vorherrſchaft der
Feigen betrieben. Als ſelbſtverſtändliche
Folge kann dies neudeutſche Staatsſyſtem nur
eine Außenpolitik treiben, die in Fortſetzung

der Unterwerfung unter Verſailles jeder natio-
nalen Würde un ddamit jedes nationalen Er-
folges bar iſt, weil ſie aus innerpolitiſchen
Gründen die Lüge von einer vorhandenen
Macht des internationalen Pazifismus aufrecht
erhalten muß.

Die bisherigen Verſuche der Rechtspartei,
die Entwicklung zu dem heutigen innen- und
außenpolitiſchen Zuſtand durch Mitbeteili-
gung am heutigen parlamentariſchen Syſtem
aufzuhalten, ſind geſcheitert.

Viel nationales Gut iſt bei dieſen noch ſo
ehrlich gemeinten Verſuchen vertan worden,
den tatſächlichen Machthabern und Nutznießern
des neudeutſchen Syſtems wurde dadurch die
Verſchleierung der wahren außen-, innen- und
wirtſchaftspolitiſchen Lage des deutſchen Vol-
kes nur noch erleichtert. Wir fordern daher
dieſe Männer und die Parteien, die ſie ver-
treten auf, ihre ganze parlamenta-
riſche Arbeit in den rückſichtsloſen
Kampfgegendas Syſtemderſchran-
ken loſen Parteiwillkür einzu
ſetz en.

Wir bitten die deutſchen Arbeitgeber und
Arbeitnehmer, die von nationalem Verant-
wortungsbewußtſein getragen ſind, ſich die
Hand zu reichen zum gemeinſamen Willen,
Arbeit und Kapital dem nationaga-
len Staat ber Zukunft unterzu-orö nen und als Vorbedingung einer

Löſung der ſozialen Frage, die wir in den
Vordergrund unſerer Jnnenpolitik ſtellen,

die Autorität des Nationalſtaates zu ſchaffen,
in dem allein die ſoziale Frage vom nationalen
Gemeinſchaftsgeiſt und den Erforderniſſen
deutſchen Volkstums gelöſt werden kann.“

ò e
jeden politiſchen Parteikampf und jeden kon
feſſionellen Streit, kämpft aber unter ſeinen
Farben ſchwarzeweiß-rot für alle vaterländi-
ſchen Ziele, die unſer ganzes deutſches Volk
betreffen und unſer deutſches Volkstum retten
ſollen. Er will auf nationalem, ſittlichem und
ſozialem Gebiet Veredelung der Geſinnungs-
werte ſchaffen. Er ſtellt hiernach im Anſchluß
an ſeine früheren Kundgebungen, für ſein Wir-
ken an jedem Ort und zu jeder Zeit folgende
Leitſätze auf:

1. Ehrung unſerer Toten aus den vergan-
genen Kriegen. Unterſtützung der Kriegs-
gräberfürſorge.

2. Pflege der großen deutſchen Vergangen-
heit. Pflege der dankbaren Erinnerung
an die Taten unſerer Helden und großen
Männer, fürſtlichen und nichtfürſtlichen
Geblüts. Wachhaltung ihres Geiſtes.
Erziehung von charaktervollen Perſönlich-
keiten, Heranbildung von verantwor-
tungsbewußten Eigenmenſchen im Gegen-
ſatz zum Maſſenmenſchen.

4. Erhaltung des Geiſtes der
Wehrhaftigkeit. Bewahrung der
Kraft zu heldiſcher Tat, zu todeswilliger
Opferbereitſchaft.

5. Stählung des Willens zur Freiheit der
Nation.

6. Streben nach nationalem Zuſammenſchluß
zum Dienſt am Vaterlande.

7. Kampf für deutſche Ehre und deutſches
Recht. Kampf gegen die Kriegsſchuldlüge.
Kampf für Wahrheit.

8. Bewahrung ſoldatiſcher Selbſtzucht, der
Pflicht- und Ueberzeugungstreue.

9. Wiederaufrichten unſeres deutſchen Jdea-
lismus und Eintreten für deutſche Fröm-
migkeit. Pflege deutſchen Familienſinns.
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10. Praktiſche Betätigung der Kameradſchaft
durch ſoziale Fürſorge für Mitglieder und
ihre Familien, für Kriegsbeſchädigte und
Kriegerhinterbliebene in materieller und
ideeller Beziehung nach beſonderem Pro-
gramm.

11. Durchdringung der Jugend mit unſerem
Kyffhäuſergeiſt: Vaterlandsliebe, Kame-
radbentreue. Erziehung zu Ehrhaftigkeit
und Wehrhaftigkeit, zu feſtem und kampf-
bereitem Mannestum.

12. Aufrechterhaltung der Verbindung mit
unſeren deutſchen Brüdern, beſonders
alten Soldaten, im Ausland.

Frankreichs „Friedenswille“.
Das halbamtliche Pariſer „Journal“ gibt

die Anſprache des Marineminiſters in Toul
wieder, in der er erklärte, daß Frankreich ſeine
Vormachtſtellung auf dem Konti-
nent zu verteidigen entſchloſſen bleibe, nicht
nur zu Lande, ſondern auch zur See. Als
Erklärung eines Miniſters iſt das ein in-
tereſſantes Gegenſtück zu dem angeblichen Ab-
rüſtungswillen Frankreichs.

Das „Echo de Paris“ meldet aus Straß-
burg: Mit dem zweiten Abſchnitt der Sperr-
befeſtigung zwiſchen Rhein und Jll iſt am
22. September begonnen worden. Gegenüber
der Rheinbrücke von Kehl werden zwei neue
Forts gerrichtet.

Aus Paris wird gemeldet: Bei den ſüd-
marokkantiſchen Stämmen macht ſich wieder
lebhaftere Tätigkeit bemerkbar. Jn Arbaua
kam es zwiſchen Marokkanern und franzöſiſchen
Truppen zu einem Kampf, bei dem es auf
beiden Seiten Verluſte gab. Franzöſiſche
Flieger haben das Lager der Jzer Touroug
als Vergeltungsmaßnahme für Waffenliefe-

rungen an benachbarte Stämme mit Bombenbewetfen natürlich, wie ſtets, ohne irgend
welche Schonung der Frauen und Kinder).

Der franzöſiſche Botſchafter in Waſhington
hat der Preſſe die Erklärung abgegeben, daß
Frankreich ſich an das Marineabkommen mit
England weiterhin gebunden halte und nicht
zurücktreten wolle.

Raffinierter franzöſiſcher
Vorſchlag. z

Oſtlocarno und Saarverzicht gegen Zuſtimmung
Frankreichs zum Anſchluß ſterreichs an

Deutſchland.
Jm Pariſer „Victoire“ macht der bekannte

franzöſiſche Journaliſt einen neuen Vorſchlag,
der höchſt bezeichnend dafür iſt, wie zähe der
Gedanke reiner Machtpolitik ſich in den fran
zöſiſchen Gehirnen
klärt, die Volksabſtimmung im Saar-
gebiet werde unzweifelhaft zugunſten
Deutſchlands ausfallen, und es ſei klug, dem
bereits jetzt Rechnung zu tragen. Es ſei des
halb Pflicht einer klarblickenden und tätigen
franzöſiſchen Regierung, unterſtützt durch eine
intelligente patriotiſche Preſſe, an Deutſchland
heranzutreten und folgenden Vorſchlag zu
unterbreiten:

„Wir wollen für unſeren Teil zulaſſen,
daß ihr den Anſchluß Oeſterreichs an Deutſch
land durchführt, aber unter einer doppelten
Bedingung, nämlich 1. ein Oſtlocarno und
2. Verzicht auf die Volksabſtimmung im
Saargebiet im Jahre 1935, d. h. definitive An
erkennung des gegenwärtigen Status quo,
alſo der Nenutralität des Saargebietes inner-
halb der franzöſiſchen Zollgrenzen.“

Amerikaniſche Freigabezahlungen
ſpäteſtens 31. Juli 1929.

(Von unſerem A-Sondermitarbeiter.)
Jn der Berliner amerikaniſchen Botſchaft

verlautet, daß nach dem Voranſchlag des Sach-
verwalters Parker die Auszahlung der im
Kriege beſchlagnahmten deutſchen Vermögen
bis 31. Juli 1929 beendet ſein ſoll. Die noch in
letzter Zeit beim Oberſten Bundesgericht ge
führten Prozeſſe nord amerikaniſcher Staats
angehöriger auf Teilbeſchlagnahme deutſcher
Vermögen haben ausnahmslos Zurückweiſung
durch das Gericht erfahren.
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Jn der Vollverſammlung des Völkerbundes
am Montag fand eine Kundgebung für die
Rückkehr Argentiniens in den Völkerbund
ſtatt. Der Reihe nach ergriffen acht Delegierte
das Wort. Als zweiter Redner hob Staats
ſekretär von Schubert die große Achtung
hervor, die man allgemein vor den latein-
amerikaniſchen Staaten im Hinblick auf deren
Geiſt und Verantwortung und deren Un-

parteilichkeit hege. in
Schweden gegen den Kommunismus

Aus Schweden wird gemeldet: Der bürger-
liche Wahlſieg hat zu einer Koalition aller
bürgerlichen Parteien im n geführt.
Ihr ſind auch der Bauernbund und die Partei
des Miniſterpräſidenten Ekmann beigetreten.
Das Koalitionsprogramm umfaßt die ge
meinſame Bekämpfung des zuneh
men den Kommunismus und die für
die Neutralität Schwedens erforderliche Ver
mehrung der Landesverteidi-gungskräfte zu Land und zu Waſſer.

Der Sekretär und enge Mitarbeiter Trotz
kis im Kriegs- und Revolutionsrat, Perez,
hat um ſeine Wiederaufnahme in die kommu-
niſtiſche Partei erſucht. erez verbindet
14jährige Freundſchaft mit Trotzki, für den
dieſer Umfall von Perez ein harter Schlag iſt,
da Perez aus enger Mitarbeit die Hinter
gründe der Einſtellung Trotzkis kannte.

Durch unbekanntes Syrien.
Von Wolfgang Weber.

Unbekanntes, unberührtes Märchenland
Syrien ja gewiß, das gibt es auch heute
noch! Glauben Sie ihnen nicht, den Küſten
bummlern und Berichterſtattern, die nach dem
Grandhotel ihrer Hafenſtadt oder nach dem Auto-
ausflug zu einem der beſuchteſten Orte das ganze
Land zu kennen behaupten. Glauben Sie ihnen
nicht, den ſchönklingenden Ueberſchriften und
Schlagworten des „entzauberten Landes“, des
„entſchleierten Orients“ folgen Sie mir inGedanken eine Viertelſtunde ins Wer des Lan-
des, wo der Waſſerverkäufer mit ſeinem Schlauch,
der reiche Kaufmann auf ſeinem Eſel und all
dei bunten Bilder aus Tauſendundeiner Nacht
noch lebendig ſind.

Je in dem großen, internationalen
Hafen Beirut mit ſeinem gewaltigen Ueberland-
verkehr nach Meſopotamien, nach Perſien, nach
dem Jndiſchen Ozean hinüber, dürfen wir nicht
landen. Wählen wir einen kleinen Dampfer,
ein türkiſches of vielleicht, das den Küſten-
dienſt zwiſchen Konſtantinopel und Paläſtina ver-
mittelt. Schon der erſte ſyriſche Hafen
Alexandrette überſchüttet uns mit einer Fülle
von Bildern. Zwiſchen den Ausläufern des
Taurus und dem Meer auf einem ſchmalen
Streifen Landes gedrängt liegt dieſer Ort
kann man ihn überhaupt Ort nennen? Seine
Häuſer beſtehen aus Neſtern, die man ſich
zwiſchen Bäumen und ein paar eingerammtenHfehlen gebaut hat. Mit Pfahlwohnungen haben
wir es nicht zu tun, dafür iſt der Unterbau viel
u leicht und ſchwankend ein, es ſind richtige
zaumbewohner, die ihre luftige Behauſung aus

Furcht vor dem Fieber, vor Beläſtigungen durch
Tiere und Menſchen, und wegen ihrer geringen
Baukoſten dem Wohnen auf der Erde vorziehen

Benutzen wir eine der Nebenbahnen ins
Jnnere, ſo können wir noch viel ſeltſamere Dinge
erleben. Eine Fahrt um Djebel Hauran in der
ſüdlichen Ecke des Landes, zeigt ſo recht, daß
Eiſenbahn und Wamantik zwei Dinge ſind, die
ſich ſehr gut miteinander vertragen. Alle acht
Tage fährt ein Perſonenzug; als ich mein

Kommen anmeldete, machte ſich der Herr Sta-
tionsvorſteher eigenhändig daran, einen Wagen
für mich an einen Güterzug zu hängen, damit ich
nicht ſo lange zu warten brauchte. Es wäre nicht
nötig ehn denn ich hätte bequem neben demZuge berg en können. War eine kleine Steigung

zu überwinden, ſo wurden die Wagen los-gekoppelt, die Lokomotive holte einen nach dem
anderen ſchnaufend herauf, und dann konnte die

r r Bemerkenswert war dieorgloſigkeit, mit der man die i Strecke
befuhr, ohne ſich r irgendwelche Verkehrs-
zeichen überzeugen zu können, ob ſie auch frei
war. „Wenn Jhnen nun ein Zug entgegen
kommt?“ fragte ich den Zugführer einmal. „Eskommt keiner entgegen, o Herr o Herr!“ „Has

können Sie doch nicht wiſſen, es wäre immerhin
möglich „Es kommt keiner entgegen,
o Herrl“ Jetzt begann ich nervös zu werden.
„Und wenn es doch geſchieht?“ „Allah iſt groß“,
verſetzte er mit ſtoiſcher Ruhe. „Allah iſt groß.
aber wir haben nur eine einzige Lokomotive auf
dieſer Strecke

Daß in en Gegenden noch nicht allzuviel
von europäiſchen Einflüſſen zu merken war, wird
man nach ſolchen Erlebniſſen glauben. Ganz wie
man ſie in der Märchenwelt der Kindheit ge-
träumt hat, ſo ſind dieſe Städte noch heute in
Wirklichkeit.

Den Mittelpunkt ihres Lebens bildet die
Straße. Sie iſt ihr Nerv, die bunte Stätte über-
ſtürzender Bilder, der Schauplatz aller Ereigniſſe
und Feſtlichkeiten ebenſo wie der des Alltags mit
ſeinen n Beſchaulichkeiten. Hier iſt
eben ein Kaufmann mit drei beladenen Ka-
melen aus dem Jnneren angekommen und ver-
handelt ſeine Ware einem Ladenbeſitzer, dort
unterrichtet ein Lehrer unter dem Sonendach
L Zöglinge im Koran. Limonadenverkäufer.

uchhändler, Bäcker preiſen in melodiſchenRufen ihre Ware an; der Schneider, der Tiſchler
und der Schuſter üben vor der Haustür ihr ge-
räuſchvolles Handwerk aus; dazwiſchen werden
Bittgeſänge von Bettlern von dem Geſchrei un-
einiger Handelsleute übertönt Arbeit und
Lärm, das ſind im Orient unzertrennliche Be
griffe! Aber wie gut paßt dieſes Gewirr von
tauſend Stimmen zu dem Jauchzen der bunten

Farben, zu dem ſtrahlkenden Blau des Himmels!
Und wie zauberhaft wirkt im Gegenſatz hierzu
der Abend, wenn Ruhe ſich über die Straßen

und die Stimme des Muezzin von den
Minaretts ertönt, deren blaue Silhouetten all
mählich in der Dunkelheit verſchwinden.

amit erzähle ich nichts Neues. Die Farben-
pracht der orientaliſchen Straßen haben ſchon be
rufenere Hände gemalt. Aber iſt wirklich Orient
und Straßenleben ein und dasſelbe? Steht das
Leben in der Häuslichkeit ſo ganz im Hinter-
grund

Davon berichtet kein Schriftſteller, kein
Maler.

Nun, ich hatte es mir zur Aufgabe geſtellt,
ein wenig hinter die Teppiche der ri en
Häuſer zu ſchauen ſie n uns Chriſten feſter
verſchloſſen als s Pforten! und ich mußugeben: es iſt faſt unmöglich, auf irgendeine

eiſe die Schleier der orientaliſchen Häuslich-
keit zu lüften. Empfehlungen von Türken und
Arabern alſo auch von islamitiſchen Familien

und r Bekanntſchaft mit dem Beſitzer
verſchaffen mir den Eintritt in das Haus eines
ſyriſchen Großkaufmanns. Man empfing mich
in allen Ehren, wie einen Fremden aber eben
wie einen Der Hausherr bot mir
Mokka, ein eine daß er einen längeren Be-
ſuch wünſchte. Zeigte mir die herrlichen Räume
mit wunderbaren Elfenbeineinlagearbeiten und
e Teppichen, in denen die der Schuheentblößten Füße tief verſanken. Ließ mich den
wundervollen, mit Marmorflieſen belegten und
mit Palmen und Blumen in einen Zauber-
garten verwandelten Jnnenhof bewundern,
führte mich an Herrlichkeiten vorbei, die man
niemals in dem ſchmuckloſen Steinwürfel eines
orientaliſchen Hauſes vermutet hätte.

Eins aber war bemerkenswert: ich bekam
keine Frau zu ſehen keine einzige. Unſere
Frauen ſind modern hier“, ſagte er beiläufig, „der
Harem iſt nur 3 die Bezeichnung für einen
beſtimmten Raum, das Leben der ſyriſchen Fräu
gleicht heute dem einer europäiſchen!“ So
ſprach er, aber ſehen laſſen durfte ſich von all
dieſen „modernen“ Frauen keine einzige. Ach, ihr
armen „emanzipierten“ Frauen des Orients!
Nur die Zeitungen kündigen eure Befreiung, nur da

ein paar Dutzend von euch wandern als r
der Unabhängigkeit dur die illuſtriertenBlätter. Aber für die Millionen eurer Gefähr-
tinnen hat ſich nichts geändert. Jn der Türkei
nicht, und noch weit weniger im unbekannten
Syrien.
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Die zugeknöpften Männer
Eine Ferienmahnung von Rolf Linz.

Jetzt, in der Reiſe und Ferienzeit ſei hier „ein
ernſtes Männerwort“ geſtattet:

Wir, ach ſo grundgeſcheiten der
Schöpfung ſind immer noch die künſtlich zugeknöpf-
teſten Weſen unter der Sonne. Die Experimente
des r für Hygiene und Jmmu-nitätslehre in Berlin-Dahlem haben klipp und
klar die Unterlegenheit der Männerkleidung in

Hinſicht e der der Frauen
ewieſen! Jeder Seidenflorſtrumpf einer Dame

iſt weit lichtdurchläſſiger als die fabel-
hafteſte „Butterblume“ des Herren von Schliff.
Tatſache, meine Herren!

Seht ſie an, die einſt 3 bleichſüchtigen Frauen
und Mädchen, wie ſie aufzuleben beginnen unter
dem Einfluß einer hygieniſchen und vernunftge-
mäßen Kleidung. Sie haben abgerüſtet wie keine
Macht auf Erden. Fort ſind die Mieder und Kor-
ſetts, von Krinolinen und Culs de Paris unſe-
ligen Angedenkens ganz zu ſchweigen.

In Europa weigern ſich die Männer ſtandhaft,
zur Sommerzeit Rock, Weſte und die ar
abzuwerfen, wie es der Yankee ſchon ſeit Jahren
tut. Man ſagt, der Mann in Hemd und Hoſe wirkt
heute gelinde ausgedrückt ein wenig gar zu
liberal. Aber: Der zugeknöpfte Mann gehört nicht
in die Ferien!

Ferien genießen heißt aufgeknöpft des Daſeinsreine Wonnen ſchlürfen, heit den Blick in e
Fernen ſchweifen laſſen und zugleich am farbigen
Abglanz alles Leben in klug gewählter, meiſter
licher Beſchränkung ſich eine Welt des Frohſinnsund erneuter Kräfte ſchaffen. Nur dem ehren

geenspften gehört der Ferienfreuden reiche

eſtgeſetzt hat: Hervé er

S

2 2 2 I

2 2

o 2 r 0

i S

2



a

Dienstag, 25. September 1928 Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Aus Merſeburg
Das getaufte Hochzeitspaar.

Es iſt gut, wenn man einen Regenſchirm be-
ſitzt, beſſer iſt es freilich, daß man ihn zur Hand
hat und aufſpannen kann, wenn es regnet. Wasnützt der ſchönſte und koſtbarſte Regenſchirm, wenn

man ihn nicht zur rechten Zeit benutzen kann!
Aber man kann rbag nicht überall einen

Regenſchirm gebrauchen. B. würde er auf
jeden Fall bei einer Trauung ſehr deplaciert
wirken. Ein eher mit einem Regen-
ſchirm würde der Lächerlichkeit anheimfallen.

Und doch hätte ſich am Sonntag ein junges
Hochzeitspaar gern einen Regenſchirm gewünſcht
und hätte ſich wahrſcheinli an der zur be
fürchtenden e keit nicht geſtoßen. Es goß
in Strömen. Eile iſt not, denn das Paar will
den Zug noch erreichen. Es muß alſo in den
ſauren Apfel beißen. Und es ſtrömt von oben
herab. Jm Nu iſt das weiße Kleid der Braut
klitſchnaß, der Brautſchleier iſt nur noch ein naſſes
Tuch. Auch dem Herren in Schwarz geht es
nicht beſſer. Ein Bild des Jammers, ſo ging
es die wenigen Schritte zum Bahnhof.

Die Schirmbeſitzer auf der Straße freuen ſich.
Schadenfreude iſt doch die reinſte Freude
ſie lächeln, daß nach der Trauung ſo ſchnell noch
eine ungewollte Taufe folgte.

Silberne Geöenktage.
Die Silberne Hochzeit iſt unverlierbar in

das Brauchtum des deutſchen Volkes über-
gegangen. Neu eingeführt wurde die Sil-
berne Konfirmat:;on, d. h. die Er-
innerung an die Einſegnung vor 25 Jahren.
Dieſen feierlichen Handlungen könnten würdig
noch andere an die Seite treten, ohne daß man
fürchten müßte, in der Zeit der allgemeinen
Feiern, die ſich über Deutſchland ergießen, zu-
viel des Guten zu tun. Der Aeußerlichkeit der
anderen Feiern und Gedenktage ſetzen dieſe
beſonderen Feiern mit ihren perſönlichen Er-
innerüngen innerliche Werte entgegen.

Als weitere Silberne Gedenktage wären
etwa zu erwägen die Erinnerungsfeiern an
die Taufe (etwa am Johannistag für einen
ganzen Jahrgang), an die Uebernahme kirch-
licher Aemter; auch an den Tod von verdienten
Perſönlichkeiten, die für die betreffenden
Kirchengemeinden etwas bedeutet haben und
deren Gedenken in Ehren bleiben ſoll.

Die Sozialiſten rüſten
zur Kreistagswahl.

Aufſtellung ihrer Kandidatenliſte im Kreiſe
Merſeburg.

Jn Schkeuditz traten wie das „Volks-
blatt“ ſchreibt, am Sonntagvormittag die Ver-
treter der ſozialdemokratiſchen Parteiorgani-
ſationen des Kreiſes Merſeburg zuſammen, um
in erſter Linie zu den bevorſtehenden Kommu-
nalwahlen Stellung zu nehmen.

Nach Erledigung des erſten Punktes wurde
die Aufſtellung der Kandidaten für die
Kreis tagswahl vorgenommen. Vorge-
ſchlagen und von der Konferenz gutgeheißen
wurde, daß jedes Gebiet im Kreiſe durch Ab-
geordnete im Kreistag vertreten ſein ſoll.
Demgemäß wurden für die erſten Stellen vor-
geſchlagen: 1. Petz o I d (Schkeuditz), 2. Hauck
(Leuna-Dürrenberg), 3. Riß land (Kötzſchen-
Geiſeltal); 4. Heilmann (Altranſtädt-
Kötzſchau), 5. Schmidt (Schlettau-Paſſendorf),
6. eine noch zu beſtimmende Genoſſin, 7. Bött-
cher (Lützen), 8. Dreeſe ESchaſfſtädt),
9. Michelmann (Muſchwitz). Jn derſelben
Gebietsreihenfolge wurden dann noch die
übrigen Stellen beſetzt, und zwar folgen als
nächſte Paul Hermann (Ermlitz), Otto
Berbig (Papitz) und Engel (Leunag).

Als Kandidaten für den Provinzial-
landtag ſchlägt die Konferenz den bisherigen
Vertreter Schulze (Schkeuditz) vor.

Ernteödankfeſt des Junglanöbundes,
Durch Beſchluß des Geſamtvorſtandes wird

in dieſem Jahre zum erſten Male ein Ernte-
dankfeſt im größeren Rahmen am 7. Oktober
e 5 Uhr im „Kaſino“ in Merſeburg ge-
eier

Die Bedeutung der bevorſtehenden
kirchlichen Wahlen

wird auch dadurch charakteriſiert, daß ſich die
verſchiedenſten Volksſchichten dazu zu Wort
melden und auch die Berufe ihre Angehörigen
in entſprechender Weiſe auf die Wahlen auf-
merkſam machen. Jn Schleſien hat die auf dem
Boden der evangeliſchen Bekenntnisſchule
ſtehende Vereinigung der Lehrer der Refor-
mationskirchen einen Aufruf erlaſſen, in dem
es heißt:

„Wir bekennen uns zu der lebendigen
evangeliſchen Volkskirche, die ein Recht auf
eine gleiche evangeliſche Schule hat. Weil wir
mit dem Anſpruch des freien Chriſtenmenſchen
vor dieſer Kirche ſtehen, können wir nicht zu
geben, daß bei einer durch die Schulform ent-
ſtehenden Zweiteilung der religiöſen Entwick-
lung des Kindes die Kirche die Glaubens
führung übernimmt und wir Lehrer nur die
religiöſe Wiſſensvermittlung behalten ſollen.
Wir ſehen uns als evangeliſche Lehrer getra-
gen von unſerem tätigen Leben in der Ge-
meinde und von dem Vertrauen aller Glieder
der Volkskirche. Aus dem Gefühl dieſer in-
neren Verantwortlichkeit heraus wiſſen wir,
daß es dann keiner irgenöwie gearteten Be
aufſichtigung unſeres Religionsunterrichtes
und der Erzieherarbeit bedarf. Wir bejahen
die Bewegung der Evangeliſchen Elternbünde
als ein lebendiges Zeichen volkskirchlichen
Werdens. Das Volk, das reif ſchien, ſich eine
Verfaſſung zu geben, erſcheint uns auch reif
genug, zur Frage ſeiner Kindererziehung das
entſcheidende Wort zu ſprechen.“

Auch der Stahlhelm rührt ſich. Erfordert ſeine Mitglieder zu lebendiger Mit
arbeit an der Kirche auf und glaubt der Kirche

Eine große Ringleitung für die Gasfernverſorgung
der Provinz Sachſen.

„Gasfernverſorgung Saale in Halle G. m. b.
Von der Prefſfſeſtelle der Provinzialverwal-

tung wird uns u. a. geſchrieben:
Nach langwierigen Verhandlungen wurde,

wie ſchon berichtet, die „Gasfernverſorgung
Saale in Halle G. m. b. H.“ am 31. Auguſt
1928 im Landeshauſe in Merſeburg gegründet.
Das Gründungskapital beträgt 2 Millionen
Reichsmark. Beteiligt ſind 1. der Provinzial-
verband der Provinz Sachſen mit zunächſt
23 Prozent (460 000 RM.), 2. die Kreiſe und
Gemeinden mit zunächſt zuſammen 28 Prozent
(560 000 RM.), 3. die Stadt Halle mit 16 Pro-
zent (320 000 RM.), 4. die Deutſche Continental-
Gas- Geſellſchaft in Deſſau mit 16 Prozent
(320 000 RM.), 5. die Stadt Leipzig mit 8 Pro-
zent (160 000 RM.), 6. die Stadt Merſe-
burg mit 3 Prozent (60 000 RM.), 7. die Land
elektrizität in Halle G. m. b. H. mit 3 Prozent
(60 000 RM.), 8. die Geſellſchaft zur Förderung
der Braunkohlengaserzeugung in Halle mit
3 Prozent (60 000 RM.).

Das Verſorgungsgebiet
der Geſellſchaft umfaßt im weſentlichen folgende
Kreiſe: Saalkreis, Landkreis Merſe-
burg ohne Stadt Merſeburg, Mansfelder
Seekreis, die Kreiſe Querfurt, Naumburg,
Weißenfels, Zeitz Mansfelder Gebirgskreis
und Kreis Eckartsberga. Die ſelbſtändigen
Verſorgungsgebiete der Stadt Halle und der
D. C. G. G. ſind in dem abzuſchließenden Ge-
ſellſchaftsvertrage feſtgelegt. Für die D. C.
G. G. ſind Beſtimmungen getroffen, daß die
ſelbſtändige Gaserzeugung in den ihr gehören-
den Verſorgungsgebieten ſobald als möglich
eingeſtellt und die Verſorgung durch Gasbezug
von der Geſellſchaft vorgenommen wird.

r

Neben der Tätigkeit der Provinzialverwal-
tung, die auf eine Zuſammenfaſſung größerer,
wirtſchaftlich zuſammengehöriger Verſorgungs-
gebiete in der Gasfernverſorgung gerichtet war,
iſt einzelnen privaten und kommu-
nalen Unternehmungen in den Rand-
gebieten der Provinz geſtattet worden,
Provinzialſtraßen für die Gasfernverſorgung
in Anſpruch zu nehmen. Dieſe Gebiete ſind
aber ſo gelagert, daß eine Einbeziehung in eine
Großgasfernverſorgung, an der die Provinz
beteiligt iſt, für abſehbare Zeit nicht in Frage
kommt. Jm Süden der Provinz in der Ex
klave Schleuſingen iſt zwiſchen der
Rennſteig-Licht- und Kraftwerke A.G. in
Schmiedefeld und dem Magiſtrat der Stadt
Schleuſingen ein Vertrag über die Gasver-
ſorgung von Schleuſingen von Schmiedefeld
aus zuſtande gekommen. Die Freigabe der
hierfür notwendig werdenden Provinzial-
ſtraßen iſt, nachdem auch der Kreisausſchuß
z enodnngen hiergegen nicht erhoben hat, er-
olgt.

Die Verſorgung der Städte See-
hauſen und Arenöſee mit Gas von dem
Städtiſchen Gaswerk in Wittenberge iſt bereits

im Jahre 1926 vom Provinzialausſchuß ge-
billigt worden. Die Stadt Wittenberge hat jetzt
den Rohrſtrang von Wittenberge aus bis
Arendſee verlegt.

Schließlich beabſichtigt die Landelektri-
zität G. m. b. H. Halle im Einvernehmen
mit den Kreisausſchüſſen in Neuhaldensleben
und Gardelegen eine Verſorgung der Gemein-
den Weferlingen, Walbeck, Schwanefeld und
Beendorf längs der braunſchweigiſchen Grenze
mit Gas. Die Entnahme des Gaſes erfolgt
von dem Gaswerke der Stadt Helmſtedt. Eine
Benutzung von Provinzialſtraßen kommt nicht
in Betracht.

Die Leitungs!ührung
für die Großgasfernverſorgung für die Zukunft
iſt ſo gedacht, daß eine große Ringleitung
entſteht, in die von allen möglichen Stellen
brauchbarer Gaserzeugung hineingeliefert
werden kann. Jnsbeſondere iſt hierbei auch an
die Belieferung mit Braunkohlengas gedacht.
Die Ringleitung würde etwa wie folgt ver-
laufen: Halle- Eisleben (halliſches Unter-
nehmen), Eisleben- Sangerhauſen Verbindung
nach dem Unternehmen von Eichsfeld- Goldene
Aue), Sangerhauſen Nordhauſen Worbis-
Heiligenſtadt (Eichsfeld-Goldene Aue), Heiligen-
ſtadt-Mühlhauſen (Verbindungsſtück nach Er-
furt), Mühlhauſen Langenſalza Erfurt) Gas-
fernverſorgung Erfurt A.-G.), Erfurt-Apolda-
Bad Sulza (Gasfern verſorgung Erfurt A.-G.),
Bad Sulza-Naumburg-Weißenfels-Merſeburg-
Halle (halliſches Unternehmen).

Es iſt für die Zukunft weiter geplant, Er-
furt über Weißenſee-Heldrungen mit Sanger-
hauſen zu verbinden.

Neben der Wahrung der Einheitlichkeit auf
dem Gebiete der Gasfernverſorgung'muß es die
vornehmſte Sorge der Provinz ſein, der

Braunkohle
für die Zukunft keine Möglichkeiten für die
Gasbelieferung zu verbauen, ihr vielmehr den
Weg für die Großgasbelieferung zu ebnen.
Brauchbares Braunkohlengas iſt nach Aus-
ſchöpfun gder zurzeit vorhandenen Großgas-
quellen bei billigſter Preisſtellung für die Gas-
fernverſorgung heranzuziehen. Bei der Grün-
dung der Ferngasverſorgungsgeſellſchaft iſt auf
dieſe Möglichkeiten in den Geſellſchaftsver-
trägen weiteſtgehende Rückſicht genommen.

Um eine weitere Einheitlichkeit in der Gas-
belieferung zu erreichen, hat die Provinzial-
verwaltung Muſterentwürfe für die von den
einzelnen Gemeinden abzuſchließenden Kon-
zeſſionsverträge entworfen. Sie hat ferner
Entwürfe für die beſonderen Bedingungen auf-
geſtellt, die bei der Abgabe von Gas an Privat-
gasabnehmer Anwendung finden. Durch das
Freigabeverfahren der Provinzialſtraßen iſt er
reicht, daß der Uebergang der vorhandenen
Leitungsnetze an die öffentliche Hand zu gleichen
Zeitpunkten innerhalb des geſamten Gebietes
der Provinz erfolgt.

ehe
programmatiſche Forderungen präſentieren zu
können, ohne indes dabei die Scheidung
zwiſchen politiſchen und rein kirchlichen Ge-
ſichtspunkten ſtreng durchzuführen. So heißt

es in einer Programmerklärung des Landes-
verbandes Brandenburg:

„Wir verlangen von unſeren chriſtlichen
kirchlichen Gemeinſchaften, daß ſie keinerlei
Binöungen internationaler Art eingehen, die
ſie an der Aufgabe hindern, bei der ſeeliſchen
und kulturellen Erneuerung des deutſchen
Volkstums Dienſt zu tun. Wir warnen die
Kirche davor, an einer klaren Stellungnahme
vor überzugehen. Sie ſoll im Gegenteil deut-
ſchen Geiſt kämpfenden Chriſtentums pflegen,
um der Freiheit des deutſchen Volkes den
Weg zu ebnen“.

Und auch in ſozialiſtiſchen Kreiſen bricht
ſich die Erkenntnis Bahn, daß mit einer ledig-
lich ablehnenden Haltung nichts gewonnen iſt.

Schon aus dieſen wenigen Stimmen ſieht
man, daß es eine Volkskirche nicht leicht hat,
allen Wünſchen und Jntereſſen gerecht zu
werden. Und doch wird es ihr gelingen, dieſe
Wünſche zu befriedigen, wenn ſich die Träger
dieſer Wünſche darüber klar geworden ſind,
daß eine Volkskirche nicht das Jnſtrument
eines Machtwillens iſt, ſondern eine Gemein-
ſchaft gläubiger Menſchen, die für Volk und
Vaterland ebenſo arbeiten wollen wie für das
Reich Gottes, nach der Forderung des
Apoſtels: „Seid fleißig zu halten die Einigkeit
im Geiſt durch das Band des Friedens!“

Mit Strychnin vergiftet.
Am Freitagabend wurde von der Schutzpolizei

der Arbeiter R. Sch., der bei der Gagle edlung
beſchäftigt iſt, aufgegriffen. Der ebensmüde
hatte ſich mit Strychnin vergiftet. Er wurde
ſofort ins Krankenhaus gebracht, wo er an den
Folgen der Vergiftung noch daniederliegt.

Verſcheuchte Einbrecher.
Am Sonnabend zwiſchen 20 und 21 Uhr hörte

in dem Grundſtück a Ritterſtraße 17 ein
Herr, der in einer Manſardenſtube wohnt, ein
verdächtiges Geräuſch. Es hörte ſich an, als ob
fo jemand von dem hohen Baum im Garten,

er dicht am Hauſe ſteht, auf das Da geſchwun
gen hatte. Der Herr rief ſofort die Schutzpolizei
an. Zwei Schupobeamte durchſuchten das ganze
Gebäude, konnten aber niemand entdecken.

Ein Zeichen, daß ein Einbrecher in den
Räumen geweſen war, bewies die Tatſache, daß
ſämtliche Türen offen ſtanden. Durch die Auf-
merkſamkeit des Bewohners iſt anſcheinend der
Täter verſcheucht worden.

Der Herbergsverband Sachſen- Anhalt
begeht in Verbindung mit der Feier des 50jäh-
rigen Beſtehens der Herberge zur Heimat in Zeitz
ſeine Jahresverſammlung vom 7.--9. Oktober inZeitz. Verhandelt wird u. a. über Haftpflicht
verſicherung in den Herbergen zur Heimat, über

den Wandererfürſorgeausſchuß vom Landes-
ne und über Arbeitsnachweisweſen. Die

eſtpredigt hält P. Küſel-Magdeburg.
u ,,,t“” TTä—

Wettervorherſage.
Nachdruck nur mit Genehmigung der Thüringiſchen

Landeswetterwarte Wetmar.)

Das am Montag auf der Südodſeite des nord-
europäiſchen Tiefs gelegene Randtief hat unſer
Gebiet überſchritten, wobet bei warmer Luft-
ſtrömung Niederſchläge eingetreten ſind, die
auch am Dienstag noch anhalten. Die Tempe-
raturen ſind angeſtiegen. Wenn wir uns auch
auf der Rückſeite des Tiefs befinden, ſo iſt doch
auch für Mittwoch mit wechſelnd bewölktem
Himmel und Niederſchlägen zu rechnen.

Vorherſage: Zeitweiſe Niederſchläge,
wolkig, Temperaturen wenig verändert.

Wetterbericht
aus den deutſchen Reiſegebieten

vom 25. September 1928.
Thüringen: Erfurt: Niederſchlag, 7 Grad;

Eiſenach-Waldſchenke: bewölkt, 10 Grad; Bad
Liebenſtein: Niederſchlag, 5 Grad.

Bayern: Oberſtdorf: bewölkt, 5 Grad; Te-
gernſee: bewölkt, 5 Grad.

Küſte: Saßnitz: bewölkt, 9 Grad; Kolberg:
Niederſchlag, s Grad; Seebad Cranz: Nieder-
ſchlag, 10 Grad; Helgoland: heiter, 10 Grad.

Baden: Baden-Baden: heiter, 7 Grad.
Württemberg: Freudenſtadt: bewölkt, 5

Grad.
Rheingebiet: Köln: bewölkt, 8 Grad; Ko-

blenz: bewölkt, 9 Grad.
Harz: Schierke: bewölkt, 4 Grad; Harz-

burg: bewölkt, 4 Grad; Bad Sachſa: Nebel,
6 Grad.

Sachſen: Annaberg: bewölkt, 5 Grad; Schan
dau: Niederſchlag, 7 Grad; Zittau: bewölkt,
6 Grad.

Schleſien: Flinsberg: Nebel, 4 Grad; Schrei-
berhau: heiter, 4 Grad; Bad Reinerz: heiter,
5 Grad.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große
Zeiger den heutigen Varometerſtaud,
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FAitveteranen und Kyffhäuſerbund.

Der Vertretertag des Deutſchen Reichskrieger
bundes „Kyffhäuſer“ hat ſich am 16. September
1928 für die Altveteranen in folgender Entſchlie-
ßung eingeſetzt:Sie auf dem Kyffhäuſer verſammelten Ver
treter aller deutſchen Landeskriegerverbände
weiſen mit r auf die See otlage hin,
in der ſich die der Teilnehmer an den
deutſchen Einigungskriegen befindet. Durchweg
handelt es ſich um hochbetagte Leute im Alter
von 80 und mehr Jahren, für die es
möglichkeiten nicht mehr gibt. Jhr Erſparniſſe,
liaktie ſolche vorhanden waren, ſind durch die Jn
lation aufgezehrt worden. Obſchon der ihnen

n Ehrenſold von 12,50 Mark monatlich
zuzüglich weiteren 12,50 Mark Zulage den Betrag
der in der Vorkriegszeit gezahlten Veteranenbei

ilfe überſteigt, rechtfertigen doch die jetzigen Ver
r den weiteren Ausbau der Veteranenbei-
ilfe bis zu einer ſolchen Höhe, daß der Lebens-abend dieſer bedürftigen Veteranen einigermaßen

vor Not geſchützt iſt.
Desgleichen wird auf die Notlage der Witwen

ſolcher Altveteranen hingewieſen, welche die Ve-
teranenbeihilfe bezogen haben. Auch für ſie wird
dringend eine laufende Unterſtützung gefordert,wie e in ähnlicher Weiſe das Reichsverſorgungs-

geſetz der Eltern- oder Witwenbeihilfe vorſieht,
um dieſe Frauen, die jahrzehntelang mit denAltveteranen gelebt haben, nicht in Ihren letzten

Lebensjahren der bitterſten Not auszuſetzen. An
geſichts der geringen Zahl der noch lebenden Alt-
veteranen und ihrer Witwen dürften der befrie-
digenden Löſung dieſer dringlichen Fragen finan-
zielle Schwierigkeiten nicht entgegenſtehen.

Großzirkus Amarants Abſchied
von Merſeburg

ſoll nicht ſo klanglos vor ſich gehen, zumal Merſe-
burg ſo viele dankbare Beſucher gebracht hat. Die
Direktion hat ſich entſchloſſen, heute Dienstag-
abend, einmal eine Ausnahme zu machen und
jedem Beſucher, der eine Eintrittskarte für einen
Sitzplatz löſt, zu geſtatten, daß er eine zweite
Perſon (ob Frau, Mann oder Kind, ganz
leich), frei einführen darf. Alſo Zwei Per
onen löſen eben nur eine Eintrittskarte. Darin
eigt ſich dieſes Rieſenunternehmen auch alsſo verſtändnisvoll.

Am Montag waren auch einige Hundert
Waiſenkinder, Kriegsinvaliden und die ſämtlichen
Irſaſſen des Altersheims Merſeburg völlig koſten-
os zur Vorſtellung eingeladen. Es iſt natür
lich bei einem Großunternehmen wie bei
Amarant ſelbſtverſtändlich, daß auch am letzten
Abend volle 57 Programmnummern abroillen,
denn jeder einzelne Artiſt wird doch am letzten
Abend genau z bezahlt wie am erſten. Das
Unternehmen fährt erſt am Mittwochfrüh von
uns weg. Hunderte von Händen werden ſich in
der Nacht um den Abbau bemühen, der zen ſo
gut organiſiert iſt, wie der glänzende Aufbau.

Man beachte die Ankündigung im heutigen
Anzeigenteil und man beſuche marant heutke,
denn ein Großzirkus wie die der drittgrößtevon ganz Deuhſchland, wird ſobald nicht wieder

nach Merſeburg kommen.
d

Theaterſonderzug zur Lohengrin- Aufführung
Am 7 Oktober veranſtalten das Reichsbahn-

verkehrsamt und das Verkehrsamt der Stadt
Halle den erſten der beliebten Theaterſonderzüge
in dieſem Winter Der Zug fährt ab Merſe
burg 12,55 Uhr, ab Querfurt 11,30 Uhr.
Beginn der Vorſtellung um 14 Uhr, Ende gegen
18,15 Uhr. Die Rückfahrt wird um 21,29 Uhr ab
Halle

Der Verkauf der Theaterkarten mit 40 Proz.
Ermäßigung auf allen Plätzen findet ſtatt bei
net in Querfurt, Mücheln,rankleben, Merſeburg, Eisleben,

berröblingen am See und Teutſchenthal bei
gleichzeitiger Löſung von r e rund bei den Fahrkartenausgaben Bad Lauch-
ſtädt und Könnern bei gleichzeitiger Löſung von
Sonntagsrückfahrkarten in der Zeit vom 2. Ok-
tober, 13 Uhr, bis 4. Oktober, abends.(Ein Drittel Fahrpreisermäßigung.) Vorbe-
ſtellungen werden nicht angenommen; Vorverkauf
iſt nicht

Zur Fahrt von Bad Lauchſtädt und Könnern
nach Halle und zurück ſind die fahrplanmäßigen
Züge zu benutzen. Theaterbeſucher aus Nems-
dorf-Göhrendorf, Niedereichſtädt, Neumark-
Bedra, Wernsdorf, Niederbeunga, Helfta, Erde-
born, Wansleben, Eisdorf, Zſcherben und
Schlettau wollen die Theaterkarten in den oben
genannten Fahrkartenausgabeſtellen kaufen. Sie
erhalten dort für die Zahlung des Preiſes für
die Sonderzugfahrkarte einen Gutſchein, der bei
Antritt der Fahrt von der Fahrkartenausgabe
der Einſteigeſtation gegen eine Sonderzugſahr-
karte umgetauſcht wird.

Zweilerlei Maß.
Es wird uns geſchrieben:
„Jn der Ausgabe des „Merſeburger Tage-

blattes“ vom 21. d. M. iſt ein Artikel enthalten,
nach welchem eine polizeiliche Vernehmung des
Stahlhelmführers Dueſterberg wegen einer
am 16. d. M. in Prenzlau gehaltenen Rede ſtatt-
gefunden hat. Das halliſche „Volksblatt“ bringt
hierzu zwei giftgeſchwollene Artikel in ſeiner
Ausgabe vom 18. und 22. d. M. und fragt in
letzterer: Wird Dueſterberg am Kragen gefaßt?

Was hat Dueſterberg verbrochen? Das
„Volksblatt“ ſchreibt wörtlich: „Auf dem bran-
denburgiſchen Treffen des Stahlhelms wurde die
Parole ausgegeben, daß der Haß gegen die
Republik und gegen alle diejenigen, die mit
Pran Einrichtungen Kompromiſſe ſchließen zu den

flichttugenden des Stahlhelms gehört.“ Das-
ſelbe ſoll nun Dueſterberg auch in
klärt haben. Schrecklich!

Wir wollen uns nicht in langen Erörterungen
ergehen, wieviel Haß die Sozialdemokratie über
70 Jahre gegen den alten Staat, ſeine Träger,
gegen alle predigte, die nicht nach ihrer Pfeife
tanzten. Wenn man nun ſchon Dueſterberg am
Kragen faſſen will, dann möchten wir der
Oeffentlichkeit ein anderes Vorkommnis nicht
vorenthalten.
Am 7. Mai d. J. fand in Spergau eine
öffentliche von der Deutſchnationalen

renzlau er

Volkspartei einberufene Wählerverſamm-



rngß n in welcher der Unterzeichnete prach.
er ſozialdemo-Na em Vortrag meldete G

und bekratiſche Gegenredner aus Dütrenberhauptete, die deutſchnationalen Biiniſter welche
in die Regieren traten und die J ung be-
(chworen, hätten einen Meineid geleiſtet. Ueber
die Antwort, die ihm zuteil wurde, ſei hier nicht
berichtet. Aber nun meldete ſich ein zweiter
Gegenredner in der Perſon des kommuni tiſchen
Gemeindevorſtehers Fr i tz- Goddula und ſagte:
„Nun, wenn die deutſchnationalen Minſſter
einen Meineid geleiſtet haben, weil ſie nicht auf
dem Boden der Verfaſſung ſtehen, dann habe ich
auch einen Meineid geleiſtet, denn ich habe die
Verfaſſung auch beſchworen.“ Herr ritz iſt Ge
meindevorſteher, Herr Dueſterber rivatperſon.
Welches iſt nun der größere Sünder, wer gehört
beim Kragen gefaßt?

An den Ausführungen des Herrn Gemeinde
vorſtehers Fritz, alſo des preußiſchen, republika
niſchen Beamten nahmen einige Verfammlungs
beſucher Anſtoß und unterbreiteten r Aus
ſage ſeiner vorgeſetzten Behörde, dem Landrats-
amt Merſeburg. Aber was geſchah? Gar nichts.
Das Verfahren gegen Herrn
Fritz iſt eingeſtellt.
„Volksblatt“ hierzu?“

emeindevorſteher
Was ſagt das halliſche

Hans Voigtländer.

Schankſtättengeſetz und Tarifweſen
auf dem Deutſchen Gaſtwirtstag.

Jn der vergangenen Woche fand in Bremer
havenWeſermünd unter großer Beteiligung der
53. Deutſche Gaſtwirtstag ſtatt. Aus den vielen
Punkten der Tagesordnung ſeien zwei heraus
gegriffen:

Das Schankſtättengeſetz.
Hierzu lagen rund ein Viertelhundert Anträge

Bayerns, des Rheinlandes, Groß-Berlins,
Sachſens, Badens ldenburgs, Anhalts, der
Hanſeſtädte und der en ialverbände Oſt-preußen, Hannover, Heſſen, Pommern, Sachſen
und Brandenburg vor, in denen die Forderungendes Deutſchen Gaſtwirtsverbandes zu er
weiteren Beratung des Schankſtättengeſetzentwurfes im deutſchen u erneut geltend ge
macht werden, ſoweit ſie bei der erſten Beratung
keine Berückſichtigung gefunden haben. Dieſe
irre gipfeln vor allem darin, daß der

r n mit Bier und Wein der Konzeſſionspflicht und der Bedürfnisfrage unter
worfen wird, und daß alle Sonderrechte für
den Ausſchank der eigenen Erzeugniſſe in Bier
und Wein aufgehoben werden.

Die wichtige Frage der
Regelung des Tarifweſens im Gaſtwirtsgewerbe
behandelten drei Anträge der Verbände Thürin-
ſan Anhalt und Brandenburg. Ueberein-timmend verlangten ſie die Schaffung einer Zen

tralſtelle für das Tarifweſen und die Anſtellung
eines ſachverſtändigen Beamten, um damit den
Tarifſtellen der verſchiedenen Angeſtellten

gegenüber ein Gegengewicht zu ſchaffen.ie Debatte wirkte ſich dahin aus, da in dieſer

rage die Angeſtellten bedeutend früher aufge
tanden ſeien als die Arbeitgeber und er i

einem ganz erheblichen e Seidem greſſes des Arbeitszeitnotgeſetzes habe

der Kampf zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit-nehmern auch im Gaſtwirtsgewerbe Formen an

genommen, die das Arbeitgebertum faſt völlig
ins leſen gebracht hätten, da es an einem
Tarifarchiy und an einer zentraliſtiſchen Auf
klärung und Belehrung des Arbeitgebers fehle.
Der große rer des Verbandes ſollte daher
eine Zentralſtelle in Berlin einrichten,
von der aus die Landes- und Provinzialverbände
unterrichtet und auf dem laufenden erhalten
würden. Man ſollte ſich auch in den einzelnen
Vereinen etwas mehr mit den Fragen des Ar-
beitsrechtes ſtatt nebenſächlicher oder gar un
wichtiger Dinge dgſttugen und vor allem das
Tarifarchiv möglichſt bald zur Tat werden laſſen.
Schließlich wurden alle drei Anträge dem Ge-
ſchäftsführenden Ausſchuß zur Vorbereitung der
gewünſchten Einrichtungen überwieſen.
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Reichsverband der deutſchen lanöwirt
ſchaftlichen Genoſſenſchaften.

Der Reichsverband der deutſchen landwirt-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften, dem am 1. Januar
1928 von 40 095 landwirtſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften insgeſamt 25 946 oder 64,7 v. H. ange-
hörten, veröffentlicht ſoeben in ſeinem „Jahrbuch
1928“ ſeinen Geſchäftsbericht für die Jeit vom
1. Januar bis 31. Dezember 1927. Die Genoſſen
ſchaften des Reichsverbandes haben im Jahre
1627 ebenſo wie im Jahre 1926 „erfreulicherweiſe
eine Aufwärtsbewegung“ zu verzeichnen. Jm Ver
gleich mit dem Vorjahr hat der h aftliche
Bezug ſehr erhebliche Steigerungen aufzuweiſen,
und in einer Geſamthöhe von 9657 535 Ztr.
im Geſamtwerte von 65 076 596 RM. Jn ſtark
aufſteigender Linie ſich das Molkereigenoſſen
ſchaftsweſen des Reichsverbandes bewegt. Hatte
ſchon das Jahr 1926 mit der eingelieferten Voll
milchmenge von 2,60 Milliarden Kilogramm die
Vorkriegsziffer von 2,2 Milliarden Kilogramm
weſentlich überſchritten, ſo hat das Berichtsjahr
ihre Steigerung auf 3,34 Milliarden Kilogramm
gebracht. Eine Steigerung der Umſatz en
weiſen auch die r r x aftenauf 1927 wurden 1 094 476 Stück Vieh umgeſetzt
gegenüber 766 485 in 1926. Von dem Umſatz 1927
entfallen auf Schweine 770 000 Stück.

10 Jahre WilmowſkyGartenbauverein.
Zum erſten Male feierte am Sonnabend, dem

22. September 1828 der Wilmowſri-Gartenbauverein ſein Stiftungsfeſt und zwar das

Stiftungsfeſt des 10jährigen Be-W Die Mitglieder hatten ſich zahlreichazu im „Tivoli“ eingefunden. Ein ſehr ab
wechſlungsreiches Programm, Muſik, Theater,
Chordarbietungen uſw. Ktauete den Abend ſehr
unterhaltſam. Muſikſtücke, ein Prolog, eine
kurze herzliche Begrüßungsanſprache
leitete den Abend ein, die beiden Chorlieder
„Mein Heimattal“, „O Täler weit, o Höhen“,
die dann zum Vortrag gelangten, gefielen ſehr
gut. Zwei Theaterſtücke, ein dramatiſcher Scherz,
„Das Ehepantöffelchen“ und ein Schwank in
1 Akt „Die Tante aus der Provinz betitelt, bil
deten den Höhepunkt des Abends.

Beſonders erwähnt ſei noch ein Xylophon-
Vortrag von Herrn Biſchoff, der durch ſein
vollendetes Spiel den Anweſenden einen eigen
artigen und ſelten gebotenen muſikaliſchen Genuß
bereitete.

Die Einſtellung bei der preußiſchen Schutzpolizei.
Um die Einſtellung in die Schutzpolizei kann

ch jeder bewerben, der körperlich und geiſtig ge
R gſt. Luſt und Liebe zum Polizeiberuf mit

ringt.
Bedingungen

ſind
z Reichsangehörigkeit;
b) volle Polizeidienſtfähigkeit;
c) Mindeſtgröße 1,68 eter,

1,65 Meter;
d) Lebensalter vom vollendeten 20. bis 22. Le

bensjahre, ausnahmeweiſe vom vollendeten
18. bis 23. Lebensjahre;

e) Eheloſigkeit;
genügende Ällgemeinbildu
on der Annahme ſind aus eſchloſſen:

a) Perſonen, die rechtskräftig zu Gefängnis
oder wegen einer ſtrafbaren Handlung verur
teilt ſind, die eine unehrenhafte Geſinnung

erkennen läßt; sb) Beamte und Angeſtellte, die von ihrer Dienſt
ſtelle wegen Verfehlungen entlaſſen ſind oder
die ihre Dienſtſtelle unter Vertragsbruch
verlaſſen haben;

c) Perſonen, die der Reichswehr, der Reichs
marine oder einem fremdem Heere (Frem-
denlegion uſw.) angehört haben;

d) Perſonen, von denen bekannt iſt, daß ſie an
Beſtrebungen teilgenommen haben, die auf
eine Aenderung der verfaſſungsmäßigen Zu
ſtände mit unerlaubten Mitteln gerichtet
waren.

Ausſchließlich für einen polizeitechni-
ſchen Sonderdienſt werden Anwärter ein
eſtellt, jedoch wird bei der Einſtellung auf dieSedürfni e der Sonderdienſtzweige der Schutz

polizei Rückſicht genommen.
Die Einſtellung erfolgt auf einer ſtaat-

lichen Polizeiſchule. werber können
fich jederzeit x än9 oder ſchriftlich bei einer
Polizeiſchule oder bei dem Leiter einer ſtaatlichen
Polizeiverwaltung melden.

Dem ſelbſtgeſchriebenen
Einſtellungsgeſuche

ſind bei x en:a) der ſe hſeg chriebene Lebenslauf;

das letzte Schulzeugnis, gegebenenfalls auch
das letzte Fortbildungszeugnis;

e) bei Minderjährigen die amtliche beglaubigte
Einwilligungserklärung des geſetzlichen Ver
treters;
Ausweis der Krankenkaſſe über Art und
Dauer der in den letzten drei Jahren über
ſtandenen De ſdeiten (bei Krankenverſiche
rungspflichtigen).

wird polizeiärztlich unter
ucht. Wird ſeine körperliche BrauchbarkeitPeſeeſteint ſo hat er noch folgende Papiere

beizubringen:e) polſgeiärztliche über die
eit ſeit der Entlaſſung aus der Schule (vgl.Bin l Etr vom 9. Februar 1923 II J

2034/22 [MBliV. S. 173] und Min. Erl.
vom 6 November 1924

r
die Geburtsurkunde;9 eine Erklärung, daß der Bewerber ſchulden-

Woychaftigu und eine Aufenthalts

eine ungs-erklärung für die Zeit ſeit der Schulent
laſſung;
erforderlichenfalls ein Staatsanhörigkeits-

is.auswei die bei der Einſtellung
polizeibeamten, naber re Verſonlichen Verhältniſſe wiſſentlich

ausnahmsvweiſe

Bandonionverein Waldröschen im „Strand-
ſchlößchen.“

Jm geſchmückten Saal des „Strandſchlöß-
chen“ hielt am Sonnabend der Bandonionverein
„Waldröschen“ ſein 18. Stiftungsfeſt ab. Ein
geleitet wurde der Abend durch einen ſchnei
digen Marſch und eine Ouvertüre, auf Ban-
donien geſpielt. Ein Prolog ging dann der
Begrüßungsanſprache des Vorſitzenden voraus,
der insbeſondere die Mitglieder der aus-
wärtigen Brudervereine herzlich willkommen
hieß. Der halleſche Verein „Edelweiß“ über-
reichte mit kurzen Worten eine prächtige
Bannerſchleife. Der erſte Teil des Abends
war mit Konzert ausgefüllt. Durch die Auf-
führung des Theaterſtückes „Tante Lotte“, die
von Mitgliedern der „Euterpia“ beſtritten
wurde, erreichte der Abend den Höhepunkt.
Das Feſt fand mit einem Ball ſein Ende und
entließ die Teilnehmer erſt in früher Morgen-

unde.x Ein Feſtball, mit Preisſchießen und Preis-
kegeln für Damen und Herren am Sonntag
hielt Mitglieder und Gäſte noch einmal bei-
ſammen.

Rohe Burſchen.
Jn der Nacht zum Montag haben wieder rohe

Burſchen die Blumenanlagen am alten Krieger-
denkmal vernichtet. Sie ſchnitten eine ſchöne
blühende Fuchſie ab und entwurzelten alle an
deren Blumen. Hoffentlich gelingt es, die
Burſchen bald zu erwiſchen.

Drei Einbrüche in einer Vacht.
Die herbſtliche Regennacht zum Dienstahaben Einbrecher, wahrſcheinlich handelt es ſich

um Auswärtige, benutzt, um in Merſeburg ihren
dunklen Geſchäften nachzugehen. Dreimal wurde
in der Nacht eingebrochen. Die Täter ſind bis
jetzt unerkannt entkommen. Jm Leinen- undVaumwoliwarengeſchäſt von Max Nell, Roß-
markt 3, ſchlugen ſie eine Fenſterſcheibe ein und
ſtahlen Damaſtbezüge und Wälche im Werte von
mehreren hundert Mart. Wie frech die Ein-
brecher vorgingen, zeigt die Tatſache, daß ſich
dicht in der Nähe die Polizeiwache befindet.

z der gleichen Nacht wurde auch in das Uhr-
ma a von Kolander in der Bahnhof-
ſtraße eingebrochen. Auch dort ſchlugen die Diebe

ie Schaufenſterſcheibe ein und ſtahlen Waren im
Werte von einigen hundert Mark. Der Kellner
des „Tivoli“ hatte die Täter noch bemerkt und
war ihnen ein Stück nachgelaufen Jn der Dun-
kelheit entkamen ſie aber. Noch einen dritten
Einbruch verübten die Diebe in eine Baubude
am Kreishausneubau Es handelt ſich hier
ſcheinbar um dieſelben Täter.

II J 1941

fälli

falſche Angaben gemacht haben, kann während 2
erſten drei Dienſtjahre gekündigt werden.

Bewerber mit dem Nachweis der
Reife einer neunſtufigen höheren Lehranſtalt

können als Polizeianwärter mit Ausſicht auf be
Beförderung zum Polizeioffizier oder

auf Uebernahme in den oberen Polizeiverwal-
tungsdienſt eingeſtellt werden.

ie iedereinſtel lung ausgeſchiedener
Polizeiwachtmeiſter (S. B.) findet grundſätzlich
nicht ſtatt Die Leiter der Polizeiſchulen berüfen
die geeignet befundenen Bewerber nach Maßgabe
verfügbarer Stellen zum 1. April und 1. Oktober
jeden Jahres ein.

Der Bewerber wird nochmals polizeiärztlich
unterſucht, als Polizeianwärter eingeſtellt und
vereidigt. Er erhält eine Anſtellungsverfügung.
Während des Ausbildungsjahres wird er in der
Polizeiſchule untergebracht und hat an der ge-
meinſamen Verpflegung teilzunehmen.

Die Rechtsſtellung der Polizeianwärter

iſt in einem Min.-Erl. vom 14. April 1928
(MBliV. S. 443) geregelt, die wie folgt lautet:

Die in der V. f, d. P. Nr. 23, Anl. 2, und in
dem Ed.-Erl. vom 22. Februar 1926 II C I 44Nr. 50/26 (nicht veröffentl), Anl. 2 enthaltenen
Beſtimmungen über die Verpflichtungserklärungen
der n r ſind durch die Vorſchriften
des Polizei-Beamtengeſetzes vom 31. Juli 1927
(G. S. S. 151) und durch ſeine A. B. überholt.
Polizeianwärter, die ſeit dem 1. April 1926 in die
Schutzpolizei eingeſtellt worden ſind, unterliegen
gemäß 88 1 und 59 PBG. den Vorſchriften des
PBG. Einer Verpflichtungserklärung bedarf es
nicht mehr, da es ſeine zwölfjährige Pflichtdienſt
zeit im Sinne des SchBG. vom 16. Auguſt 1922
(G. S. S. 251) für die ſ dem 1. April 1926 ein
eſtellten und zukünftig neu einzuſtellenden
olizeianwärter nicht mehr gibt. Dieſe ſtehen

vielmehr vom Tage der Einſtellung an einem
öffentlich rechtlichen Dienſtverhältnis, deſſen Jn

lt durch das PBG., die neben ihm geltenden
Staatsbeamtengeſetze, die AB. zu dieſen Geſetzen
und die ſie ergänzenden Verordnungen und Erlaſſe
feſtgelegt iſt und nur nach Maßgabe der Geſetze
uſw. geändert werden kann. Es wird ſich
eipfehlen, die zukünftig neu einzuſtellenden Poli-zeianwärter auf dieſe Rechtslage S Die
ſer Hinweis hat jedoch keine beſondere rechtliche
Bedeutung, weshalb über ihn auch jede ſchriftliche
Verhandlung (Erklärung, Vermerk v. ä.) entbehr
lich iſt.acht berührt durch dieſen Runderlaß wird die

AB. 1 zu 8 7 PBG. (VfdP. Nr. 110), nach der die
Polizeianwärter bei der Einſtellung zum gemein-
ſamen Wohnen während der Polizeiſchulzeit zu
verpflichten ſind.“

Der Polizeianwärter bedarf zur Eingehung
einer Ehe der Genehmigung des Miniſters des
Jnnern (S 5 PBG.).

Nach 5 6 PBG. kann der Miniſter des Jnnern
im Einvernehmen mit dem Finanzminiſter für
die Polizeianwärter über die Art der Auszahlung
der Beſoldungsbezüge beſondere Beſtimmungen
erlaſſen, ſo weit es die Eigenart der Schutzpoligei
erfordert. Die Polizeianwärter erhalten ihre Be
üge auf höchſtens 1 Monat im voraus (AB. zu
6 PBG3).

Die Beſtimmungen über Kündigung ſind die
ſelben wie bei der Bereitſchaftspolizei.

Die Anwärter werden nach Ablauf des Aus
bildungsjahres in die Bereitſchaftspolizei über
nommen.

I

Forderung des Lanöbundes Provinz
Sachſen.

Der Geſamtvorſtand des Landbundes Provinz
Sachſen hat die folgende Entſchließung ange-
nommen:„Auskömmliche Getreidepreiſe für den Land
wirt ſind eine nationale Forderung. Wird der
Landwirt durch drängende Verkaufsangebote und
Börſenmachinationen um ſeinen wohlverdienten
Lohn ger ſo iſt er nicht in der Lage, ſeinen
Betrieb ordnungsmäßig fortzuführen und ſeinen
Schuld- und Steuerverpflichtungen nAuch als Käufer induſtrielter rzeugniſſe ſcheidet

der Landwirt dann aus.
Wir fordern daher:
1. Droſſelung der Getreideeinfuhr aus dem

e urch Anwendung des S 4 des Zoll-
geſetzes

2. Zinsverbilligung bei Lombardierung von
heimiſchen Getreide, da es ſich hier um eine
5 ſpere jederzeit realiſierbare Kreditanlage

andelt;
3. Auseinanderziehung der in dieſem Herbſt

en Rückzahlungsverpflichtungen der LandWirtſchaft;

4. Antyeifusg an die Finanzämter bei Ein
treibung von Steuerſchulden möglichſt ſchonend
vorzugehen, da der Landwirt nur dann in der
Lage iſt, die ihm auferlegten hohen Steuern zuzen wenn man ihm Jeit läßt, ſeine Erzeug-
niſſe zu angemeſſenen Preiſen zu verkaufen;

5. Stützungsaktion des Reiches zur Erhaltung
auskömmlicher Getreidepreiſe für den Landwirt,
ähnlich wie das im Sommer dieſes Jahres bei den
Schweinepreiſen durch den damaligen Reichsernä-
rungsminiſter mit Erfolg und ohne Schaden
für den Konſumenten durchgeführt worden iſt

Eile iſt geboten, wenn die Hilfe für den von
Gläubigern und Finanzämtern bedrängten Land-
wirt nicht zu ſpät kommen ſoll.

Fümſchau.

Das Heiratsneſt.
Mit einem u gen Stückchen aus der Vor-

kriegszeit warten die Kammer- Lichtſpiele
auf; ſo leicht und heiter öſterreichiſch, wie man
es ſich nur denken kann. Offiziere der k. u. k
Armee ſind die Hauptperſonen und das garantiert
den Humor. So mangelt es denn nicht an ur-
komiſchen Zwiſchenfällen. Harry Liedke als
Oberleutnant Derfling iſt der Mittelpunkt, iſt
der, der überall im Vordergrund ſteht, und ſtets
bemüht iſt, ſeinem Vorgeſetzten im Wege zuſtehen, wenn eine ſchöne W in der Nähe ſt
Das trägt ihm denn auch eine
ein, nach einem Neſt, in dem die Offiziere
aus Langeweile heiraten. Deshalb heißt
dieſes Garniſonsſtädtchen auch das Heiratsneſt.
Wie auch der Leutnant Derfling das Opfer der
Tradition und der Liebe wird, zeigen die Schluß-

bilder, die ſich von dem glücklichen Ende anderer
Filme wenig unterſcheiden. Ein gutes Bei-
programm n Grotesken von bewährter Hualität, die Opelwoche, füllen das
Programm.

a ä727k,z—

Vereine, Vorträge, Verſammiungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Schwere Jungen, leichte

Mädchen“, ſowie ein luſtiges Beiprogramm.
Union- Theater. „Der Grenzreiter“, ſowie Der

Mann, die Frau, der Freund“.
Kammerlichtſpiele. „Das Heiratsneſt“, ſowie ein

gutes Beiprogramm. t
Mücheln:G. D. A. Mittwoch, 26. Sept. im „Ratskeller“ Vor

trag. Jngenieur Frommholz, Berlin, ſpricht.
FArbeitsgemeinſchaft Schwarz-WeißRot

Deutſchnationaler Arbeiterbund. Dienstag, 25. Sept.
20 Uhx, Verſammlung im „Caſino“.

Die zweite Pionierkompagnie hatte am Mon-
tag die Kameraden zu einer Uebung im Feuer
wehrdepot zuſammengerufen. Es wurde an Ge-
räten außerdem fand auch Fußexerzieren
ſtatt. Unter der bewährten Leitung des Brand-
meiſters Schrader-Bölſche nahmen die
Uebungen einen guten Verlauf. Die Uebung
bildete den Auftakt r der in nächſter Zeit ſtatt
findenden Hauptübung der Freiwilligen
Feuerwehr.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Der umgefahrene Flurſchutzbeamte.

Bad Lauchſtädt. Ein recht eigenartiges
Schauſpiel ereignete ſich kürzlich an der Halle-
ſchen Straße. Der Flurſchutzbeamte bei der
hieſigen Verſuchswirtſchaft, Franz Loos, ſtand,
ſeinen Felöſtecher auf die vor ihm liegenden
Felder am „Roten Born“ gerichtet, an dem
großen Ahornbaum. Plötzlich ein unſanfter
Stoß. Der Genannte verſpürt das Vorder-
rad eines Fahrrades zwiſchen ſeinen Beinen
und ſinkt dann rücklinks zu Boden. Jm gleichen
Augenblick fiel eine Dame quer über ihn hin
weg. Nachdem der Knäuel ſich entwirrt hatte,
verließ die Radlerin die Stätte ihres Unfalls.
Ein paar mahnende Worte ſoll ihr der Ange-
fahrene mit auf den Weg gegeben haben.

Der „kleine“ Schützenkönig.
Bad Lauchſtädt. Die hieſige Schützengeſell-

ſchaft veranſtaltete am geſtrigen Sonntag nach
mittag im Schützenhaus Deutſches Haus) ihr
Kleinkönigsſchießen. Die Klein-Königswürde
errang der Schützenhauptmann Carl Kirch.
Die von der Geſellſchaft und dem Vorſitzenden,
Herrn Kirch, geſtifteten wertvollen Preiſe er
ſchoſſen ſich die Schützenbrüder Emil Roſe,
Adolf Hentſchel, Wilhelm Möhle und Auguſt
Piskon. Den Meiſterſchuß auf eine geſtiftete
Freundſchaftsſcheibe gab Schützenbruder Willy
Weber ab.

Erntedankfeſt.
Kriegſtedt-Burgſtaden. Die Parochie Krieg-

ſtedt beging in dieſem Jahre ihr Erntedank-
feſt eine Woche ſpäter als es ſonſt üblich war.
Während eine Woche vorher die Ortſchaften
durch den Schwarze Eiche- Grund das Feſt
feierten, beging es am Sonntag das Kirch-
ſpiel Kriegſtedt allein. Am Vormittag fanden
in den mit Feldfrüchten geſchmückten Kirchen
zu Kriegſtedt und Cracau die gottesdienſtlichen
Feiern ſtatt, in denen Paſtor Dr. v. Staden
die Dankpredigten hielt. Der Nachmittag hatte
viele nach den Erntedankfeſt feiernden Ort-
ſchaften angelockt und überall herrſchte regſtes
Leben und Treiben.

r TTn TGrünöung einer freiwilligen Feuerwehr.

Collenbey. Jn einer hier ſtattgefundenen
Einwohner- Verſammlung wurde in Anweſen-
heit des Kreisbrandmeiſters Knauer die Grün-
dung einer Freiwilligen Feuerwehr beſchloſſen.
Von den 168 Einwohnern, einſchließlich des
Gutsbezirkes, meldeten ſich ſofort 22 Mann zur
Feuerwehr.

Mit dem Laſtauto gegen öden Prellſteſn.
Lützen. Am Sonnabend gegen 7 Uhr abends

verunglückte ein großes mit Kohlen beladenes
Laſtauto auf der Salzſtraße, direkt am Chauſſee
haus. Wie wir hören, fuhr der Laſtwagen in-
folge Verſagens der Steuerung einen großen
Prellſtein und einen Chauſſeebaum glatt um
und blieb dann zum Glück an der Straßen-
grabenböſchung hängen, ohne umzuſtürzen.

Gründung einer Jugenögruppe
des Vaterländiſchen Frauenvereins.

b. Benkendorf. Am Freitag hat der hieſige Vater
ländiſche Frauenverein wieder einen Schritt vorwärts
getan. Es hatten ſich ungefähr 25 junge Mädchen der
umliegenden Ortſchaften zuſammengefunden, um eine
Jugendgruppe ins Leben zu rufen. n dieſer ſoll
durch Pflege des deutſchen Liedes und des Volks
tanzes die Liebe zum Deutſchtum gefördert werden.
Die Leitung der Jugendgruppe liegt in den bewährten
Händen von Fräulein Anna Steglich, Benkendorf.

Die nächſte Verſammlung des Frauenvereins findet
nicht am Dienstag, 9. Oktober, ſondern bereits am
Mittwoch, 3. Oktober, in Neukirchen ſtatt.

Haferkranzfeſt.
b. Delitz am Berge. Am Sonnabend feierte

Herr Rittergutsbeſitzer Heinrich von Zimmer-
mann auf Benkendorf mit ſeinen Arbeitern den
„Haferkranz“. Jm eigens zu dieſem Zwecke
feſtlich geſchmückten Saale des Liſtſchen Gaſt-
hofes hatten ſich außer der geſamten Acbeiter-
ſchaft von Delitz und Benkendorf auch die Be-
amten und Herr von Zimmermann nebſt Gattin
eingefunden. Jn einer kurzen Anſprache wies
Herr von Zimmermann darauf hin, daß ſich das
Verhältnis zwiſchen Arbeitnehmer und Arbeit-
geber in der Hauptſache auf gegenſeitiges Ver
trauen aufbaue. Es ſei ihm eine beſondere
Freude, daß bis jetzt ſeine Arbeitnehmer Ver
trauen zu ihm gehabt hätten. Namens dex
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Ein Teſtamentenfälſcher vor Gericht.

Deſſau. Ein gefälſchtes Teſtament ſtand im
Mittelpunkt der Affäre, die mit einer Verhand
lung gegen zwei Brüder, den früheren Gaſt
wirt Hermann Richter jetzt in Jonitz und den
Reiſenden Walter Richter in Jeßnitz, vor dem
Großen Schöffengericht in Deſſau ihren Aus
klang fand. Walter Richter iſt verheiratet mit
der Tochter des verſtorbenen Gaſtwirts Leo
pold Lieſche in Deſſau, der außerdem noch
einen Sohn hinterlaſſen hat, ſich mit dieſem
aber völlig überworfen hatte. Der alte Lieſche
war zu Tochter und Schwiegerſohn gezogen
und hatte dem Schwiegerſohn für die Ver-
waltung ſeines Hauſes in Deſſau Generalvoll-
macht erteilt; die Tochter ſollte nach ſeinem
Tode das Haus haben; ſein Sohn, der Heizer
Willi Lieſche, ſollte leer ausgehen ſo jeden-
falls wurde die Sache jetzt dargeſtellt. Jm
Auguſt 1922 ſtarb der alte Lieſche und hinter-
ließ ein eigenhändiges. Teſtament, von dem
nach dem Gutachten von Schriftſachverſtän
digen völlig zweifelsfrei feſtſteht, daß Lieſche
es nicht geſchrieben hat. Jn der Hauptver-
handlung erklärte Walter Richter, er habe dem
alten Mann beim Schreiben die Hand geführt;
die Unterſchrift habe Lieſche vollkommen ſelb-
ſtändig geleiſtet Nun muß nach den geſetzlichen
Beſtimmungen bekanntlich das eigenhändige
Teſtament vom Erblaſſer ſelbſt von Anfang
bis zu Ende geſchrieben und unterſchrieben ſein.
Abgeſehen davon ſtellte der Vorſitzende ſeſt, daß
ein einfacher Schriftenvergleich die abſolute Un-
richtigkeit der Richterſchen Darſtellung ergebe.
Am Tage vor dem Tode des alten Lieſche hatte
Walter Richter bereits auf Grund der ihm er-
teilten Generalvollmacht das Grundſtück an
ſeinen Bruder Hermann Richter aufgelaſſen.
Auf Grund des Teſtamentes beantragte er
dann die Erteilung des Erbſcheines, den er
auch erhielt. Danach war die Frau des Walter
Richter Alleinerbin. Dann ließ ſich Walter
Richter das Grundſtück wieder zurückübereig-
nen. Als dann auf Grund des Vorgehens des
übergangenen Sohnes Willi Lieſche feſtgeſtellt
wurde, daß der Erbſchein unrichtig ſei, wurde
durch einſtweilige Verſügung des Landgerichts
Deſſau dem Walter Richter bei Strafe auf-
erlegt, ſich jeder ſchädigenden Handlung bezüg-
lich des Grundſtücks zu enthalten. Nun kam
Walter Richter einfach auf den Ausweg, ſeinen
Bruder Hermann zu ſeinem Generalbevoll-
mächtigten zu ernennen, der denn auch von dem
ihm ungeſetzlicherweiſe übertragenen Voll-
machten reichlich Gebrauch machte und z. B.
Hypotheken in Höhe von 8000 Mark eintragen
ließ, darunter eine von 5000 Mark, für die nur

Den Reſt
verrechnete er mit Summen, die angeblich er
ſelber in das Grundſtück geſteckt hat. Er will
von der einſtweiligen Verfügung gegen ſeinen
Bruder nichts gewußt haben. Dieſer ſelber
ſtellte ſich dumm und behauptete, er habe die
Vollmacht an ſeinen Bruder bereits vor Zu-
ſtellung der einſtweiligen Verfügung erteilt,
was aber aus den Akten klar widerlegt werden
konnte. Zur Verhandlung waren 47 Zeugen
geladen, auf die aber zum allergrößten Teil
verzichtet werden konnte, weil von vornherein
feſtſtand, daß ſie nichts weſentliches bekunden
könnten. Die Verhandlung endete damit, daß
Walter Richter wegen Untreue zu vier Wochen
Gefängnis und Hermann Richter wegen meh-
rerer Drohbriefe, die er an Willi Lieſche ge-
ſchrieben hatte, zu 6 Wochen Gefängnis ver-
urteilt wurden.
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Merſeburger Tageblatt (Kreisblatt)

Mord an einem fünffährigen
Mädchen.

Der Täter verhaftet.
Parfau (Kr Helmſtedt). Seit Freitag, dem

21. Septemer, wurve die fünf Jahre alte Lies-
beth Fablow aus h vermißt. Das Kind
wurde jetzt in der Feldmark des Ortes, unter
Reiſig und Laub verſteckt, als Leiche aufgefunden.Die ord kommiſſion der Braunſchweiger Krimi-
nalpolizei weilte am Sonnabend in den ſpäten
Nachmittagsſtunden am Orte und nahm die erſte
gerichtliche Unterſuchung der Leiche des Kindes
vor. Dabei wurde feſtgeſtellt, daß an dem Kinde
allem Anſchein nach ein Luſtmord verübt wor-
den iſt. Das Kind war feit Freitagnachmittag
purlos verſchwunden. Die Eltern, der Stall-
chweizer low und ſeine Frau, die bei dem
Landwirt Fehſe m Dienſt ſtehen, waren auf dem
Felde geweſen und ſchickten die Kleine noch ein
mal zurück, um einen vergeſſenen Gegenſtand zu
holen. Von dieſem Gang iſt das Kind nicht zu-
rückgekehrt. Die aufgefundene Leiche wies einen
tiefen Halsſchnitt und andere grauenhafte Ver-
letzungen auf Als Täter kommt der 28 Jahre
alte Dienſtknecht Heinrich Kaiſer in Frage, der
bei dem Landwirt Otto in Parſau arbeitet. Otto
beſtreitet die Tat zwar bisher, jedoch verdichteten
ſich die Verdachtsmomente mehr und mehr.

Einſtellung der Saaleſchiffahrt
Bernburg. Der Waſſerſtand der Saale iſt in-

folge der langen Trockenheit ſo niedrig, daß manmit der Einſtellung der Sauleſchiffahrt rechnen

muß. Sie läßt ſich jetzt n nur unter Beach-
tung beſonderer Vorſichtsmaßregeln aufrecht-
erhalten.
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Scheune und Stallungen abgebrannt.
Woltersdorf (Kr. Jerichow 1). Jn der Nacht

vom Sonntag zum Montag brannten die Ge-
bäude des früheren Mewesſchen Grundſtückes bis
auf das Wohnhaus vollſtändig nieder. Die große
Scheune, zwei Ställe und zwei große Schuppen
fielen dem Feuer zum Opfer rößere Mengen
Heu und Stroh teils auch noch Getreide, wurden
vernichtet. Man vermutet Brandſtiftung.

Todesſturz mit dem Motorrad.
Burg. Der Schloſſer Horn unternahm am

Sonntag zuſammen mit ſeiner Frau eine
Motorradfahrt nach Brandenburg. Auf der
Rückfahrt ſtoppte die Maſchine auf der Berliner
Chauſſee zwiſchen Genthin und Burg wahr-
ſcheinlich infolge Verſagens des Motors plötz-
lich ſtark ab, und die Fahrer flogen im Bogen
auf die Chauſſee. Während der Mann nur eine
unweſentliche Kopfwunde bekam, wurde die
Frau ſchwer verletzt. Der Mann konnte nach
Anlegung eines Verbandes aus dem Kreis-
krankenhaus Burg ſofort wieder entlaſſen
werden, die Frau iſt aber inzwiſchen geſtorben.

Der Kammerfſäger im Kleiderſchrank.
Wernigerode. Die Kriminalpolizei hatte

ſchon geraume Zeit auf einen hier wohnenden
Mann gefahndet, der ſich als Kammerjäger
ausgab und ſich in der Umgegend der Stadt
umhertrieb, wobei er den Leuten allerhand un-
brauchbares Zeug als wirkſames Mittel gegen
Ungeziefer verkaufte. Dabei hieß er, wo ſich
die Gelegenheit bot, alles, was nicht niet- und
nagelfeſt war, mit ſich gehen. Er wurde zu-
dem von mehreren Gerichten wegen Betrugs
und Diebſtahls geſucht. Jn der vorletzten Nacht
hatte die Polizei in Erfahrung gebracht, daß
ſich der Menſch heimlich in eine Wohnung ge-
ſchlichen hatte. Sie drang gewaltſam in vor-
gerückter Stunde ein, doch ſchien niemand an-
weſend zu ſein. Schon wollten ſich die Be-
amten wieder entfernen, weil man den Vogel
bereits wieder ausgeflogen glaubte. Als man
ſchließlich doch noch dem Kleiderſchrank, an dem
der Schlüſſel abgezogen war, Jntereſſe zu-
wandte und ihn aufſchloß, ſaß der lang Ge-
ſuchte zuſammengekauert in einer Ecke und
wurde nun abgeführt.

D

Schnee auf dem Brocken.
Wernigerode. Nachdem bereits in den letzten

Nächten die Temperatur erheblich geſunken
war, iſt auf dem Brocken ſchon der erſte Schnee-
fall eingetreten.

Schneefälle in Halberſtadt.
Halberſtadt. Vorgeſtern nachmittag iſt hier

der erſte Schneefall eingetreten. Schon in den
beiden letzten Nächten war die Temperatur
unter den Nullpunkt geſunken. Der Verkehr
hat mit dem Einſetzen der Kälte naturgemäß
nachgelaſſen.

Die Ferngasver)jorgung des Harzes.
Goslar. Bei der Tagung der Gas- und

Waſſerfachleute im Hotel Achtermann ſprach
Direktor Dr. Jng. Gieſeking-Leipzig über
„Die Ferngasverſorgung des Harzes.“ Vier
Geſellſchaften in Goslar, Wernigerode, Nord-
hauſen und Oſterode verſorgen zurzeit den
Harz. Goslar und Oſterode ſind gemiſcht-wirt-
ſchaftliche Betriebe, während Nordhauſen und
Wernigerode Privatgeſellſchaften ſind. Der
Redner ſchilderte die verſchiedenartige Be-
urteilung, welche Privatbetriebe und Kommu-
nalbetriebe erfahren. Es ſei eine Tatſache,
daß die Kommunen bei der Ferngasverſorgung
Vortreffliches geleiſtet haben. Die Gruppen-
verſorgung geſchloſſener Verbrauchsgebiete
werde noch für längere Zeit die zweckmäßigſte
Art der Gasfernverſorgung ſein.

Hein will bezeugen.
Weimar. Wie wir bereits berichteten, be-

ginnt am 1. Oktober die Verhandlung gegen
den Komplicen des Poſträubers und Mörders
Hein, den Poſträuber Larm. Der Antrag der
Verteidigung, in dem Schwurgerichtsverfahren
gegen den Einbrecher und Poſträuber Larm,
den zum Tode verurteilten Hein von Koburg
als Zeuge vorführen zu laſſen, iſt von der
Strafkammer Weimar abgelehnt worden. Die
Staatsanwaltſchaft unterſtellt als wahr, daß
Larm mit der Schießerei beim Poſtraub in
Kloſterlausnitz nicht die Abſicht hatte, Menſchen
leben zu vernichten, ſondern nur die Beamten
in Schach zu halten. Jnſoweit liegt auch das
Geſtändnis Larms vor, ſo daß ſich die Ver-
nehmung Heins erübrigt.

Jm Brunſtkampf unterlegen.
Vom Jnſelberg. Die Brunſtzeit der Hirſche

forderte bereits ein Opfer unter dem jetzt wieder
zahlreichen Wildbeſtand des Tabarzer m
bietes am Fuße des Jnſelberges: ein ſtarker
Zwölfender mußte im Kampfe mit einem Ri-
valen ſein Leben laſſen. Er wurde übel zuge-
richtet in der Nähe von Tabarz tot aufgefunden.

Die leidige Schwarzarbeit.
Behördliche Förderung der unlauteren Kon-

kurrenz.
Gotha Hier fand die Tagung des Thüringer

Malerbundes ſtatt, in der ſchärfſter Proteſt gegen
die Maßnahme der Arbeitsämter erhoben wurde,
unſelbſtändige Arbeiter in ſelbſtändige Arbeit an
Auftraggeber zu vermitteln, was eine geſetz-
widrige und ungerechte t der zarbeit bedeutet. Der Malerbund fordert fol-
gende Aenderung der Beſtimmungen der Ge-
werbeordnung:

1. Der Gewerbeſchein für ein beſtimmtes
andwerk darf nur erteilt werden, wenn der
eſuchsſteller das Geſellenprüfungszeugnis und

einen vom zuſtändigen Arbeitsamt ausgeſtell-
ten Nachweis, daß er ſich nicht mehr im Arbeit-
nehmerverhältnis befindet, vorlegen kann.

2. Tritt der Gewerbetreibende in das Ar
beitnehmerverhältnis zurück, ſo iſt er bei
Strafe verpflichtet, dies innerhalb vierzehn
Tagen unter Vorlegung des Gewerbeſcheinesbei der zuſtändigen Behörde zu melden; der

Gewerbeſchein verliert alsdann ſofort ſeine
Gültigkeit.
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3. Ungelernten Perſonen iſt der Gewerbe-
chein für ein beſtimmtes Handwerk auf jeden

Fall zu verweigern.
Der Malerbund verlangt weiter mit aller Ent

ſchiedenheit in dem kommenden Arbeitsſchutzgeſetz
ufnahme von Verbot und Strafbeſtimmungen
egen die g r Weiter richtet derThüringiſche alerbundtag die dringende Auf

forderung an alle zuſtändigen Stellen, jede Be
günſtigung der Schwarzarbeit zu unterlaſſen und
das Handwerk in ſeinem Kampf gegen die
Schwarzarbeit mit allen Mitteln zu unterſtützen.
Schließlich fordert er vom Handwerk ſelbſt und

Vertretungen, daß in der rückſichtsloſen
bwehr der Schwarzarbeit eine geſchloſſene Ein

heitsfront beſteht und Solidarität gewahrt wird.
J m m 9äö

Ein ſchreckliches Omnibusunglück.
Bad Liebenſtein. An der Kreuzung der

Straße Barchfeld-Salzungen und Eiſenach
Ruhla trug ſich ein ſchwerer Unfall zu. Ein
nach Eiſenach abfahrender Poſtomnibus ſtieß
mit einem Perſonenwagen zuſammen, ſo daß
beide Wagen ſchwer beſchädigt wurden. Ein
ſechsjähriges Mädchen, das ſeiner auf der an
deren Seite der Straße wartenden Schweſter
einen Regenſchirm bringen wollte, geriet dabei
zwiſchen beide Wagen. Dem Kinde wurden
beide Beine abgefahren. Ein Bein lag auf der
Straße und das andere hing nur noch loſe am
Körper. Das bedauernswerte Kind wurde
ſofort ins Krankenhaus gebracht. An ſeinem
Aufkommen wird gezweifelt.

Eine „Straßenbahn“ für die Ruhl.
Ruhla. Nachdem das Projekt, die Ruhlaer
r die jetzt nur bis an das nördliche

Stadtgebiet führt, durch eine Umgehungslinie
bis zur ſüdlichen Stadtgrenze weiterzuführen, auf-
gegeben worden iſt, weil es undurchführbar iſt,
will die. Stadtverwaltung nunmehr einen fahr-
planmäßigen Stadtkraftwagenverkehr einrichten,
um den Verkehr innerhalb des 6 Kilometer langen
Stadtgebietes der „Ruhl“ zu erleichtern. Es
ſollen ſtändig zwei Kraftwagen zwiſchen dem
Bahnhof und dem ſüdlichen Stadtende verkehren.
Die Tarife betragen je nach der Entfernung 10
bis 25 Pfennig für jede Fahrt je Perſon. Die
Einwohnerſchaft begrüßt dieſe Einrichtung ſchon
jetzt mit großer Freude.

Armes Thüringen
Schmalkalden für Heſſen-Naſſau.

Schmalkalden. Auf der Tagung des i
waldeckiſchen Städtetages, der unter Vorſitz desOberbürgermeiſters Dr. Anton hier ſtattfand gab
Bürgermeiſter Boehne (Schmalkalden) ſeiner
Sorge um die politiſche Zukunft der Stadt und
Herrſchaft Schmalkalden Ausdruck. Er führte
aus

Wenn ganz Schmalkalden auch rings von
Thüringen umgeben ſei, ſo wolle es doch nicht
mit Thüringen vereint ſein, es wolle vielmehr
Heſſen-Naſſau die Treue halten da ſeine Be
wohner durch die fränkiſche Stammesart mit
Heſſen enger verbunden ſeien, als mit dem
Thüringer Land.
Ueber die Auswirkung

Waldecks in Preußen ſprag Bürgermeiſter Dr.
Othenburg (Wildungen r betonte, daß nurHe en-Raſſat und der h Kaſſel

der Einverleibung

für die provinzielle Zuteilung Waldecks in Fräge

kommen. m
Drohender Hauseinſturz in Altenburg.

Altenburg. Am Montag gegen 7 Uhr früh
bemerkte ein auf dem Wege zur Arbeit befind-
licher Mann am Hauſe des Buchhändlers
Asmuth, Ecke Brüdergaſſe und Johannis-
ſtraße, Geräuſche und Schwanken der Fuß-
bodenplatte. Er benachrichtigte die Polizei, die
das Haus ſofort räumen ließ, da es einzu
ſtürzen drohte. Vermutlich durch Waſſerrohr-
bruch brach die Kellerdecke zuſammen. Die
Hausecke iſt faſt einen Meter tief in den Er
boden geſunken, wobei das Mauerwerk riß, ſo
daß das Jnnere der Zimmer von der Straße

Das verlorene Liedö.
Roman von Hans Poſſendorf.

Copyright by W. Vobach Co., Leipzig.
(16. Fortſetzung.) (Nachdrud verboten

Erſchreckt über die Beſtürzung des Vaters,
überflog Lore die wenigen Zeilen. Sie laute-
ten:

„Vielleicht intereſſiert es Sie, zu erfahren,
daß ich heute alle Aktien der übrigen drei Teil-
haber der Standard -Film- Company erworben
und ſomit die Stimmenmehrheit in der Ge-
ſellſchaft an mich gebracht habe. Auf ein ver-
gnügtes Zuſammenarbeiten!

Jhr alter John Stanford“.
„Was bedeutet das?“ fragte Lore beſtürzt

und Böſes ahnend.
„Daß mich John Stanford von nun an ganz

nach ſeiner Pfeife tanzen laſſen kann und wird.
Daß er mich ruinieren will, vielleicht auch
noch eine Weile mit mir ſpielen, wie eine Katze
mit der Maus. Du, du biſt ſchuld daran!“
Plötzlich ſchrie er unbeherrſcht und zornig:
„Und das alles wegen eines Da brach er
erſchrocken ab. Beinahe hätte er ja ſeinen
Trumpf aus der Hand gegeben, hätte er das
Wort „Schwindler“ ausgeſprochen. Wie ge-
brochen ſank er in ſeinen Stuhl zurück.

Da trat Lore dicht zu ihm und ſtreichelte
ihm in kindlichem Mitleid und in einem An-
flug von Schuldbewußtſein die Wangen.
„Vater,“ fragte ſie weich, „hängen wir denn
wirklich ſo ganz von dieſem Menſchen ab? Soll
ich mich denn für mein ganzes Leben an einen
ungeliebten und lächerlichen Menſchen wie
Teddy Stanford binden? Willſt du denn das
wirklich? Verkaufe doch deine Anteile, und du
haſt nichts mehr mit dieſem boshaften kleinen
Schurken zu tun. Wir ſind ja dann immer noch

reich; du kannſt ein neues Unternehmen
gründen

Und du kannſt Herrn Dowſen heiraten!
Nicht wahr, das meinſt du doch?“ Guöden hatte
es ruhig und mit einem ſonderbaren Lächeln
eingeworfen.

„Jch liebe ihn!“ ſagte Lore einfach.
Da tat Gudbden einen tiefen Atemzug, ſtand

auf und brachte mit einer eigentümlichen, un
ſicheren Stimme hervor: „Dann komm alſo um
halb ſechs“ er ſann einen Augenblick nach
„nein, beſſer ein Viertel vor ſechs Uhr in mein
Privatkontor. Wir werden dann zuſammen
Herrn Dowſen in ſeinem Bureau aufſuchen
und uns mit ihm offen ausſprechen. Vielleicht
gelingt es ihm, mich zu überzeugen, daß du
deine Liebe keinem Unwürdigen geſchenkt

Er wollte noch etwas hinzufügen, aber da
hatte Lore ſchon ihre Arme jubelnd um ſeinen
Hals geſchlungen: „Vater, wie ſoll ich dir das
danken!“

Stephan Gudden wehrte ihr nicht. Noch nie-
mals in ſeinem Leben war er ſich ſo elend und
zugleich ſo hilflos vorgekommen wie in dieſem
Augenblick.

c

Den ganzen Vormittag über hatte Joachim
ſtündlich auf eine Nachricht von der Geliebten
gehoſft. Jmmer wieder ſtand ihm Lores
bleiches Geſicht vor Augen, ſo wie er ſie zuletzt
im Atelier geſehen, und er ſuchte nach allen nur
möglichen Gründen für ihre tiefe Erregung,
aber als art Nachmittag noch keine Zeile von
Lore ihm näheren Aufſchluß gebracht hatte, da
wurde er ruhiger, denn er ſagte ſich, daß ſie ihm,
falls wirklich etwas Schlimmes geſchehen, ſicher
geſchrieben hätte. So würde er ſich denn bis
zur üblichen Muſikſtunde am folgenden Tage
in Geduld faſſen müſſen.

Aber neben der Sorge um die Geliebte er-
füllten Joachim heute auch mehr denn je
Gedanken an die Heimat. Was hatie dieſes

plötzliche Auftauchen Camillas wieder alles in
ihm aufgewühlt! Die Sehnſucht nach ſeiner
geliebten kleinen Ruth und die ſchmerzliche
Befürchtung, daß ihn das Kind vergeſſen haben
könnte, die alte Verzweiflung über ſein un-
wiederbringlich verlorenes Werk. Kummer
über die Entfremdung von Albrecht Nur
von einem einſt ſtarken Gefühl war auch nicht
der geringſte Reſt vorhanden: von der Liebe zu
Camilla. So gänzlich ausgelöſcht war dieſe
Frau in ſeinem Herzen, daß er nach der erſten
Erregung der Ueberraſchung ruhig und kühl,
wie mit einem gleichgültigen Bekannten, mit
ihr hatte ſprechen können. Er ſelbſt hatte ſogar
Camilla gebeten, ihn doch bald wieder in
ſeinem Bureau aufzuſuchen, um ihm, wenn ſie
ruhiger geworden, von ihrem Schickſal und von
den Seinen in München zu berichten; denn am
Tage vorher hatte er faſt nichts aus ihr heraus-
bringen können.

So war Joachim faſt freudig erſtaunt, als
Camilla bereits an dieſem Tage ihr Ver-
ſprechen, wiederzukehren, erfüllte. Es war nach
halb ſechs Uhr, als ſie ſein Bureau betrat.

Heute war ſie reöſeliger als am Tage vor-
her. Sie erzählte die Geſchichte ihrer unglück-
lichen Ehe mit Albrecht, aber alle Schuld lag
nach ihrem Bericht auf Albrechts Seite. Ueber
die Trennung von ihrem Gatten aber und ihre
Reiſe nach Amerika gab ſie nur ſehr unklare
und ausweichende Antworten. Da Jvachim
nichts ferner lag, als näher in dieſe Angelegen-
heiten eindringen zu wollen, ſo ging man
ſchnell über dieſes peinliche Thema hinweg.
Nur über Ruth ſtellte er unzählige Fragen.

„Jch habe die Liebe des Kindes trotz aller
Bemühungen nie erringen können,“ klagte Ca-
milla. „Nuth hat vom erſten Tage an eine faſt
kränkende Anlipathie gegen mich gezeigt,“ ver-
ſicherte ſie.

Ein leiſes, wehes Lächeln ſpielte um Jo-
achims Mund. Er mußte daran denken, wie die

kleine Ruth, als er ſie einſt gefragt, warum ſie
denn „Tante Camilla“ nicht ebenſo liebe wie
ihn und Paſcha, geantwortet hatte: „Weil ſie
dich nicht genug lieb hat!“

„Hat Ruth das Tagebuch bekommen, das ich
ihr vor Jahren geſchickt habe? Und jedes Jahr
zu ihrem Geburtstage einen Brief von mir?“

Camilla beſann ſich einige Augenblicke,
aber das war Heuchelei. Das Eintreffen dieſer
wenigen Lebenszeichen von Joachim in dieſen
ganzen Jahren waren aufregende Momente
für ſie geweſen, aber es hatte ſie erbittert,
daß dieſe Lebenszeichen nicht ihr, ſondern dem
Kinde gegolten.

„Doch, ich erinnere mich,“ erwiderte ſie nun.
„Sie hat alles bekommen. Aber wir wußten ja
nicht, von wo die Nachrichten kamen. Jrgendein
Unbekannter muß ſie in den Briefkaſten ge-
worfen haben. Sie trugen keine Marke, keinen
Poſtſtempel, keinen Abſender und kein Datum.“

„Das habe ich wohlweislich ſo eingerichtet,
damit eventuelle Nachſorſchungen nach mir er-
folglos bleiben ſollten. Jch wollte keinen von
euch, außer dem Kinde, je wiederſehen.“

Da ſtand Camilla de Bary auf und trat dicht
vor Joachim hin. Während ſie bisher mit einer
faſt unnatürlichen Ruhe geſprochen, ſtieß ſie jetzt
die Worte in ausbrechender Leidenſchaft her-
vor: „Und doch, doch ſiehſt du mich nun wieder,
weil ich dich wiederſehen wollte, weil ich mich
nach dir geſehnt habe! Wetl ich keinen Augen-
blick aufgehört habe, dich zu lieben!“

Faſt erſchrocken trat Joachim einen Schritt
zurück. Dann ſagte er ruhig und kühl: „Jch
habe dir geſtern verſichert, daß ich dir weder
zürne, noch dir irgendwelche Schuld beimeſſe,
Camilla, auch, daß ich nicht dein Feind bin.
Wenn ich dir dienlich ſein kann, ſei es bei der
Gründung einer neuen Exiſtenz, ſei es in
irgendwelchen anderen äußeren Lebensverhält-
niſſen, ſo findeſt du mich ſtets bereit. Nur über
eines, Camilla, mußt du dir klar ſein: Liebe



aus geſehen werden kann. Auch die Gasleitung
wurde zerſtört.
zeilich abgeſperrt worden. Die Bewohner
mußten, da das Haus ſich außerordentlich ſchnell
neigte, ihre Habſeligkeitken im Stich laſſen.

Die Kehrſeite der Verkraftung.
Förderſtedt. Seit der am 1. Mai d. J. ein

geführten Kraft-Poſtlinie mit dem Leitpoſtamt
Schönebeck mehren ſich die Klagen über ver
ſpätete Zuſtellung der Poſtſachen in den um-
liegenden Ortſchaften von Förderſtedt. Briefe
und Karten ſind tagelang unterwegs, um von
hier zum Nachbarort zu kommen. Der Grund
iſt der, daß alle Poſtſachen die in den der Kraft-
poſtlinie angeſchloſſenen Ortſchaften beſtellt
werden ſollen, erſt über Schönebeck geleitet
werden. Es wäre dringend notwendig, daß die
Reichspoſt hier Abhilfe ſchafft, damit jeder
wieder, wie früher gewohnt, ſchnell in den Be
ſitz der an ihn abgeſchickten Sachen gelangt.

Ein Auto vom Parkplatz geſtohlen.
Markranſtädt. Der Friſeurgeſchäftsinhaber

Hugo M fuhr kürzlich mit ſeinem Kraftwagen
nach Leipzig e dieſen auf den Parkplatzgegenüber dem „Kryſtall-Palaſt“. Als er nach
kurzer Abweſenheit zurückkehrte, mußte er feſt
ſtellen, daß der Wagen verſchwunden war. Trotz
ſofortiger Verſtändigung der Polizei und eifrigen
Suchens an anderen Parkplätzen konnte der
Wagen nicht gefunden werden. Jetzt erhielt M.
die Nachricht. daß der Wagen in Leipzig-Leutzſch
auf einem Felde ſtehend gefunden wurde. Die
Diebe mußten den Wagen ſtehenlaſſen, weil das
Benzin zu Ende gegangen war.

Eine Familie an Lyphus er raunt
Gohre. Wegen Typhuserkrankung mußten

die Enkelkinder des Arbeiters Gierke von hier
in das Johanniterkrankenhaus in Stendal ein-
geliefert werden. Die Eltern, die in Stendal
wohnen, ſind bereits im Krankenhaus. Die
Kinder ſollten in ihrer Abweſenheit bei den
Großeltern in Gohre bleiben, ſind nun aber
auch erkrankt, weil die Abſonderung nicht recht-
zeitig erfolgte.

Der Bernburger Dachdeckerlehrling ſeinen
Verletzungen erlegen.

Bernburg. Der am Freitag bei Arbeiten
auf einer Feldſcheune bei Kölbigk abge-
ſtürzte Dachdeckerlehrling Blättermann aus
Güſten iſt am Sonnabend abend ſeinen ſchweren
Verletzungen erlegen. ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben. Es iſt dies um ſo
tragiſcher, als nach dem tödlichen Unfall der
Mutter vor einigen Wochen der Abgeſtürzte
das älteſte der 5 mutterloſen Kinder war.

Kein Finkauf des Schloſſes Oornburg
durch die Stadt Magdeburg.

Magdeburg. Durch einen Teil der Preſſe
geht die Nachricht, daß die Stadt Magdeburg
den Ankauf des Schloſſes Dornburg an der
Elbe plane, um hier ein Beamtenheim zu er-
richten. Und zwar ſollten bereits ſeit geraumer
Zeit Verhandlungen zwiſchen dem Beſitzer des
Schloſſes und dem Magiſtrat der Stadt Magde
burg ſchweben. Dieſe Nachricht trifft nicht zu.
Von einem derartigen Vorhaben iſt an dieſen
Stellen nicht das mindeſte bekannt. Das Pro-
jekt geht auch nicht von einer Magdeburger
Beamtenorganiſation aus.

Junge Bengels als Autobdiebe.
Sie wollten von Dresden nach Hamburg.
Stendal. Am Sonnabend war die Polizei

einem Autodiebſtahl auf die Spur gekommen.
Leider waren die Diebe entwiſcht. Die beiden
jungen Leute, die den Kraftwagen auf dem
Oſtwall ſtehengelaſſen haben, ſind nun in See
hauſen am Sonnabend abend 9 Uhr bei der
Reviſion der Herberge zur Heimat durch

Der gefährdete Platz iſt poli
einen Polizeihanptwachtmeiſter feſtgenommen
worden. Die beiden Jugendlichen ſind geſtändig,
Es handelt ſich um den Arbeitsburſchen Alfred
Pech aus DresdenKemnitz und den Fürſorge
zögling Autoſchloſſerlehrling Herbert Kipp aus
Dresden.

Die beiden gaben bei ihrer Feſtnahme fol-
gendes an: Kipp, der bei der Firma Major und
Hentſchel, Autvinduſtrie in Dresden, als Auto-
ſchloſſerlehrling tätig geweſen ſein will und
Fürſorgezögling der Fürſorgeanſtalt Moritz-
burg bei Dresden iſt, will am Mittwoch, dem
19. September, nachmittags zwiſchen 8 und
4 Uhr in Dresden vor dem Schauſpielhaus
einen offenen Gelwagen geſehen haben, deſſen
Jnſaſſen ausſtiegen.

Er habe ſich erboten, auf den Wagen auf
zupaſſen, wurde aber abgewieſen. Nach Weg
gang der Jnſaſſen habe er ſich in den Wagen
geſetzt und ſei über Moritzburg in Richtung
Berlin zugefahren, ſpäter wäre er umgekehrt
und ſei über Dresden nach Rieſa zugefahren.
Hinter Meißen habe er Pech getroffen und
ihn mitgenommen.

Er habe die Abſicht gehabt, nach Hamburg zu
ſahren; in Rieſa habe er getankt. Pech habe
gezahlt, dann ſei die Fahrt nach Mühlberg ge
gangen, wo ſie in einer Scheune abſeits der
Straße im Wagen genächtigt hätten. Von hier
wäre die Fahrt über Belgern nach Halle ge-
gangen, von da weiter nach Magdeburg und
nach Stendal, wo ſie von einem Polizeibeamten
zwecks Kontrolle der Papiere auf dem Oſtwall
angehalten worden ſeien. Pechs Papiere wären
in Ordnung geweſen und er (Kipp) habe ge-
ſagt, ſein Bruder, der in die Stadt gegangen
ſei, habe die Papiere. Damit habe ſich der
Beamte allem Anſchein nach der Beamte
habe beim Anhalten eine Marke vorgezeigt
begnügt, denn er ſei weggegangen. Als er nicht
mehr zu ſehen geweſen ſei, hätten ſie ihre
Sachen aus dem Auto genommen und ſeien zu
Fuß Richtung Seehauſen marſchiert, da ſie faſtkeinen Brennſtoff und auch kein Geld zum
Tanken gehabt hätten. Auf dem Wege nach
Hamburg hätten ſie gehofft, wieder ein Auto
von der Straße entwenden zu können. Pech
will nichts davon gewußt haben, daß Kipp den
Kraftwagen geſtohlen hatte, erſt auf dem Wege
von Stendal nach Seehauſen habe er Kenntnis
von dem Diebſtahl erhalten

Fuſammenſtoß einer Lokomolive
mit einem Güterzug.

Kaſſel. Geſtern abend ereignete ſich im
Güterbahnhof ein Eiſenbahnunfall. Einer
rangierenden Güterzuglokomotive kamen vom
Ablaufberg abrollende Güterwagen entgegen.
Der Lokomotivführer gab Gegendampf, glaubte
aber auch dadurch einem Zuſammenſtoß nicht
entgehen zu können und ſprang ebenſo wie der
Heizer von der mit Volldampf rückwärts
fahrenden Lokomotive ab. Die führerlos ge-
wordene Maſchine fuhr dann am anderen Ende
des Güterbahnhofes einem dort haltenden
Güterzug in die Seite. Durch die Wucht des
Zuſammenſtoßes wurden etwa fünfzehn meiſt
beladene Wagen des Zuges teils aus den
Gleiſen geworfen, teils ineinandergeſchoben
und vollſtändig zertrümmert. Menſchen kamen
bei dem Unfall nicht zu Schaden, doch iſt der
Materialſchaden ſehr groß. Der Güterzug-
verkehr erlitt vorübergehend Störungen.

Salzmünde. (Theaterfahrten.) Der
Autobus Halle Wettin fährt ab kom-
mender Woche auch am Mittwoch, 23,30
Uhr, ab Halte („Walhalla'). Eswird hiermit einem vielfach geäußerten Wunſch
Rechnung getragen und den Theaterbeſuchern
nun wenigſtens an zwei Tagen in der Woche Ge
legenheit gegeben, das bequeme Verkehrsmittel
auch für die Rückfahrt zu benutzen.

Wettin. (Die Sprache verloren.)
Ein Schuhmacher fuhr mit ſeinem Rade nach
Lauchſtädt. Er ſtieß mit einem Auto zuſammen
und wurde in den Straßengraben geſchleudert.
Als er nach einigen Stunden die Beſinnunge Müllers Hotel: Mittwoch Geſellſchaſts und Tanz A

hatte.

wiedergewann, merkte er, daß er die Sprache
verloren hatte.

Ammendorf. (Der Unfall war leich-
terer Il Der auf der Grube „Alwine“ ver-
unglückte Arbeiter Pretſch iſt nicht tödlich verun
glückt, wie zuerſt gemeldet wurde. Seine Ver-
letzungen ſind ſo, daß er dieſe Woche aus dem
Bergmannstroſt, wohin er gebracht worden war,
entlaſſen werden kann.

Leipzig. (115 Stühle geſtohlen!)
Im Hauptreſtaurant auf dem Meßplatz in
Leipzig ſind nach und nach etwa 115 Stühle, mit
dem Zeichen „Hauptreſtaurant“ oder „Z. u. Co.“
unter dem Sitzrahmen, geſtohlen worden.

Köthen. (Biſamratten bei Köthen.)
Hier iſt das Vorhandenſein der Biſamratte im
Waſſer der Müntzeſchen Kiesgruben feſtgeſtellt.
Auch wurde eine Biſamratte gefangen.

Gehofen. (Prügelei.) Als Nachſpiel einer
Zeugenvorladung, bei der der eine Zeuge die
Ausſage des anderen beanſtandete, entwickelte
ſich zwiſchen zwei hieſigen Zeugen eine Prüge-
lei, bei der der eine mehr als ein blaues Auge
davontrug. Anzeige wegen Körperverletzung
wurde erſtattet.

Nachbarſtadt Halle.
An den Unrechten gekommen.

Auf dem Galgenberg näherte ſich ein
Rowdy einem Manne, der in luſtiger Geſell-
ſchaft etwas über den Durſt getrunken hatte,
nach dem Galgenberg gegangen und auf einer
Bank eingeſchlafen war. Aber der Fledderer
hatte den richtigen Zeitpunkt für ſeinen guten
Griff verpaßt. Der auf der Bank ſchlafende
Mann, ein Lokomotivführer aus Kaſſel, merkte
ganz genau, daß ſich fremde Finger in ſeinen
Taſchen zu ſchaffen machten. Er bekam den
Dieb beim Kragen und verprügelte ihn der-
art, daß ihn die Sanitätskolonne auf Veran-
laſſung der Schutzpolizei ins Krankenhaus
ſchaffen mußte.

Das Opfer eines Heiratsſchwind.ers.
Karl Ackermann iſt ſeines Zeichens Maler.

Er wohnte in Weißenfels und fuhr täglich nach
Halle zur Arbeit. Jm September vorigen
Jahres lernte er auf einer ſolchen Bahnfahrt
die 28jährige Alma F. aus Ammendorf kennen.
Sie traſen ſich ſpäter wieder und beſuchten in
Halle mehrere Gaſthöfe. An dieſem Tage er-
zählte Ackermann von „ſeinem“ Hauſe in Ko
burg, ſchließlich machte er dem Mädchen einen
Heiratsantrag. Das Mädchen glaubte ihm,
weil er immer wieder betonte und beteuerte,
er ſei unverheiratet und ſehne ſich nach einem
Heim. Kurz vor der Heimfahrt borgte ſie
Ackermann noch 33 Mark, er verſprach das
Geld ſchnellſtens zurückzuſchicken. Einige Tage
ſpäter trafen ſie ſich wieder, auch hier bekam
die F. ihr Geld noch nicht zu ſehen, ſondern
mußte neue Mittel ſpringen laſſen, weil Acker-
mann angeblich ſeine Brieftaſche vergeſſen

Das Mädchen wartete und wartete nun
auf den Maun, mit dem ſie ſich verlobt glaubte,
und auf ihr Geld. Schließlich machte ſie ſich
auf den Weg nach Weißenfels, um die Adreſſe
des Treuloſen zu erfahren. Jn ſeiner Woh-
nung traf ſie ihn nicht an, dafür aber ſeine
13jährige Tochter, die ihr ſagte, daß die Eltern
nicht daheim ſeien. Sie ließ aber noch nicht
locker. Bei ihrem zweiten Beſuch öffnete die
Ehefrau des Ackermann und ihr erzählte ſie
dann die ganze Geſchichte vom Seitenſprung
ihres Ehemannes; dieſer ſaß dabei, hörte ſich
die Geſchichte mit an und bezeichnete ſie als
Schwindel.

Da ſtellte Fräulein F. Strafantrag. Als
Ackermann davon erfuhr, bezahlte er zunächſt

einmal ſeine 43 Mark Schulden. Geſtern vor
Gericht ſtellte er die ganze Sache ſo hin, als
wenn ſie in der Betrunkenheit erfolgt ſei.
Traurige Fa milienverhältniſſe hätten ihn zum
Trinker gemacht; das ſei die einzige Entſchul-
digung, die er anführen könne. Der Ange-
klagte iſt aber wegen ähnlicher Geſchichten
früher ſchon beſtraft worden, darum beantragte
der Vertreter der Anklage 1 Jahr Zuchthaus.
Die Richter billigten ihm noch einmal mil-
dernde Umſtände zu und erkannten auf 4 Mo-
nate Gefängnis.

Ein verwegenes Mäoöchen.

Vor einigen Monaten verſchwand aus Halle
ein 17 Jahre altes Mädchen, Luiſe M. Die
Eltern waren ſehr beſorgt um das Schickſal
ihrer Tochter und ließen ſie in aller Welt
ſuchen. Geſtern gab Luiſe M. das erſte Lebens-
zeichen aus Neuyork. Sie ſandte ihrem in
Halle wohnenden Bräutigam 100 Dollar, teilte
ihm mit, daß ſie eine ſehr gute Stelle als
Nurſe (Kinderfräulein) in Neuyork gefunden
habe, und forderte ihn auf, ſich ſofort auf die
Reiſe nach Neuyork zu begeben! Den Eltern
ſandte die verwogene Luiſe nur eine Anſichts-
karte!

der Knecht brennt mit 500 Mark durch.

Vor einigen Tagen ſchickte ein Landwirt
aus Naundorf ſeinen Knecht mit Getreide nach
Halle, wo er es in einer Mühle abliefern ſollte.
Der Knecht Otto Kühn lieferte das Getreide in
der Mühle ab, kaſſierte 500 Mark ein und ließ
dann das Fuhrwerk auf der Straße ſtehen und
verduſtete mit dem Geld. Nachdem er einige
Tage herrlich und in Freuden gelebt hatte,
wurde er geſtern in Hamburg in einem Obdach-
loſenaſyl verhaftet. Der größte Teil des Gel-
des ſoll ihm geſtohlen worden ſein.

Ein Chauſſeebaum brennt.
Geſtern morgen wurde die Feuerwehr nach

der äußeren Trothaer Straße gerufen, wo ein
alter, morſcher Chauſſeebaum in Brand ge-
raten war. Der Baum wurde von der Feuer-
wehr gefällt; es iſt bisher unaufgeklärt, wie
der alte Baum in Brand geraten konte.

Zwei Zuſammenſtöße auf der Straße.
Am Bahnhofsvorplatz ſtieß geſtern mittag

ein Perſonenkraftwagen mit einem Motorrad-
fahrer zuſammen. Dem Motorradfahrer wurde
der rechte Fuß am Knöchel zerſplittert, er
wurde der chirurgiſchen Klinik zugeführt.
Motorrad und Kraftwagen wurden ſtark be-
ſchädigt.

Ein anderer größerer Unfall erfolgte geſtern
nachmittag in der Königſtraße. Eine Rad-
fahrerin kam mit ihrem Rad in die Straßen
bahnſchienen und fiel um. Der Führer eines
Laſtkraftwagens mußte ſtark bremſen; um dieses
Gefallene nicht zu überfahren. Dabei rutſchte

35er mit ſeinem Anhänger gegen einen anderen
Laſtwagen und drückte deſſen linke Wand ein.
Zuguterletzt wurde noch ein Radfahrer gegen
dieſen letzten Wagen geſchleudert. Dieſes Ver-
kehrschaos hatte aber weiter keine böſe Fol-
gen; bis auf einige Hautabſchürfungen hat
niemand Verletzungen davongetragen.

Freunde des Merſehurger Tagehſutts

werht für euer Blatt.

beggd An
empfinde ich nicht mehr für dich.“ Da er Tränen
in ihren Augen aufſteigen ſah, reichte er ihr die
Hand und ſügte weicher hinzu: „Verzeihe, aber
dieſe Offenheit war ich dir ſchuldig.“

„So ſoll es ganz zu Ende ſein?“ Sie
rang die Hände und machte Miene, ſich vor
Jvachim niederzuwerfen.

Peinlich berührt wendete er ſich zur Seite.
Da ſtreifte Camillas Blick ſchnell die elek-
triſche Uhr, die über der Tür in die Wand ein-
gelaſſen war. Sie zeigte eine Minute vor ſechs.

„Du ſelbſt haſt es zerſtört, Camilla.“
„Nein, nein! Wenn je Liebe, wahre Liebe

zu mir in deiner Bruſt gelebt hat, ſo kann ſie
niemals ganz vergehen. Oder du liebſt eine
audere!“

Einen Moment noch zögerte Joachim. Dann
wendete er ſich Camilla voll zu und ſagte mit
ſeſter, ruhiger Stimme: „Ja, ich liebe eine
andere.“

Ein Aufſtöhnen entrang ſich Camillas Bruſt.
Wie haltſuchend griff ſie um ſich, ſchloß die
Augen, wankte, und ſie wäre zu Boden geſtürzt,
venn Joachim die Umſinkende nicht in ſeinen
Armen aufgefangen hätte.

Jm gleichen Augenblick ſchlug das elektriſche
Läutewerk, das den Geſchäftsſchluß verkün-
dete.

Jn überſchwenglichem Glück war Lore zur
herabredeten Zeit nach dem Standardhaus ge-
ilt. Pünktlich ein Viertel vor ſechs Uhr war
ſie in das Bureau ihres Vaters eingetreten.

Gudden hatte ihr gewinkt, ſich zu ſetzen, denn
r war noch mit Schreiben beſchäftigt. Die
Minuten dehnten ſich zu Ewigkeiten. Endlich
es war zwei Minuten vor ſechs Uhr legte

Gudden die Feder hin. „So, nun komm, Lo!“
ſagte er haſtig und ſchritt ihr voraus zum
Korridor.

Schnell brachte der Fahrſtuhl die beiden in
den ſechzehnten Stock. Es war Punkt ſechs Uhr,

und das elektriſche Läutewerk ſchlug ſoeben an,
als Gudöden die Tür zu Jvachims Bureau vor
ſeiner Tochter öffnete.

Da weiteten ſich die eben noch glückſtrahlen-
den Augen Lores in jähem Entſetzen. Vor
ihren Blicken hielt der Geliebte jenes ſchöne
Weib, die Circe, umſchlungen.

Nur ein einziger weher Laut war über
Lores Lippen gedrungen. Dann ſank ſie wie
leblos auf der Schwelle zuſammen.

Neunzehntes Kapite!
Die Sonne ſtand ſchon hoch am Hinmmel, als

Lore Gudden aus tiefem Schlafe erwachte. Noch
ganz verwirrt ſchlug ſie die Augen auf und
blickte um ſich. Da erſt merkte ſie, daß ſie ſich
in ihrem Schlafgemach befand. Was für ſchwere,
böſe Träume hatte ſie doch gehabt! Den Ge-
liebten hatte ſie geſehen, wie er die ſchöne
Schauſpielerin in ſeinen Armen hielt. Das kam
von dieſen dummen Scherzen, die ſie mit
Joachim über dieſe Zaubergöttin Circe ge-
tauſcht, und die fie nun im Traume narrten.

Wie hatte doch dieſer ſchreckliche Traum nur
begonnen? Mit Mühe ſammelte das gemar-
terte Gehirn die Gedanken. Mit einem Schrei
fuhr ſie empor, und die ganze furchtbare Wahr-
heit ſtand mit einem Schlage wieder vor ihr.
Verzweifelt aufſchluchzend warf ſie ſich in die
Kiſſen zurück.

Jane, die Zofe, war erſchreckt zum Bett
ihrer Herrin getreten.

„Jane? Was machen Sie denn hier? Was
iſt mit mir geſchehen Wie bin ich denn geſtern
abend nach Hauſe gekommen?“ fragte Lore

„Sie ſind ſchon vorgeſtern abend nach Hauſe
gekommen, Miß Gudden. Sie ſind im Stan-
dard-Building ohnmächtig geworden. Miſter
Gudden hat Sie im Auto nach Hauſe gebracht.
Dann hatten Sie die ganze Nacht und den
ganzen geſtrigen Täg über hohes Fieber, und
der Arzt war oft hier. Geſtern abend ſind Sie

zum erſtenmal richtig eingeſchlafen. Wir hoff-
ten, Sie würden ſich geſund ſchlafen. Jſt Jhnen
heute beſſer? Begreifen Sie denn wieder alles,
was ich ſage?“

„Doch, Jane, ich begreife alles. Jch bin ganz
klar. Wo iſt denn mein Vater?“

„Miſter Gudden iſt im Bureau. Er wollte
ſchon um zwölf Uhr wieder zurück ſein, wenn
der Arzt kommt.“

„Der Arzt? Oh, ich brauche keinen Arzt
mehr; der kann mir nicht helfen.“

Ein Weilchen ſchwieg die Zofe nachdenklich.
Dann ſagte ſie mit plötzlichem Entſchluß: „Miß
Gudden, ich habe einen Auftrag an Sie. Jch
weiß nicht, ob ich recht daran tue, ihn auszu-
führen, denn Miſter Gudden hat ſtreng ver-
boten, Jhnen irgendeine Nachricht auszuhän-
digen, ohne ihn vorher zu fragen.“

Mit einem Ruck hatte ſich Lore aufgerichtet:
„Sie haben eine Nachricht an mich? Von Miſter
Dowſen?“ ſtieß ſie atemlos hervor und griff
erregt nach dem Handgelenk der treuen Die-
nerin. Jane nickte und holte haſtig einen zer-
knitterten Brief aus ihrer Taſche hervor.
„Miſter Dowſen hat ihn mir vorgeſtern abend
zugeſteckt, als ich zur Apotheke lief.“

Lore hatte das Schreiben ſchon an ſich ge
riſſen und geöffnet. Jn ungeſtümer Haſt über-
flog ſie die wenigen Worte:

„Geliebte! Du wirſt nicht von mir er-
warten, daß ich mich verteidige. Jch bin täg-
lich nach Anbruch der Dunkelheit am Weſt-
eingang vom Douglaspark. Wenn du noch
an mich glaubſt, wirſt du kommen!“
Ein Schimmer von Hoffnung breitete ſich

über Lores blaſſes Geſicht. „Du haſt mir einen
großen Dienſt erwieſen, Jane“, ſagte ſie mit
zitternder Stimme. „Das will ich dir nie ver-
geſſen.“ Haſtig fügte ſie hinzu: „Hat er ſonſt
nichts geſprochen? Haſt du geſagt, daß ich
krank bin?“

„Nein, ich habe nichts geſagt. Jch habe auch
nicht verſtanden, was Miſter Dowſen noch ge
fragt hat. Jch war ſo verwirrt, ſo ängſtlich
vor Miſter Gudden. Jch habe nur verſprochen,
daß ich den Brief abgeben will, und bin dann
davongelaufen.“

Lore wollte noch weiterforſchen, aber da
wurde die Tür ein wenig geöſſfnet, und Stephan
Gudden ſteckte vorſichtig den Kopf durch den
Spalt. Da hatte ſie den Brief auch ſchon blitz-
ſchnell unter die Decke geſchoben. Gudden aber,
als er ſah, daß ſeine Tochter erwacht, wendete
den Kopf und winkte dem Arzt, der ihm auf
dem Fuß gefolgt war.

Beide traten ein. Der Vater war erſtaunt
und beglückt, Lore ſo wohl zu finden, und auch
der Arzt ſchien von dem Zuſtand der Patientin
aufs äußerſte befriedigt.

„Sie können durchaus beruhigt ſein, Miſter
Gudden,“ ſagte er, als ſie das Krankenzimmer
nach kurzem Aufenthalt wieder verlaſſen hat-
ten. „Es beſteht gar keine Gefahr mehr. Jch
kann mir die Krankheit überhaupt nur ſo er-
klären, daß Jhre Tochter irgendeine große ſee-
liſche Aufregung erlebt hat. Aber geſunde Ju-
genökraft wird ſchnell mit derartigen Kriſen
fertig.“

„Hm ja,“ brummte Gudbden, ohne auf die
Andeutung des Arztes über die mögliche Ur-
ſache der Krankheit einzugehen. „So meinen
Sie alſo, daß meine Tochter bald wieder völlig
hergeſtellt ſein wird?“

„O ja, ſehr ſchnell. Sie kann ſchon heute,
wenn ſie Luſt hat, ein Stündchen aufſtehen.
Wenn ſich der Zuſtand weiter beſſert, kann ſie
morgen an die Luft gehen. Es liegt ja keiner-
lei organiſche Erkrankung vor, aber wenn Sie
für ihre Erholung noch ein übriges tun wollen,
dann ſchicken Sie Jhr Fräulein Tochter doch
auf eine kleine Reiſe, am beſten in Seeklima.“

(Fortſetzung folgt
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e Dienstag, den 26. September 1926
Mitteldeutſche Ernährungswirtſchaft.Schiedsſpruch im mitteldeutſchen

Braunkohlenbergbau.
Der in Erfurt in dem Tariſſtreit im mittel

er Braunkohlenbergbau gefällte Schiedspruch über die Arbeits enſrage, die Lohnregelung
e den Manteltarif e in ſeinen weſentlichen

unkten folgenden Jnhalt:
Jn den nicht durchlaufenden Betrieben der

Tagesbetriebe beträgt ab 1. November
1928 die Schichtzeit 10 Stunden, die reine Ar
beitszeit 9 Stunden. Ab 1. Oktober 1929 be
trägt in dieſen Betrieben die Schichtzeit 9
Stunden die reine Arbeitszeit s Stunden. Jn
den durchlaufenden Betrieben der Tagesbetriebe
beträgt ab 1. November 1928 die Schichtzeit 10
Stunden, die reine Arbeitszeit 9 Stunden. Ab
1. April 1929 wird auch in dieſen Betrieben die

Ab 1. HkSchichtzeit auf 10 Stunden vertut t
tober 1929 beträgt in den durchlaufenden Be
trieben die Schichtzeit 95 Stunden, die reine Ar-
beitszeit 9 Stunden. Jn den Tiefbau-betrieb en der Randreviere wird mit Wir-
kung vom 1. Oktover 1928 der Weg von der Ar
beitsſtelle bis über Tage in die Arbeitszeit ein
gerechnet. Dieſe Regelung der Mehrarbeit kann
mit ſechswöchiger Friſt erſtmalig zum 31. März
1930 gekündigt werden.

Die zum 30 September 1928 ablaufende
Lohntafel wird mit Gültigkeit vom 1. Ok-
per mit der Maßgabe wieder in Kraft geſetzt,

aß
der Durchſchnittstariflohn für die Kernreviere I
von 5,80 M. auf 6 M. erhöht wird. z dem
gleichen prozentualen Verhältnis erhöhen ſich
die übrigen Tariflöhne.
Die Parteien haben nach Beendigung des

Schlichtungsverfahrens in Verhandlungen über
die Anträge der Arbeitnehmer auf Verſetzung ein-
zelner Reviere in andere Reviergruppen einzu
treten und das zur Beurteilung dieſer Anträge
erforderliche Material zu beſchaffen. Sollte in
dieſen Verhandlungen eine Einigung nicht erzielt werden, ſo kann über dieſe Anträge ein
neues Schlichtungsverfahren ſtattfinden. Die
Lohnregelung kann mit vierwöchiger Friſt erſt
malig zum 30. November 1929 gekündigt werden.
Der Manteltarif iſt mit einigen nicht weſent-
lichen Abänderungen verlängert worden. Die Er-
klärungsfriſt der Parteien zu dieſem Schieds-
ſpruch iſt auf Dienstag, den 25. d. M.,
z Uhr abends, feſtgeſetzt worden.

Hallische Börse vom 25 Sept.
(In Kelchsmark-Prozenten.,

heute Vortag heute LoreWUlg. D. Cred 137,7 139 b Glaux. Zuek 98 B 100 B
Maſſ. Bankv, 128,5 b 126, b Halle Mal 126 125
Gew. u dlshb 93 0 93 G Halle Hettst. 76 76 0randeredit b 950 95 b HalleMasch. 1150 115 b
Zörb. Bankv S 73 d do. Röhren 62,5b 62,5 GKrügershan 279 b 2110) tindbt. Münl] 560 88
Mansfeld 118,2 e 145 Moritz am 10 G 10 b
Prehi. Brnk.. 800 1682b Gb. ſentzsch] 87 dBr 68 b
Riebeck Mo. 1468,5 ſ48, G Ksbschmiedl 20 11260Wersch Wöt 164B 163 B. Kkyffh. Hütte 630 63 G
Bruckd. N. S OXG. Lindner 10 d 41 bAmmend. Pp 2060 206 G SchraplKalk 64 dB 63
Cröllw. Pap. 1700 170 Stm. Alsleb. 4 G 26b3r
Cönn. Malz 1130 1100] Vester g 61 61 b

kilenb. Katt. 00 50 G Wegelin e 106 0 100
Els. Brünner 29 O 29eb ZeitzMasch. u
tngelhardt 230 e30 ZuckertHallelF Zimmerm. 20,56 20,5 r
Die Halleſche Börſe vom Dienstag brachte

eine kleine Belebung. Intereſſe zeigte ſich be-
onders für Montanwerte, von denen Mans-
eld 314 Prozent und Kaliwerk Krügershall

Prozent höher gehandelt wurden. Am
Markt der Jnduſtriepapiere lagen größere
Aufträge für Schraplauer Kalk vor. 1 Prozent
höher kam jedoch reichliches Material an den
Markt. Auch Ammendorfer waren höher ge-
hege Rückläufig waren dagegen Gebrüder
Jentzſch, die 1 Prozent niedriger repartiert
werden mußten. Großes Geſchäft hatten Gott-
fried Lindner, von denen gegen 30000 Mark
zu einem Kurſe von 40 Prozent gehandelt
wurden (min. 1 Prozent). Banken lagen ſtill.
Zörbiger Bankverein mußten wegen mangeln-
den Angebotes geſtrichen Geld notiert werden,
nach dem der Kurs bereits von 78 auf 82 Pro
zent geſtiegen war. Jm Freiverkehr wurden
Caeſar S Loretz mit 11 Prozent gehandelt.

Metallpreiſe in Berlin vom 24. Sept. (für 100 kg
in Reichsmark): Elektrolytkupfer wire bars
Orig.-Hüttenaluminium 98- 99 Proz. in Blöcken. Walz
ober Drahtbarren do. in Walz- oder Drahtbarren
99 Proz. Reinnickel 98 99 Antimon-

r

Die Probleme der deutſchen Landwirtſchaft
eine Entwicklung genommen, die über das

onderintereſſe der Landwirtſchaft hinausreicht
und die Fundamente unſerer geſamten Wirtſchaft
berührt Auf dem Kölner Bankiertag ſtand daher
die Notlage der Landwirtſchaft mit im Vorbver-
runde der Diskuſſion. Ein Gebiet, das beſon-
ers fur die Provinz Sachſen von nicht zu

unterſchätzender Bedeutung iſt und noch einiger
maßen einen rentablen land wirtſchaftlichen Be
triebszweig darſtellt, die rationelle Geflügelzucht,
bietet ein Beiſpiel für die Möglichkeit, den ſtarken
Einfluß ausländiſcher Ware auf ein erträgliches
Maß zu beſchränken. Der Halleſche Bankverein
äußert ſich in ſeinen letzten irtſchaftsbericht
dazu folgendermaßen

Seit Kriegsende iſt die Einfuhr an ausländi
73 Geflügel und Auslandseiern in ſtarkem

Pachſen begriffen, Sie repräſentierte im Vorjahre
einen Wert von weit über 300 Millionen,
eine Summe, die den Wert der geſamten deut-
ſchen Braunkohlenproduktion überſteigt und nicht
nur unſeren heimiſchen Züchtern verloren geht,
ſondern eine ſtarke Schwächung der deutſchen
Handelsbilanz bedeutet. Wieviel wäre der deut-
ſchen Volkswirtſchaft und den deutſchen Lapd-
wirten mit über 300 Millionen geholfen, die zur-
zeit an das Auslande abgegeben werden. Es er-
wächſt darum die zwingende Notwendigkeit,

der Geflügelhaltung mehr Aufmerkſamkeit
u ſchenken. Wohl hat der deutſche Geflügelbe-
tand bereits gegenüber den letzten Friedens-
jahren zugenommen. Während 1912 für das ganze
deutſche Reich 6z Millionen Stück Hühner
gezählt wurden, iſt deren Zahl im Vorjahre auf
ungefähr 75 Millionen angewachſen. e
Preußen entfällt davon ein Mehr von 2,5 Pro
zent. Jn Enten war für unſere Provinz ſogar
eine Zunahme von 9,3 Prozent zu verzeichnen.
Die durchſchnittliche Eierproduktion beträgt jedoch
je Jahr und Huhn nur 60 bis 70 Stück gegenüber
140 bis 160 Stück in außerdeutſchen Ländern, ſo
in Dänemark, Holland, Amerika. Bei bewußter
Leiſtungszucht müßte unſer Geflügelbeſtand dahin
gebracht werden können, den deutſchen Bedarf an
Eiern und Geflügel zu decken und womöglich noch
einen Exportüberſchuß zuzulaſſen.

Schon eine beſſere Haltung, Fütterung und
Pflege des Geflügels dürfte der deutſchen Ge
flügelzucht förderlich ſein. Sollen doch allein in
der Provinz Sachſen jährlich 10 Prozent
des Hühnerbeſtandes an Geflügelſeuchen zugrunde

ehen. Beſonderes Augenmerk beanſprucht die
utterfrage, d. h. die Verwendung richtigen

Kraftfutters. Schließlich könnte durch
Standardiſierung der Eier deren Abſatz erleichtert
und damit ein Änreiz zu erhöhter Produktion ge
geben werden.

Auf dem zweiten Gebiet, dem der Molkerei-
produkte, iſt Deutſchland in ſtarker Abhängig-
keit vom Ausland, der mit aller Macht entgegen
gearbeitet werden muß. Jm Jahre 1927 wurden
vom Ausland 108 226 Tonnen Butter eingeführt
und dafür nicht weniger als 366 Millionen
Mark an das Ausland gezahlt. Jm laufenden
Jahre iſt bereits der Stand des vorjährigen
Butter-Jmports um 27 Prozent überſchritten.
Es wäre viel gewonnen, wenn es gelänge, dieſes

c

Minus in unſerer auszugleichen, wie die Förderung der geſamten land-
wirtſchaftlichen Produktion überhaupt eine
legende Wirtſchaftsfrage iſt, da eine leiſtungs-
fähige Landwirtſchaft den Grundpfeiler für die
wirtſchaftliche Unabhängigkeit eines Volkes bildet
Auf dem Bankiertag wurde auf das erſchreckende
Minus unſerer Ernährungsbaſis verwieſen, das
t in ſteigender Proportion bewegt. Jſt

o

der Anteil der geſamten Lebensmitteleinfuhr
an unſerer Geſamteinfuhr von 26,1 Prozent im
Jahre 1913 auf 32,5 Prozent im Jahre 1925
und 36 Prozent im Jahre 1926 geſtiegen.
Von den rund 63 Millionen Menſchen in

Deutſchland hängen über 10 Millionen in ihrer

ſchen Zufuhren ab, deren n mit in-
ländiſcher Produktion unſerer olkswirtſchaft
Rieſenſummen würden. Welche unge-heuren Werte bei der ſahen Produk-
tion auf dem Spiele ſtehen, geht daraus hervor,
daß z. B. im Jahre 1925 der

Wert der deutſchen Steinkohlenproduktion mit
1,9 Milliarden nur 55 Prozent des Wertes der
deutſchen Milchproduktion betrug,

die ungefähr mit 3,4 Milliarden jährlich anzu
ſchlagen iſt. Der Geſamtwert der deutſchen Roh-
r betrug im gleichen Jahr mit879 Millionen nur ein Viertel des Wertes der
deutſchen Milcherzeugung. Durch eine Steigerung
der et e der Landwirtſchaft würde
die Bedeutung dieſer Wertziffern, welche dieZiffern der Knduſteieprobuttion erheblich über
ſteigen, noch weſentlich erhöht werden. Iſt doch

nach einmütigem Urteil der Sachverſtändigen die
deutſche Milchwirtſchaft einer weiteren erheblichen
Entwicklung und einer wirkungsvolleren Vertei-
digung des heimiſchen Marktes fähig.

Gründung einer türkiſch- deutſcher
lanö wirtſchaftlichen Geſellſchaft.

Unter Beteiligung der Türkiſchen A,-G. für
Zuckerfabrikation iſt in Konſtantinopel eine
Türrkiſch Deutſche A.G. für wirt-ſchaftliche Unternehmungen mit zu-
nächſt von 500000 türkiſchen Pfund gegründet
worden. Zu den Gründern gehören noch die
Maſchinenfabrik Buckau-R. Wolf
A.-G., Hannoverſche Maſchinenbau A.-G., die
Rud. Sack Kommanditgeſellſchaft und die
Zuckerfabrik Klein-Wanzleben.
Wie wir hören, ſoll die neue Geſellſchaft, an
der die deutſche und die türkiſche Gruppe mit
etwa je 50 Prozent beteiligt ſind, Grund und
Boden erwerben, um auf Grund moderner land
wirtſchaftlicher Methoden den Rübenbau zu
betreiben.

Magdeburger Zuckermarkt vom 24. Sept. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg
Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 26.,00
26,12 26 256 Mk. bei Lieferung 1. Hälfte Oktober

Vorkurse der Berliner Börse vom
26,00 Mk. Tendenz: Ruhig.

25. September
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Nahrungsmittelexiſtenz noch völlig von ausländi-

Mich
Uneinheitlich.

Berlin, 25. Sept. (Eigene Drahtmeldung.
Die Börſe begann heute uneinheitlich, da die
Lohndifferenzen im Ruhrbergbau verſtimmten.
Kaliwerte feſter.

d

rn die Kuliſſe in der Hoffnung
tehenden Zeug des Effektenver

kehrs zu Vorkäufen. Sie wirkten ſich J
lich am Markt der Montan, Kali- und Elektro
Aktien aus. Bemerkenswert war das erneut
ſtärker hervortretende Intereſſe für RWE. Jn
informierten Kreiſen glaubt man, daß die ange
kündigte Kapitaltransaktion auch mit einem Be-
ugsrecht verbunden ſein wird. Jm weiterenVerlauf vermochten ſich die erhöhten Anfangs-

kurſe ziemlich gut zu behaupten, obwohl Monats
eld eiwas ſteifer war. Der Börſenſchluß ge-

taltete ſich zuverſichtlich.

Stille Getreidemärkte.
Der Getreidemarkt war aus Veranlaſſung des

iſraelitiſchen Feiertages ſchwach beſucht und ver-
kehrte dar n ſtill. r vom Ausland
fehlten n der Mehrzahl der fremdländiſchen
Cifforderungen zeigte g5 eine gewiſſe Stetigkeit.
Weizen war vom Jnland r letzten Preiſen
angeboten, aber ohne größeren Umſatz. Jm Zeit-
handel eröffnete Oktoberlieferung wenig ver-
ändert während Dezember gegenüber dem offi-
ziellen Sonnabendſchlußkurs eine mäßige Beſſe-
rung aufwies. Für Roggen zeigt ſich an der
Küſte noch manche Deckungsfrage zum Export.

Hafer war vom Konſum und auch in
eckung für die Ausfuhr einige Nachfrage, der

mäßiges Angebot und feſte Forderungen gegen-
überſtanden. Mais ruhig. Mehl ſtill.
Berliner Produktenbörſe vom 24. September 1928

Amtlich feſtgeſetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per
1000 Kilogramm ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.

Weizen, märk. 207--210 Viktorigerbſen 41,00--650,00
Roggen. märk 209--212 Kl. Speiſeerbſen
Sommergerſte FuttererbſenWintergerſte ueue 200 206 Peluſchken
Hafer, märkiſcher 194--204 Ackerbohnen
Mais, loko Berlin 206 208 Wicken

Geſtern
einer bevor

Weizenmehl Lupinen, blaue
100 Kilogr. 26,00--29,25 Lupinen, gelbe

Roggenmehl Seradella100 Kilogr. 27,60-—30,00 Rapskuchen 19,00 19,40
Weizenkleie 14,00 Leinkuchen 23,00—23, 30
Roggenkleie 14,10--14,30 Trockenſchnitzel S
Weizenkleie-Melaſſe SoyaSchro 20,70--21,3

16,10--16,49 Kartoffelflocken 20,80 21,2

Berliner Produktenfrühmarkt vom 25. Sep
tember. Weizen Sept. 221, Okt. 224, Dez. 231,
März 279; Roggen Sept. 227, Okt. 228, Dez.
232, März 239; Hafer gut 220--230, mittel 216
bis 219; Sommergerſte gut 232--240; Futter-
weizen 225--236; gelber Platamais 212--215;
kleiner Mais 235--240; Futtererbſen 260--275;
Taubenerbſen 360-—372; Wicken 330--340; Torf-
melaſſe 128--132; Roggenkleie 150--155;
Weizenkleie 150-—-152.

Produktenbörſe zu Halle vom 25. Septem
ber 1928. Weizen 210--215, ſtetig (210--215)
Roggen 228-233, ſtetig (228--233); Braugerſte
255—-265, ſtetig (255-—-265) Wintergerſte 210 bis
215, ſtetig (210--215); Futtergerſte 195--200,
Hafer 220--224, feſter (217—-220); Mais 208,
gprr (206); Viktoriaerbſen 41--43, feſter (41 bis
43); Weizenkleie 14--14,5, ruhig (14-14,5)
Roggenkleie 15,5--16, ruhig (15,5--16); Malz-
keime 16—-16,5, ſtetig (16--16,5); Trockenſchnitzel

19,5--20, 15--15,5, ruhig. oBei geringem Angebot waren die Preiſe für
Brotgetreide behauptet. Auch die übrigen
Artikel hatten geringe Umſätze bei faſt völlig
unveränderten Preiſen.

Amtliche Deviſenkurſe vom 24 September 1928.

Geld Brief Brief GeldDollar 4.191 4.199 1Pfund Sterl. 20.322 20.362
100 holl. Guld. 168.06 168.40 100 italien. Lire 21.925 21.965
100franz. Frks. 16.36 16.40 100 ſpan. Peſet. 69.16 69.30
100 ſchweiz. Fr. 80.625 80.785 1 argentin. Peſo 1.761 1.765
100 Belga 58.22 58.34 100 finniſche
100 tſchech. Kr. 12.42 12.44 Markka 10.65 10.57

112.31 100bulgar. Leva 3.027 3.033
111.90 1japan. VYen 1.918 1.922
111.93 1 braſil. Milrs. 0.4995 0.5015
59.11 100 jugoſl. Dinar7.365 7.379

100 ſchwed. Kr. 112.09
100 norweg. Kr. 111.68
100 dän. Kron. 111.71
100 öſtr. Schill. 58.99
100 ung. Pengö 73.02 73. 16 100 vortug. Esc. 18.83 18.87Regulus 85--92, Feinſilber für 1 kg fein 78,25--79,76. Wiener Bankv,

„Z J ,„J ;„„J „J „,„J J „,JSJJJJJ J J J f. J „,J J ,,SSTCTCCCCCCCCC--SÄ]|-SmS CE-—-— 7100,00 100, 00

Berliner Börsenkurse
vom 24. Sepfember.

Die r türt Aktien und Anleihen verstehen sſeh in
„Reſohsmark für 100 Reſchsmark““; für auf Paptermark lautende
Akten und Anielhen in „Relchsmark für 100 Reichsmark““

gekennzeichnet durch hinter der Notierung).

Deutsche Anleihen Bankaktien
22 138

5Dt. Gldam t. 32

do k

AD Cred. Anz. [136, 00 136, 28
7 C BSeri.Handeisges. 299,00 2898, 25

S 89,50 89.50
t. D 106.00 100.00

do, Hyp. 193,75 194,00
i do Com.- u. Privath. 1688,00D. Reichsanl 67,80 87,50
Dtsch. Ablösgs.-

Ddarmat Nat.-B. 2684,7

schuld einschl
D utsche Bank 5 169,50di Command 165.00

Auslosungsr
do. ausschliesl

Oresdner Bank 171,00
Ha. Bankvereis 129,50

Auslosungsr 16,60 16., 60
do. Schutzg. Am 6,90 7.00

Zerchsbanb 305,75
Sachaische Bank 200,00

Eisenbahnaktien
A. G t Verkeb v 186,50

industrieaktien
Seschw. L.-Eis.

88,00
176,50

Ot. Eisend. Betr. 146,50Elektr. Hochbahn 66.,12fiaſb. Blb. A.- G. 66,25
tſaſie-tlettst. 76,25iederlaus b. 29,00ſchantungbahr 660 6.,60
Tschivk -Finst 257.00

s5chittanrtsaktien
tlamd Packet 161,50 160,65
flamb. -Südam. 11395,50
aosa, Damptsch 1192,75
Neptun Bremen 126,50 126, 62
Nordatsch. Lioyo 124,67 152.,75
Ver Elbschiffahri 60,50 60, 62

GBrauereiaktien
Engeihardte 230,00 229, 00
Cowenbrauerei 326,060 326, 00

huſth. Patzenh 338,75 338, 50
rauh. Nürnbrg. 200,00 200, 00B. 148.00 187.78

52,650 52,50

Akkumulatoren
Ad] Port) -Zem.
Adler OpAdlerhütte Glas
Adlerwerke
Alexanderwerk
Allg. Elektr. Oes

do. do. Vre.Alsen Port). Zein
Ammendt. Papier
Anb Kohlenw. e
do do. Va.-AAnkerwerke A. G.
Annabg. Steingut
Augsb. Nbg. Mſb.

5. be 489,7ger Tiefb.
rgmanv Elek.

Ber io-Gub. Hutd. 342,00
do. Holzkont.
do. Karlr. Ind. 7
do. Masoch. F.

235.,00
126,00

79,00
65,00

265,00 264,00
219,50

80,50
171,00
163,50

200, 00

220,80
220,00 224,00

Ditsch. Steinzeug
do. Tel. u. Kabd.,
do. Ton- u. z.
do, Wollwaren
do. Eisenhal.
do. Metallhdl.

Dommitzsch Ton
Doering&lLehrm.
Düren Metallw.
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk.
Eisenb. Verk.-M.
Eisenmatthes
Elektra Dresden
El Licht a. Krakt
Eschw. Bergw.do. Rating. Mat
Essen. Steinkohl. 131,75
Etzoldu. Kießling
Excelsior Fahrr.
aber Bleistih
Fahlb. Saccharin
FalkensteinGard.
I. G. Farbenind.
Feſämühle Papier 248, 25 251 00

Felt. Guiſleaume 159,75 158,00
Flensb Schiffb.
Fraustädt. Zuck.
freund Masch.
Friedrichsh. Kali 198, 50
Friedrichshütte
K. Frister Co.
Fröbelr Zucker
Gaggenan
Gebhardt Co.
Gebhardt& König
Gelsenkirch. Berg 28,00
Genthio Tacker

u h ää 27i87Gildemeister

Gladbach Wolle
OGlauzigerzucker
Glockenstahlw,
Gebr. Goedhardt

rus Braunk.
sperde Walzw.

Braunk. u. Br. Ind.
Braunschw. Kohl
Braunschw. Jute
Braunech. Masch.
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw. 50
Bürstfbr. Kränzl
Buach Opt. lnd.
Busch Lüdensch.
Busch. Waggon J
Lalmoo Asbest
Capito Kleio

roline Braunk.
rton. w.Charl Wasserw.

Chem. F. Buckau
Chem. F. Grünav
u

u ind Se 7,00
inne M 0725 i10.80

Concord. ch. Fab. 38.50 36,50
Spinneres 19.005 116,50

131,72
42.,87
172,00 72.00

77.60
12487

77.00

Daimler Motoren

Demmer, Gebr.

do. Asphali
Babcock 57

do Conti Gas
60.
do.

do 2 ,00 73,75
do Lino. Untra

243,00 242,00u. Goldechmiat 104,37 102,12

115,25 J LeonhardBraunk.
Leopoldsgrube
ind. Eismasch.

T
in el eliuerer. Weite 101,60

L. Loewe Co.L. Lorenz A. G.
uckau u. Neffen
üdensch. Met. 9,

Lüuneb. Wachabl. 81,50 61,
Magdeb. Gas

do. Ber
da. Mühlen

M e. doMaschfb. Buckau 138,
Kmeck. wet U 2297

Motoren Deuta 25

ähiederiaus. KNordd Vema2
Oberb. Ueber Z.
bech. Eisb. Bad o

u Kokswerke 111,25
do. do. Genub

Hallesche Masch. 115,00
Hamburg. Elektr 159,00 158,50
Hammersenu. Co. 142,67 142,87
Haunov. Masch. 46,00 46,50
Harburg. Eisen 93.00 94,00
larb. Gummi 83,12 85,90
Harkort Bergw u

777 ehetmann Masch. Ag
Hedwigshütte 23,2584,00
Heidenau Papier 55,00
Hiidebrd. Mühten, 50,00

da. tolzind.
tiger Verzk. 73,50
tlinſewerke 258,09
Hiipert Masch, 88,50
r Kupier 135., 75
irschb, Ledes 112,25

Hoesch Stahlw. 137,00
ofmano Stäria 7“00
tioheniohewerke 72,00
Hotelbetriebsges, 203, 00
HubertusBraunk. -9,75 130
HumboldtMasch..
tHumboidt Mühe 18,00

Jülich Zucker
Papie Porzellan 30,25 128, 00

algere Ken 28.20 3,00Kaliw. Aschersid, *83,26

7 Masch.lsruh. Masch. 7
Klöckner-Konz. 122,00
Köln-Neuesa, B. 133,00
Köln. Gas v7.00
Körbisdorf Zuck, 03.00
S

rin eZeerbktte 63,60
Lahmeyer Co. 176, 00

Laurahütte J 2 71,00
Leipz. Immobil, 118,00 118,00
Leipz. Landkraft 96.2 5
beipz. Piagozim. 118,50

163.75

Plauen itrzendo. ar
e

ec

Kathgeb. Weueß a 123.00 122.,75
BRavensb. Spun.
BReichelt Metall 79.50
Reisbolz Papiet 240,50

Schuckert Co.

f. Tack e
afelglas

Teleton Berliner
Terra Samenzu.
Teutonia Misb.
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas

34,26
280,00

60,50
154,50

Keiß S Martin
Rhein. Braunk.
Khein. Chamotte

do. Elektrizität
do. Maschineny
do. Spiegelgli.

Rheinstah! r e 1
Rh. Wstt. Kalkw
do. do. Sprget,
David Richter
A Riebeck Momt.

D. Riedel erice

94,75 94,75
74,00

200.00

4362 43
187,37
261,70

36,00
96,00
93,50

574.00

60,50
155,00

Gas Leipzig.Leonh. Tietz e
Trachenbg. Zuck.
Triptis Porzellan
Tülliabrik Flöha

Fer. GNanestoft.ockstroh- W 7

r Qothanis werkHarzerPortl. C

Roddergruba
Rosenth.

ositzer ZuckerRuscheweynh W uütgerew. ca s o Mr. FuenSachsenwerk do. Port. Zem.
er. Schimischowh StSike Salzung, u
Salzdetfurth do. St. yp& W.Sangerh. Masch, Ver. Thür. Metall
rn 77 Vogel Tel.-DrahtuerbreyMasch, Vogtl. MaschinenSaxonia-Zement o 170,25 z. Tun
Scheidemandel Voſks Aelt. Porz.Schneider Huge 5 „75
Schomburgoöhn.
Schönebeck Met.
Schubert &Salzer

Vorwhl. Pordl.-2

Wandererwerke

T b.egelin Hübn.
Wenderoth
Wsch.-Weißent,
C esteregeln Alk.
Wissner Meta
Wittener Gub
Wittkop Tieſfb, 123,50
Wolt, R.
Wotau- Werk
Wrede Malz
Wunderlich &Co

Sir Masch.,
IIstofi- Verein
do. Waldhot

Zuck, Kastende

Siegen-Solinger
Siemens Glasind. 44.00
Siemens &Halskeo 383,0
Sinner A.-G,
Sonderm. Stier
S Renner

gst. Carbos
Nadtberg, Hit.
Staßfurt. Chem. 30,50

ammSioewer Naiieee
Stollberger Zink
Strals Spialkartes 252,50
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Hanöball d. T.
TSV.NeuRöſſen 1. TV. KötzſchenBeung 1.

2:2 (1:1).
Einen von Anfang bis Schluß hartnäckigen

Kampf um die Punkte lieferten ſich beide Mann
r im Röſſener Stadion. Kötzſchen-Beung
pielt an und legt ſich nach der Niederlage am

vergangenen Sonntag in Lauchſtädt mächtig ins
Zeug, um gut zu machen, was gut zu machen
ging Während der erſten Halbzeit gleichmäßig
verteiltes Spiel; hüben wie drüben ſind beide
Torhüter auf der Hut und verhindern manchen
gutzrrenteg Wurf. Endlich gelang es Kötzſchen-
Beuna, durch unhaltbaren Wurf des Halblinken
in Führung zu gehen; Röſſen e aber noch vorder Halbzeit aus Nach der daun e iſt Kötzſchen

Beuna immer leicht überlegen, doch der Sturm,
das Schmerzenskind der Mannſchaft, verſtand es
nicht, die vielen Gelegenheiten auszunutzen.
Röſſen hingegen erzielt durch 13-Meter-Wurf ein
Tor und führte mit 2:1, doch gelang es Kötzſchen
Beuna einige Minuten vor Schluß, den Gleich-
ſtand zu erzielen. Schiri Laxner vom ATV.-
Merſeburg leitete in gewohnter einwandfreier
Weiſe, hätte nur energiſcher durchgreifen müſſen.

TV.KötzſchenBeungJugend ATV. Merſeburg
Jugend 1:7.

Das unvollſtändige Antreten mußte Kötzſchen-
BeunaJugend mit einer glatten 7:1- Niederlage
auf eigenem Platze büßen.

TV. 1911 Möckerling Meiſterklaſſe gegen TV.
Hermania Weißenfels Meiſterklaſſe 3:4 (2:1).

Am Sonntag ſtanden ſich die beiden Neu-
linge der Meiſterklaſſe im Verbandsſpiel gegen-
über, in dem die Gäſte glückliche Sieger blie-
ben. Möckerling war dauernd überlegen,
konnte jedoch die Durchbrüche nicht verhindern.
Der Sturm Möckerlings ſpielte völlig zer-
fahren. Möckerling 1 verlor in Röſſen gegen
die gleiche Mannſchaft mit 2:4 (2:4) und auch
die Knaben mußten gegen Frieſen Frankleben
eine 1:2- Niederlage einſtecken.

Trommelball,
Turn und Sportverein 1885 beim Deutſchen

Meiſter in Wittenberg.
Der Einladung des Deutſchen Meiſters, Kauf

männiſcher Turnverein 1906 Wittenberg 1., fol
end, weilte die Trommelballmannſchaft des

u. S. V. 1885 1. am Sonntag in Wittenberg, um
einige Freundſchaftsſpiele auszutragen.

Hlänzend verſteht der Deutſche Meiſter den
Ball zu ſchlagen. Spannende Spielmomente
traten zutage. Ueberhaupt ſämtliche Mannſchaf-
ten des KTV. Wittenber fur ſehr gut, beſitzt
doch auch die 3. Mannſchaft den Titel „Gau-
beſte“. War es den 1885ern auch nicht möglich,
an den Deutſchen Meiſter heranzukommen, ſo ge
lang es ihnen doch, den gleichfalls zu Gaſte
weilenden Gaumeiſter des Elbe-Elſter-Gaues,
Furngemeinde Falkenberg 1., zu ſchlagen.

Meuſchau 1. Röſſen 3. 11:0 (6:0).
Schon wie wir in unſerer Vorſchau angezeigthatten, war es für Meuſchau nicht re

MarathonRöſſen 3 niederzuringen. 11:0 lautete
das Ergebnis Meuſchau war die ganze Zeit
überlege n. Röſſen beſchränkte ſich auf einzelne
Durchbrüche, die aber an der glänzend arbeiten-
den Verteidigung Meuſchaus ſcheiterten. Meuſchau
erzielte in den bis jetzt ausgetragenen fünf Ver
bandsſpielen ein Torverhältnis von 27:6.

Die 2. Mannſchaft weilte in Paſſendorf, um
dort gegen FreyaPaſſendorf 3. das Verbands

zu erledigen. Bei Spielbeginn war
orf nur mit ſechs Mann zur Stelle, ſo daß

Meuſchau die Punkte re erhielt. Als ſich
Paſſendorf vervollſtändigt hatte, wurde ein Ge
ſellſchaftsſpiel ausgetragen, das auch von
Meuſchau mit 6:0 (4:0) gewonnen wurde.
Die 1. Junioren ſpielten am Vormittag gegen
die 1. Junioren der Reichsbahn Halle, und au
ſie konnten gewinnen. Mit 6:2 (3:1) mußte ſi
Halle geſchlagen bekennnen.

Sportverein Beuna 1926 ſchlägt Wegwitz 1
3:0 (2:0).

Jn Wegwitz kam es doch nicht zu einem
Großkampf, denn Beung war faſt dauernd
überlegen. Nur der guten Hintermannſchaft
Wegwitz' iſt es zu verdanken, daß das Reſultat
nicht höher wurde. Der Tormann der Beu-
naer, unterſtützt von der Verteidigung und
Läuferreihe, brauchte faſt niemals einzugreifen,
da Wegwitz nie gefährlich wurde. Der Sturm
der Beunger war ſehr gut. Wegwitz dagegen
war ſehr ſchwach außer der Hintermannſchaft,
dem Mittelläufer und der Ligakanone Fahnen-
ſtich (früher VfL.).

Spielverlauf: Gleich von Anſtoß ab legte
Beuna ein ſcharfes Tempo vor und wurde
leicht feldüberlegen. Die Hintermannſchaft der
Wegwitzer ließ nicht locker und kam trotz hef
tiger Gegenwehr durch ihren Rechtsaußen zum
erſten Tore. Von nun ab lag Beuna ſtändig
vor dem Wegwitzer Tor, kann jedoch nur noch
einmal durch ihren Halbrechten einſenden. Mit
2:0 war Pauſe. Nach Wiederanpfiff verſchärfte
Beunag das Tempo noch mehr. Das Spiel
wurde. daher ſehr hart und Fahnenſtich wurde
aus dem Spielfeld verwieſen. Trotzdem Weg-
witz nur noch zehn Mann im Felde hatte, kam
Beuna trotz vieler Chancen nur noch durch den
Halblinken zum dritten Tor. Beung muß
nächſten Sonntag andere Schußleiſtungen zei-
gen, um auch gegen Braunsdorf erfolgreich ab-
zuſchneiden.

Vierter Fußballſieg über Korwegen.
Deutſchland gewinnt den Länderkampf in Oslo mit 2:0 (1:0).

Dem Erfolg über Dänemark, vor acht Tagen
in Nürnberg mit 2:1 errungen, reihte die
deutſche Länder-Fußballmannſchaft am Sonn
tag in Oslo den vierten Sieg über Norwegen
an. Das Spiel wurde allerdings mit Glück
gewonnen, denn die Unſrigen hatten weniger
vom Kampfe als man erwartet hatte, ver-
ſtanden es aber, die Torchancen beſſer auszu-
nutzen als der Gegner.

Das neue Stadion in Oslo präſentierte ſich
bei herrlichem Wetter in beſtem Zuſtande.
Unter den 15000 Zuſchauern bemerkte man in
der Hofloge auch den

norwegiſchen König und den deutſchen
Geſandten v. Wallroth.

Zuerſt erſchienen die Deutſchen unter den Klän-
gen der Nationalhymne auf dem Kampfplatz,
ihnen auf dem Fuße folgten die Norweger.
Nach der Begrüßung der beiden Mannſchafts-
führer Stuhlfaut und Berner gab der Schiedös-
richter Lauritz Anderſen (Dänemark) das
Zeichen zum Beginn.

Norwegen wählte Sonne und Wind im
Rücken. Die deutſche Mannſchaſt ging ſofort
zum Angriff über und drängte in der erſten
Viertelſtunde ſtark. Schon in der 16. Minute
erzielte Schmidt (Nürnberg) im Anſchluß an
die dritte Ecke für Deutſchland auf Vorlage
von Heidkamp mit Kopfſtoß

unhaltbar den erſten Treffer.
Der rechte Verteidiger der Norweger wurde
daraufhin durch einen anderen Spieler aus-
gewechſelt. Der folgende Vorſtoß der Deutſchen
ſchloß mit einem Schuß Kießlings, der vom
foſten abprallte. Wenig ſpäter mußte Stuhl-
aut zum erſten Male in Aktion treten. Nach

zwei Minuten Bedrängnis war Deutſchland
aber wieder im Angriff, ein ſcharfer Schuß von
Leinberger verfehlte aber das Ziel. Der zweite
ſtarke Angriff Norwegens erfolgte in der
25. Minute, aber Stuhlfaut rettete durch Her-
auslaufen mit Fußabwehr. Jn der 29. Minute
gab es eine recht kritiſche Situation vor dem
deutſchen Tor. Stuhlfaut hatte im Gedränge

den Ball verloren, aber der Verteidiger Müller
konnte, auf der Torlinie ſtehend, das Leder ge-
rade noch abwehren.

Halbzeit 1:0 für Deutſchland.
Nach der Pauſe hatten die Einheimiſchen

weiter das Heft in der Hand und drängten
einige Minuten lang ſtark, aber Stuhlfaut
rettete die verwegenſten Sachen. Jm Gegen-
angriff drängten die Unſrigen ſtürmiſch nach
vorn, der norwegiſche Torwart Gunnar
Chriſtenſen hielt ausgezeichnet, bis nach einem
Zuſpiel von Schmidt an den weit vorn ſtehen-
den Kuzerra in der 62. Minute

der zweite Erfolg für Deutſchland
durch einen glücklichen Treffer erzielt wurde.
Die Einheimiſchen ſetzten nun Dampf auf und
wurden von ihren Landsleuten ſtark ange-
feuert. Es gelang ihnen aber nichts, weil ſie
im Strafraum zu viel kombinierten. Jn den
letzten 20 Minuten fielen die deutſchen Stürmer
und Läufer ſtark ab, wodurch Stuhlfaut un
endlich viel zu tun bekam; das Glück war aber
auf ſeiten der Deutſchen, obgleich die Norweger
bis auf ſieben Ecken kamen.

2:0 für Deutſchland endete der Kampf.

Damit iſt auch das vierte Treffen gegen Nor-
wegen gewonnen worden. Das Torverhältnis
r bisherigen Kämpfe ſteht 11:2 für Deutſch-
and.

Die deutſche Mannſchaft wies viele Lücken
auf. Der Torwächter Stuhlfaut bot die weit-
aus beſte Leiſtung. Die Verteidigung hielt ſich
auf mäßiger Linie, ſie brachte die Bälle nicht
ſcharf genug weg, war zu unſicher und unrein.
Die Läufer waren durch ihre zu raſche Ball-
abgabe wenig produktiv. Lediglich Heidkamp
hielt ſich einigermaßen. Jm Sturm wurden
die Außenleute nicht ordentlich bedient, ſie
kamen daher auch nicht recht zur Geltung. Alles
ſpielte ſich im Jnnentrio ab, wobei Schmidt das
durchdachtere Spiel zeigte, während Winkler
und Kuzorra ſich auf Durchbrüche beſchränkten.

hre ![c a reSportring Mücheln 1 Sportbr. 1 Halle 0 0.
Einen erbitterten Kampf lieferten ſich beide

Mannſchaften in Mücheln. Sportbrüder, bisher
noch ohne Punkt, verſuchten es mit Macht, dies-
mal zu Erfolgen zu kommen. Die erſte Halb-
zeit brachte einen ausgeglichenen Kampf. Nach
der Pauſe mußten die Hallenſer gegen die
Sonne ſpielen und wurden bis auf wenige
Durchbrüche in ihrer Spielhälfte eingeſchnürt.
Sie verfügten aber über einen ganz hervor-
ragenden Torwart, der ſelbſt die ſicherſten
Sachen noch abwehrte. Fhm und dem linken
Verteidiger hat es die Mannſchaft zu danken,
daß nicht beide Punkte in Mücheln blieben.
Ecken 8:2. Mücheln 2 konnte Sportbrüder 2,
die nur mit zehn Mann antraten, mit 4:1 ſchla-
gen, wobei die Gäſte bei Halbzeit noch mit 0:1
in Führung lagen. Bei den Knaben trat Kayna
nicht zum Pflichtſpiel an.

Braunsdorf 1. Lauchſtädt 1. 16:1 (6:1).
Mit dieſem Ergebnis ſchoſſen die Braunsdorfer

wohl den größten Vogel ab. Die Gäſte traten
mit zehn Mann, und legten ein ſchnelles
Tempo vor. Es gelang ihnen ezar in der 11.
Minute den Torreigen zu eröffnen und ſo ihr
Ehrentor zu erzielen. Es ſah ſo aus, als ob die
Braunsdorfer die Sache zu leicht genommen
hatten, doch es wurde ihnen ſofort klar, daß
Lauchſtädt (trotz 10 Mann) an keine Niederlage
dachte. Das Tempo der Gäſte wurde bald über
flügelt und in der 18. Minute eröffnete der
Mittelläufer Braunsdorfs den Reigen für ſeine
Farben und die Gäſte wurden in ihre Hälfte zu-
rückgedrängt.

Schuß auf Schuß hagelte in ihr Heiligtum, und
mit 6:1 ging es in die Pauſe.

Nach dem Wechſel dasſelbe Bild und als der
Schlußpfiff ertönt heißt das Ergebnis 16:1.

Die Gäſte hatten wohl einige Erſatzleute, was
als Entſchuldigung gelten könnte. Auch Brauns-
dorf hatte für zwei Mann Erſatz ſtellen müſſen.

Quenzel- Mücheln hatte einen leichtenSond, venah aber ſein Amt einwandfrei.

Braunsdorf 2. Querfurt 2. 5:0.
Braunsdorf Jun. Zöſchen Jun. 2:1.

Nachrichten aus dem Saalegau.
Das Pokal-Gruppen-Wettſpiel zwiſchen

Wacker- Halle und 99- Merſeburg findet bereits
am kommenden Sonntag, vormittags 11 Uhr, auf
dem 9b6er-Platz in Halle ſtatt.

c

Der für Freitag vorgeſehene Gautag iſt auf
Sonntagvormittag verlegt worden. Tagungsort
iſt Merſeburg.

Die Verhandlungen in der Angelegenheit
Preußen- Merſeburg gegen Neumark finden nicht
im „Hohenzollern“, ſondern am Dienstag im „Au-
garten“ ſtatt.

S

Die beim ordentlichen Jahresgautag gewähl-
ten überetatsmäßigen Gauvorſitzenden haben beim
Verbandsvorſtand keine Anerkennung gefunden,
wodurch leider zwei Merſeburger Verwaltungs-
beamte, Bibach (VfL.) und Evſe (Preußen-
Merſeburg), endgültig zum Ausſcheiden gezwun-
gen wurden.

Die Verbandsſpiele in Merſeburg und Um-
ebung erfahren durch das r im Hand-an keine Unterbrechung. Es ſpielen am Sonn-

tag: Sportfreunde-Halle;n

Röſſen Preußen- Merſeburg und Neumark
Giebichenſtein

Amtliches aus dem Saalegau.
Verbindliche Mitteilung Nr. 17.

Anſchrift: Karl Großmann, Halle, Hübnerſtr. 17.
1. Um auch den auswärtigen Vereinen Ge-

legenheit zu geben, an dem Gautag teilzunehmen,
wird der außerordentliche Gautag vom Freitag,
dem 28. September auf Sonntag, den 30. Sep-
tember 1928, vormittags 10 Uhr, verlegt.
Tagungslokal: Reſtaurant „Mars la Tour, Halle,
Gr. Ulrichſtraße. Die Vereinsvertreter wollen ſich
durch a Vertreter voll ausweiſen. Voll
machtsprüfung von 9,30 Uhr ab.

2. Spielverbot zum Länder-Handballſpiel
Deutſchland-- Oeſterreich am 30. September 1928
beſteht für alle Mannſchaften ab 13 Uhr für den
Stadtbezirk Halle.

3. Betr.: Proteſtberufung des SV. Groß-
Kayna. Das Verbandsgericht hat in ſeiner
Sitzung vom 13. September 1928 der Berufung
von Kayna teilweiſe ſtattgegeben. Kayna ver-
liert die Punkte aus den von ſeiner 1. Mannſchaft
in der Verbandsſpielzeit 1927/28 mit den Spielern
Kolb und Weber gewonnenen oder unent-
ſchieden geſtalteten Spielen nur bis zum 22. Ja-
Januar 1928, während die igr vom 29. Ja-
nuar 1928 zur anderweitigen Klärung der Frage,
ob Halle 1910 oder Gr.-Kayna in die zweite
Klaſſe abſteigt, zu wiederholen ſind. Es ver
bleibt dabei, daß Ammendorf in die 1. Klaſſe
aufſteigt.

4. Zur Adreſſentafel: Halle 1910: F. Paul
Spröte, Halle. Jakobſtraße 41.

5. Betr. Pokalſpiel Nr. 20, Poſt gegen Sport-
brüder am 26. Auguſt 1928. Zur Verhandlung
am Montag, dem 1. Oktober, 20 Uhr, wird
Schiedsrichter Krüger, Reideburg, geladen.

6. Betr.: Spielwertungen. Spiel 86: Rothen-
burg--Blauweiß keine Punkte. othenburg ent-
rechtet. Blauweiß unberechtigte Spieler. Spiel
181: Alsleben--Blauweiß wird gem. S 292 Abſ.
3 wiederholt. Spiel 184: Wacker 3.--98 3., 98
zwei Punkte gem. S 276 giffer 3,, 292, Ziffer4.

7. er Mannſchaft: Poſt 3. Alle
in Klaſſe 4a Spiele kommen in Fort-
fall. Auf S 261 Abſ. 1 wird verwieſen.

8. Zur Terminliſte am 30. September 1928.
Abgeſetzt werden: Spiel Nr. 268, 269, 270, 271,
276, 278. 279, 280, 281, 283, 284, 293, 297, 300,
301, 305, 307, 308, 309, 310, 312, 320, 322, 324.

Aenderungen: Nr. 285 iſt Lettin bauender
Verein Nr. 296 beginnt 15,30 Uhr Nr. 298 heißt
Ammendorf 3. gegen 98 3., Schiri Eintracht. Nr.
289 iſt Wansleben bauender Verein; Nr. 315 be-
ginnt 13,45 Uhr; Nr. 318 beginnt 11,00 Uhr.

Neuanſetzungen für Sonntag, den 30. Sep-
tember 1928. Spiel Nr. 76 2a 15,30 Uhr: Cröll-
witz gegen Nietleben (Zeiſing, Wacker); Nr. 78.,
2b 15,00 Uhr: Bhf. Teutſchent. gegen Paſſendorf
(Schwarz, Wacker); Nr. 3204 3c 13,00: Kayna 3
gegen Röſſen 3 (Beuna); Nr. 322a Aa 13,45 Uhr:
Eisdorf 3. gegen Zappendorf 2. (Bennſtedt) Nr
322b 4a 13,45 Uhr: Wansleben 2. gegen Stedten 2
(Amsdorf); Nr. 322c A4a 13,45 Uhr: Schiepzig 2
gegen Oberröblingen 2. (Dölau); Nr. 328a Ab,

15,30 Uhr: Rothenburg 2. gegen Landsberg 3.
(Alsleben); Nr. 215 1. 15,30 Ahr: Ammendorf
gegen Favorit Ellinger (Pr.-Merſ.); 46:
11 Uhr Wacker en 99 Merſ. neutral Antragſt.Wacker; Platz: V 96.

r

Schieösrichter- Ausſchuß jür Fuß und
Hanöball.

Betrifft Aenderungen für Sonntag, 30. Sep-
tember: Pokalſpiel Nr. 46, Wacker--99, leitet
neutral (Antragſteller Wacker); Nr. 215 leitet
Ellinger (Pr.-M.); 273 leitet Böhme (Spfr.);
275 leitet Baer; 292 leitet Bhf. Teutſchenthal;
290 leitet Wansleben; 298 leitet Eintracht. Be
trifft Handball: Spiel Nr. 85 leitet Groß-
mann (99); Nr. 93 Paetz (PSV.); 107 leitet
(98). Betrifft Jugenöſpiele am 30. September:
Spiel Nr. 158 leitet Lippold (PSV.); 159 leitet
Weſtermann, Nr. 160 Kloß (99); Nr. 161 leitet
Meinen (96); 163 Richter (Pr.-M.); 164 leitet
Hermann Bauer (VfL.-M.). Handball: Spiel
Nr. 185 leitet Werner (Blau-Weiß); 186 leitet
Füllgraf (98); 187 Schimpf (VfL.M.); 188 leitet
Dahm (Röſſen); 189 Uhde (Wa.); 200 leitet
Neumark. Fußball-Knabenſpiele Wacker--98
vor dem Länderſpiel leitet Zabel (Bor.). Als
Linienrichter zum Länderſpiel Deutſchland
gegen Oeſterreich werden folgende Herren auf-
geſtellt: Thiem (PSV.), Benn (99), Zabel (96),
Lange (98), 98 ſtellt Jerſy für Linienrichter.

Zur Handballregel Nr. 7 laſſen wir Nach
ſtehendes zur genauen Beachtung folgen. Jm
Torraum gehört der Ball dem Torwart. Jedes
Herausholen und Weiterſpielen des im Tor-
raum liegenden oder rollenden Balles iſt ver
boten. Jeder Ball, der aus dem Torraum
herausrollt oder -ſpringt, oder vom Tor zurück-
prallt, bleibt im Spiel. Hohl. Baer.

r

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele
Sraalegau im V. M. B. V.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 13.)
1. Für Sonntag, den 30. September, beſteht

im Stadtgebiet Halle wegen des Länderſpieles,
ab 13 Uhr, Spielverbot.

2. Spieländerungen: Spiel Nr. 45a findet
12,30 Uhr Poſtplatz ſtatt, 82 fällt aus, 90 findet
12 Uhr Peißnitz ſtatt, 84 findet 11 Uhr 98er-
Platz ſtatt, 88 fällt aus, 19. (Damen) findet
11 Uhr Peißnitz ſtatt, 24 (Damen) findet 12 Uhr
Schkeuditz ſtatt, 105 (Herren) findet 10 Uhr
Artilleriekaſerne ſtatt.

3. 99 Merſeburg zieht Damenmannſchaft zu
rück. Sämtliche ausgetragenen ſowie noch an-
geſetzten Spiele fallen aus.

4. Preußen-Merſeburg, Damenmannſchaft,
wird wegen zweimaligen Näichtantretens ge-
ſtrichen. Sämtliche ausgetragenen ſowie noch
angeſetzten Spiele werden geſtrichen.

Oswald. Werner.
t

Saalke-Gau.
Verbindliche Mitteilungen.

Am Sonntag, dem 30. September findet vor
dem Deutſchland gegen Oeſterreich
um 13,15 Uhr ein Knabenfußballſpiel: 98 1. Kn.
gegen Wacker 1. Knaben ſtatt. Das Spiel leitet
Schiedsrichter Zabel (Boruſſia). Die Spieler
treffen ſich um 12,45 Uhr im Klubhaus des
Sportvereins 98.

Spieländerungen für Sonntag, 30. September:
Handball: Nr. 187: Kl. 1b Jun. findet 10,80

Uhr ſtatt.
Fußball: Nr. 174: Kl. 1b Jgd. findet 11,30

Uhr ſtatt;
Nr. 158: Kl. Ia Jun. findet 9,30 Uhr ſtatt.
Nr. 151: findet 10 Uhr in Zappendorf ſtatt.

wegt 168: 98 2. gegen Schiepzig 1. wird ab
geſetzt.

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß Anfragen
und Anträgen Rückporto beizufügen iſt. Anträge
ohne Rückporto werden nicht erledigt.

Böttcher. Fauſt.

Gaugerichtsverhandlungen am Donnerstag, dem
4. Oktober 1928, im Reſtaurant „Mars-la-Tour“.

1. 19,45 Uhr: gegen Walter Roth (Holleben),
s 378 B g.

2. 20 Uhr: gegen Otto Eisner (Eisdorf) und
Alfred John (Oberröblingen), S 378 B 12.
3. 20,30 Uhr: gegen Erich Födiſch (Ober-

röblingen), S 378 B 9.
4. 2045 Uhr: gegen Otto Männicke (Ams-

m Jegen ſt Kraft (Reichsbahn)
21 r: gegen Ern raft (Rei ahnund Hans Liſel' (Oomündo), S 378 B 12.

6. 21,30 Uhr: Ladung erfolgt ſchriftlich
Dazu werden geladen:
Zu 1.: Genannter, Vereinsvertreter und Schiri

Uhde (Reichsbahn);
zu 2.: Genannter. Vereinsvertreter und Schiri

Germann (Amsdorf);
zu 3.. Genannter Vereinsvertreter und Schiri

Stolze (Amsdorf);
zu 4.: Genannter Vereinsvertreter und Schiri

Hartmann (Zappendorf);
zu 5.: Genanntler, Vereinsvertreter und Schiri

Stein (Eintracht)
Wir erwarten von allen Geladenen pünkt-

liches Erſcheinen und verweiſen auf S 309 der
VMBV.Satzungen

Gaugericht.Saalegav.
Jungblut. Weſtermann.

Die für den 27. September in Merſeburg aneſetzten Verhandlungen finden im Vereinshauſe

fL., Krautſtraße, ſtatt.
Weſtermann.
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Arbeitnehmer brachte Herr Simon ein Hoch
auf die Gutsherrſchaft aus. Verſchönt wurde
der Abend durch Reigendarbietungen, getanzt

gek kg z a e u d vone g er Abendſchönſter Harmonie. derue in

Wirtſchaftliche e und Kreistags
wahl.

Schkeudi Zu den Anfang Dezember ſtattln ahlen zum Kreivia nahm eine Wer
ammlung der Wirtſchaftlichen Vereini-

Cur Bmagſt die am Sonntaägnachmittag im
Café Bismarck ſtattfand und aus allen Teilen des
Landkreiſes Merſeburg ſehr gut beſucht war. Das

der mehrſtündigen Beſprechungen war,
daß auch bei den kommenden Wahlen zum Kreis
tag die Wirtſchaftliche Vereinigung mit einer
ren Kandidatenliſte auf dem Plan erſcheinen

Ein reuiger Sünder.
Zum Ueberfall zwiſchen Bedra und Neumark.

Neumark. Am 8. Auguſt wanderte der
Kutſcher O. L. aus Helfta bei Eisleben, 1904
geboren, Arbeit ſuchend durch das Geiſeltal.
Als er unterwegs eine Frau kommen ſah,
wartete er, ſprach ſie an und beläſtigte ſie. Die
Frau gab ihm aber einen gehörigen Laufpaß.
Nach kurzer Zeit überfiel er ein junges Mäd-
chen aus Neumark, ſchleppte ſie in das durchs
Korn verſteckte benachbarte Rübenfeld und ver
ſuchte unzüchtige Handlungen bei ihr mit Ge-
walt vorzunehmen. Als er fremde Stimmen
hörte, ließ er von ſeinem Opfer ab und ergriff
die Flucht. Er konnte aber ſofort feſtgenommen
und in Unterſuchun shaft gebracht werden. Vor
dem Großen Schöffengericht Weißenfels legte
er ein reumütiges Geſtändnis ab. Der Staats-
anwalt beantragte wegen tätlicher Beleidigung
und verſuchter Notzucht zuſammen ſieben Mo-
nate Gefängnis und Anrechnung der erlittenen
Unterſuchungshaft. Das Gericht erkannte auf
die beantragte Strafe und rechnete einen Mo
nat Unterſuchungshaft an.

Verbeſſerungen an den dorfteichufern.
Kirchfährendorf. Seit Jahren war der Dorf-

teich verſchlammt und bot bei Feuersgefahr
keine genügende Sicherheit. Der Teich hat nun
unter Benützung der trockenen Witterung
eine feſte und ſchöne Einfaſſung erhalten. Da
auch das Schulgebäude gründlich erneuert iſt,
ſo bietet dieſer Teil des Ortes mit der dahinter
liegenden Abrundung durch die Obſtplantagen
wieder einen erfreulichen Anblick.

b. Beuchlitz. (Schulkino.) Am Freitag waren
die Schulen von Schlettau, Holleben, Neukirchen und
Delitz am Berge im Schubertſchen Gaſthofe zuſammen
gekommen, um den Film „Onkel Toms Hütte“, bear
beitet nach dem gleichnamigen Roman, anzuſehen. Die
außerordentlich feſſelnde Handlung zog die Kinder ſo
fort in ihren Bann. Sehr fein waren auch die mora-
liſchen Momente herausgearbeitet. Der lehrreiche Film
„Blühende Pflanzen', hergeſtellt von der J. G. Farben-
induſtrie und die UfaWochenſchau vervollſtändigten

das Programm.
H. Delitz am Berge. (Silberne Hochzeit.)

Am Mittwoch feier Inſpektor Knibbe mit ſeiner
Gattin das Feſt der Silberhochzeit. Beide Jubilare
afger das Feſt in voller körperlicher und geiſtiger

riſche.

Ober-Clobican. (Jagdergeb nis.) Bei
den ſeit Aufgang ſtattgefundenen Jagden auf
Rebhühner wurden in hieſiger Flur 120 Stück
erlegt.

Bündorf. Ballonlandung.) Ein Luft
ballon ging hier zwiſchen Bündorf und Dörſte-
witz auf den Feldern nieder. Man ließ das
Gas vollſtändig ab und ſchleppte ihn auf den
Bahnhof Milzau, wo er verladen wurde. Der
Ballon ſtammte aus Bitterfeld.

Thronitz. (Neue Leichenwäſcherin.)
Frieda Paul geb. Riedel, hier, iſt als

eichenwäſcherin für die Ortſchaften Thronitz,
Schkölen, Räpitz, Schkeitbar, Meyhen, Meuchen,
e Großgörſchen, Kleingörſchen, Caja
und Rahna beſtellt und verpflichtet worden.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Helle Sonne.

Eine Blumenſchan in Mücheln.
Mücheln. Draußen fallen die Blätter und

Herbſtſtimmung überfällt den Menſchen. Des-
halb eilten wohl ſo viele Blumenfreunde am
Sonntag hin zum Schützenhaus zur Ausſtellung
des Herrn Gärtnereibeſitzer Pfeifer, um
Herz und Auge noch einmal zu erfreuen an all
der Blumenpracht, bevor der Froſt kommt
und die Herrlichkeit vernichtet. Es waren
hauptſächlich Dahlien und Aſtern, die Könf-
ginnen der Herbſtblumen, die Herr Pfeifer zur
Ausſtellung gebracht hatte. Da war die Dahlie
„Helle Sonne“, deren Blütenblätter ſtrahlen-
förmig in leuchtender Farbe beſonders ins
Auge fiel, das „rheiniſche Mädel“ in der friſchen
Farbe rot mit weißen Spitzen, charakteriſierte
ihre Heimat, das luſtige Rheinland. Schön
war auch die Dahlie „Mondlicht“ in ihrer
zarten Farbe mahnend an das Silberlicht des
Mondes. Kleine Aſtern und einige wunder-
ſchöne Roſenknoſpen erfreuten ebenfalls das
Auge. Eine kleine Verloſung fand noch ſtatt
und wer Glück hatte, konnte einen Strauß oder
einen Blumenſtock mit nach Hauſe nehmen.

Schulausflüge.
Mücheln. Unſere Volksſchule hatte als Reiſe-

tage den 21. und 22. September gewählt. Die
erſte, zweite und dritte Klaſſe machte einen
Ausflug nach den ſchönen Unſtrutſtädten Laucha
und Freyburg. Die 4. und 5. Klaſſe hatte ſich
als Reiſeziel Querfurt, den Ziegelrodaer Forſt
und Hermannseck ausgeſucht. Die 6. Klaſſe
ſtattete Kämmeritz einen Beſuch ab, während
die 7. Klaſſe einen Spaziergang in den „weiten
Wald“ vorzog.

Zehn Monate Gefängnis wegen Blutſchande.
St. Ullrich. Dem Kriegsblinden K. L. aus

St. Ullrich bei Mücheln ſtarb am Anfang dieſes
Jahres die Ehefrau. Nach dieſer Zeit hatte er
als Stiefvater und Vormund mit ſeiner noch
nicht 15jährigen Stieftochter geſchlechtlich ver-
kehrt. Er war geſtändig. Da hier die mildere
Form der Blutſchande vorliegt, beantragte der
Staatsanwalt nur zehn Monate Gefängnis.
Das Gericht erkannte antragsgemäß. Der Fall
kam vor dem Großen Schöffengericht in
Weißenfels zur Verhandlung.

Freiballon über dem Geiſeltal.
n. Am Sonntag nachmittag zog ein

Freiballon „Bitterfeld VI“ in langſamer Fahrt
über das Geiſeltal und die Querfurter Platte
ſeine Bahn. Hellbeſchienen von der warmen
Herbſtſonne weckte er in manchem der Zu-
ſchauer den Wunſch, in ähnlicher Weiſe eine
Sonntagsfahrt über die herbſtlich-ſchöne Welt
zu machen.

Mit der Wünſchelrute auf der Waſſerjuche
Laucha a. U. Zur Behebung der Schwierig-

keiten bei der Erlangung von Waſſer auf dem
Baugrundſtück des Kreisſäuglingsheims war der
bekannte Quellenſucher und Quellenrutenforſcher
Otto Edler von Graeve aus Gernrode nach hier
berufen worden. Er nahm am Sonnabend im
Beiſein mehrerer Mitglieder des Waßiſtzete und
der Stadtverordnetenverſammlung Wünſchelruten
gänge vor und kam zu dem Ergebnis v
dem Baugrundſtück an der Böſchung des Feld-
weges genügend Waſſer in 32 bis 40 Meter Tiefe
vorhanden ſei. Die Bohrarbeiten ſollen nun ſo
fort beginnen.

680 Mark Lohngelder geraubt
Querfurt. Geſtern, während der Mittagszeitwurden aus dem Lohnbureau des dent

Kalkwerkes von Lingesleben mittels Einbruchs
die geſamten Lohngelder in Höhe von 680 Mark
eraubt. Nach den Umſtänden der Tat muß esſich um einen Dieb handeln, der mit den Räum-

lichkeiten des Werkes vertraut iſt. Die polizei-
lichen Ermittelungen ſind im Gange. Der Be-
fger des Kalkwerkes Fs für Namhaftmachung
es Täters 100 Mark Belohnung aus.

Rückſichtsloſe Motorraöfahrer.
Freyburg. Am Sonnabend vormittag fuhr

Karl Weiße von hier mit einem Rade von
Naumburg nach Freyburg. Hinter den letzten
Häuſern von Naumburg, da wo der Weg nach
der Badeanſtalt abzweigt, fuhr auf der rechten
Seite der Straße ein Mädchen aus Roßbach
auch auf einem Rade in derſelben Richtung.
Weiße überholte das Mädchen und in dieſem
Augenblick kam von Naumburg her in ſchnell-
ſter Fahrt ein Motorrad mit Fahrer und Bei-
ſitzer, beides junge Leute. Statt anzuhalten
oder die Fahrt zu mäßigen, bis die Straße
wieder frei war, raſte das Motorrad auf der
linken Seite der Straße weiter und ſtreifte den
Weiße, der vom Rade geſchleudert wurde und
ſehr ſchwere Verletzungen (Knochen ſplitterungen
am linken Arme) erlitt und auch ſonſt kleinere
Fleiſchwunden davontrug. Das Motorrad
ſtürzte gleichfalls um. Der verunglückte Weiße
wurde von einem Wagen der Naumburger
Oelmühle mit nach Freyburg genommen, wäh-
rend die Motorradfahrer dann an ihnen vor-
beifuhren mit zugehängter Nummer.

Freyburger Milchkannen in Naumburg.
Freyburg. Anwohner in der kleinen Jakobs-

gaſſe zu Naumburg hatten ſich darüber beſchwert,
daß durch Angeſtellte der Freyburger Molkerei
bei Anlieferung der Milch an ein Milchgeſchäft
die leeren Milchkannen derart geworfen würden,
daß die Nachbarſchaft am 4. Auguſt, früh 5 Uhr,

bildete

in ihrer nächtlichen Ruhe
wagenführer Willi Günther und Beifahrer
Walter aus Freyburg a. U. wur-
den deshalb vom Naumburger Amtsgericht jeder
zu 10 Mark Geldſtrafe verurteilt.

d wurde. Kraft

Mücheln. (Werbeabend des V. D. A.)
Am Sonnabendö, 29. September, veranſtalten
die Schulgruppen der Volks und Realſchule
als Mitglieder des V. D. A. (Verein für das
Deutſchtum im Ausland) einen großzügigen
Werbeabend. Anſchließend findet in den Tagen
vom 30. September bis 2. Oktober eine Haus-
ſammlung ſtatt.

Mücheln. (Silberne Hochzeiten.,)
Silberne Hochzeit können in Kürze zwei an
geſehene Bürger feiern. Der Tiſchlermeiſter
Otto Wünſch begeht das Feſt am 26. Sep-
tember und am 10. Oktober der Kaufmann
Otto Hein rich.

Mücheln. (Der Erfolg der Muſik-
woche.) Der aus der Muſikwoche herausge-

Singkreis veranſtaltet regelmäßig
Dienstag abends ſeine Singabende, bei denen
das Volkslied in dem von Adolf Strube auf-
gezeigten Sinne weitergepflegt werden ſoll.

Querfurt. (Zwiebelmarkt.) Am Sonn-
abend fand auf dem Entenplian der diesjährige

wiebelmarkt ſtatt, zu dem acht Wagen ange
ahren waren. Die Zwiebeln koſteten 50 Pf. das

Gehänge bzw. 12 Mark je Zentner. Der Verkauf
ging nur ſchleppend.

Gleina. (Lehrer Eggert Vorſteher
im Geſamtſchulverband.) Lehrer Eggert
in Gleina iſt zum Verbandsvorſteher für den Ge
ſamtſchulverband Gleina, Landwirt Otto Hof
mann in Albersroda zum Vorſitzenden des Schul
vorſtandes in Albersroda ernannt.

LeipzigerBörse vom 25. September
Mitgeteilt von der

Darmstädter und Nationalbank, Filiale Halle.
c S „Z S L5 c wwrÜÜÜwwwww5u?auaunpſolaguneuooonwwwe

9. 24. 9. 25. 9. 24. 9.Adce 138,50 138,25 Loz. Bier Riebeck 147,00147, 60
Casseler Jute 3265,00324,50 do. Hypoth. -Bk. 125,50126, 60
Chemn. A. Spinne 57,00 57,00 Lindner 41,00 41 00
Chromo Najork 111,00 110,25 Mansfeld 118,50 117.00

Norddtsch. Wolle 193,60 193,50
Pittier Werkzeug

r e 50Prehlitzer Brnk. 179,50 178,60

Prestowerke uRauchw. Walther 122,00 122, 00

Riquet Co. ItioizstNiederschl 115,00116,00
hahlberg-List
Schubert &Salzer 362, 0348,00
Stöhr Kammgarn 249,50247,50
Thüringer Gas

Etzold &Kiebling
Falkenst. Gardin. 141,00 142,00
GautzschkKammg 94
GermaniaMasch. 10,00) 9,650
Halle Zimmerm. 20,50
Halle Zucker
tlartmann Masch] 21,00
Kirchner Co. 123,60123,50
Köbcke Co. I0S5, 50
ſandkr. Kulk witz 97,00
Langbein-Piano [132,00 130,50
Leipz. Baumwol]. 193,50 193

do. Wolle Thüringer Wolledo. Kammgarn 130,00130,00 WVotanwerke 6,50 6,60
Leipziger Produktenbörſe vom 25. Sept. Weizen

74,50 kg 206--212; Roggen, hieſiger, 70 kg 224--230,
Sandroggen 71 kg 226--232. Sommergerſte, inländiſche
240--260; Wintergerſte 208--218. Hafer, alt, 245--266.
neu 180--220, Mais, amer. rund 216--220, cinquantin
236--246. Raps 320330, Viktoriagerbſen 350--420. Die
Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilogr. in Reichsmark.

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck un
Verlagsanſtalt, G. m. b. H. in Merſeburg, Hälterſtr. 4.
Verantwortlich für den Textteil; Redakteur Kurt
Goldhammer, für den Anzetgenteil: i. V. Kohlberg,

beide in Merſeburg.

Geſucht

Die Haupk- Agenkur
einer der größten deutſchen Feuerverſ.Geſ.
mit Nebenbranchen, iſt an Herrn, ber gute
Beziehungen beſitzt und ſich d. Ausbreitung
des Geſchäfts widmen will, zu vergeben.
Anſehnl. Beſtand vorh. Bei zufriedenſtell.
Leiſtungen auch Barzuſchuß. Ausf. Angeb.

Küche.
ſchlicht.

Koſt u.

Café,

ein junges

Mädchen

zur Erlernung des
Haushalts und der

wird gehalten. Gute

Bild erbeten. Emma
Napp, Konditorei u.

Lüneburg.

zum 1. Okt.

Witwe, 34 Jahre, evg., gute Erſcheinung,
gr. Ausſteuer, möchte geb. Herrn in guter
Poſition, dem

Eheglück
erwünſcht, kennenlernen. Ernſtgem. Offert.
unter A 18555 an die Exp. d. Ztg.

0000000000000000000

Schlicht um
Dienſtmädch.

Behandlung.

Bleckede bei

erbeten unter 9 4721 an die Exp. d. Ztg.

Aukohändler
als Teilhaber für SpezialAuto-Verſiche
rungs-Bureau geſucht. Kapitaleinlage nicht
erforderlich. Off. unt. J 8195 an „Ala“,
Berlin SW 19.

nicht zu

Jch ſuche für unſeren
kinderloſ.
halt zu Mitte Okt.
in Dauerſtellung ein

aus anſtändiges,
verläſſiges

Alleinmädchen

Frau Dr. Malade,
Bad

Lindenſtr. 5.

Heirat
Landwirt, Witwer, 48 Hahre, ev., mit kl.
Wirtſchaft u. gut. Verh., w. die Bekanntſch.
eines Frl. im Alter von ca. 38 J., geſund,
häuslich, von gutem Ruf und angenehm.
Aeußeren. Wwe. ohne Anhang angenehm.
Bin a. gew., in Wirtſchaft mit geordneten
Verhältniſſen einzuheiraten. Verſchwiegen-
heit Ehrenſache. Angeb., evtl. mit Bild, er
beten unter M 356 an die Exp. d. Ztg.

0000000000000000000

Arzthaus

jung., durch
zu

Köſen,

Leiprig.
Wellenlänge 365,8 Meter.

15 Uhr: Konzert aus der Jahresſchau, Dre er
16.

Johann, der muntere Seifenſieder.
ulda. Gaſtſpiel der Ge

Spielleitung:
Albert

Hornauer, Steuerinſpektor a. D., Leipzig: „Die neueſte
Uhr: ley“ von Otto Wollmann).

dener Rundfunkkapelle: Guſtav Agunte.
Für die gend:
Märchenſpiel, bearbeitet von
noſſenſchaft erwerbsloſer Schauſpieler.
Aenne Schönſtedt, Dresden. 18.05 Uhr:
Lohnſteuerſenkung ab 1. Oktober 1928.“ 18.30
Lektor Claude Grander, Gertrud van Eyſeren:

erlin.
19 Uhr: Reg.-Rat Dr. Fritz Kaphahn, Dresden: „Von

„Geſchichte und Kunſt.“ 19.35
„Wozu neue Kunſt?“

3. Tat „Von der Wohnkuliſſe zur Häuslichkeit.“
20 Uhr: tervorausſage, Zeitangabe, Arbeitsmarkt-
bericht des Landesarbeitsamtes Sachſen und Arbeits
nachweis. 20.15 Uhr: Deutſche Kammermuſik um 1700.

Der Dichter in Schuberts W
rd

22.15 Uhr: Preſſebericht und Sportfunk.

ſiſch für Fortgeſchrittene. (Deutſche Welle,

einer Jrlandreiſe.“ II.
Uhr: Paul Weſtheim, Berlin:

21.15 Uhr:
Franz von Schober. Hans Schuberth- Meiſter
mannsdorf).

22.30--24 Uhr: Tanz- und Unterhaltungsmuſik.

BRunmaüfenmüs caunn Püttwe on
Köonigswusterhausen.

Wellenlänge 1250 Meter.
10.15 Uhr: Uebertragung Berlin Neueſte Nachrichten.
12-12.25 Uhr: Sport und Geſundheit; Rektor

r: Lorentz und Dr. Franzmeyer. 12.30—12.40 Uhr: Mit
teilungen des Reichsſtädtebundes. 12.40--12.50 Uhr:
Mitteilungen des Verbandes der Preußiſchen Land
gemeinden. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.30
Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
14—-15 Uhr: Kinderſtunde. Jugendtheater: „Die Lore-

15--15.30 Uhr: Die Be
ſoldung des Volksſchullehrers; Miniſterialrat Jäckel.
15.35--15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16 bis
16.30 Uhr: Das Schulpflichtgeſetz; Miniſterialrat Dr.
Franck. 16.30--17 Uhr: Der deutſche Garten (III);
Dr. Paul Landau. 17--18 Uhr: Uebertragung des
Nachmittagskonzertes Hamburg. 18--18.30 Uhr: Pforz
heim die Zentrale der Schmuckwareninduſtrie (Name
des Dozenten wird noch bekanntgegeben). 18.30--18.55
Uhr: Franzöſiſch für Fortgeſchrittene; Lektor Claude
Grander, Gertrud van Evſeren. 18.55--19.20 Uhr:
Techniſcher Lehrgang für Facharbeiter und Werk
meiſter: Kalkulation; Jng. H. Behr. 19.20--19.45 Uhr:
Einführung in das Verſtehen von Muſik. Prof. Dr.
Hans Mersmann. 20.10 Uhr: Sende-Spiele: „Das
Hollandweibchen“, Operette in drei Teilen von Emme-
rich Kalman. 22 Uhr: Preſſenachrichten. 22.30 Uhr:
Nachtmuſik. Mitwirkende: Elſa Thiel (Sopran), Artur

Guttmanns Univerſum-Symphoniker.

e

Bee

Bas
Sehmuek

4

6 Kästlein

m eher ehen

der deutschen Frau, die Küche, kann nicht reiner sein als die
weissgekachelten Räume und nickelblitzenden Maschinen der grossen
Blauband Werke, in denen jetzt auch die neue Marke „Alma“
hergestellt wird. Grosse Mengen bester Milch, feine Speisefette,
Salatöle und Eigelb werden hier, ohne Berührung durch Menschen-
hand, zu fertigverpackter Margarine. Wozu also noch Vorurteile?

„Alma, die Margarine für Alle“ ist ein wirklich gesunder,
nahrhafter, butterduftender Brotaufstrich.

Das ganze Pfund für nur 85 Pfennig.
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Anzeigen- Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
zuverläſſigen Unternehmer

für größ., regelmäßige Transporte geſucht.
Angebote u. Qu 27566 an die Exp. d. Ztg.

Bis 100 RM. Wochenverdienſt
durch Heimarbeit uſw. Proſpekt gratis.
Max Kramer, Günzburg a. D.

Für Mitte Oktober
unverheirateter

Altphilologe
geſucht. Off. mit Ge
haltsang. bei Freiſtat.
bittet Direktor Boltz,
Jlmenau.

Suche ledigen
Chauffeur

bei voller Penſion.
Ang. mit Zeugnisab-
ſchriften, Lebenslauf
an

Kupper,
Bollenſtedt (Harz).

Tüchtigen
Herrenſriſeur

und Bubikopfſchneid.
ſtellt ſofort ein

O. Wengler, Halle,
Lindenſtraße 47.

Herrenfriſeur
durchaus perſekt, zu
ſofort geſucht.
E. Zeutſchler, Halle,
Magdeburger Str. 65.

Einen
Väckergeſellen

ſtellt zum 1. Okt. ein
Hermann Roöthe,

Bäckermeiſter,
Könnern a. S.,

Markt 3.

Einen tüchtigen
öchneider-

gehilfen
ſtellt ſofort ein

Fr. Kaufmann,
Olbersleben (Thür.).

Einen
Schmiedegeſellen
ſtellt ein
H. Dörge, Fienſtedt

bei Halle.

Suche einen tüchtig.
Wirtſchaftsgeh.

Walter Rödiger,
Drößnitz.

Suche zu ſofort für
meine 300 Morgen
große intenſ. Land
wirtſchaft m. Rüben-
ſamenbau jg. Mann
als

Eleven
Aufnahmebedg. nach
Vereinbarung. Zu-
ſchriften an

Hermann Hergt,
Mühlengut,

Mellingen b. Weimar.

Suche zu ſofort oder
1. Okt. verheirateten

öchweizer
welch. m. Frau Kuh-
und Schweineſtall mit
ca. 40 Stück Großvieh
übernimmt.
Jnſpektor Schrader,

Pohritzſch b. Brehna.

Suche zu ſofort
Väckerlehrling

Wilh. Böttger,
Mehringen (A.), 108.

Sprechſtunden
hilfe

Schreibmaſchine,,
Stenographie, geſucht
Off. mit Gehaltsan-
ſprüchen und Zeug
niſſen unter 9 27575
an die Exp. d. Ztg.

Helferin
für zahnärztl. Praxis
geſucht. Offert. mit
Lebenslauf, Gehalts-
forderungen uſw. u.
W 27573 an die Exp.
d. Ztg.
Suche für ſofort jg.,
evang.

Hauslehrerin
für 2 Mädchen, 3. u.
6. Lyzeumskl. Zeug
nis, Gehaltsanſpr. an

Frau v. Poſern,
Waltersdorf, Poſt

Neumühle (Kr. Greiz).

Reiſedamen
(Herren) auch Anf.
ſtellt noch einige ein,
bei feſtem Gehalt u.
Proviſion. Zu mel
den mit Pap. 10-1
und 4--7. Uhr bei

E. Hertler, Halle,
Beeſener Str. 19 pt.

Bürofräulein
für Schreibmaſchine
u. Buchführung, auch
Anfängerin,
1. Okt. geſucht.
gabe von Zeugnisab-
ſchriften u. Gehalts-
anſprüchen u. D 3940
an die Exp. d. Zig.

Weißnäherin
zum Wäſcheausbeſſ.
ins Haus geſ. Ang.
unt. Y 4744 an die
Exp. d. Ztg.

Suche für meinen
frauenloſen Haushalt
eine

Wirtſchafterin
nicht unt. 35 Jahren,
ohne Anhang.

Hch. Walther,
Schloſſer,

Benshauſen.

Suche z. 15. Oktober
tüchtige, zuverläſſige

Wirtſchafterin
die i. Kochen, Back.,
Einwecken und Ge-
flügelzucht erfahren
iſt. Zeugnisabſchr.
u. Gehaltsanſpr. an
Frau Marg, TCrone-
meyer, Erblehngericht

Bockendorf,
Mittweida, Land,

in Sa.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifü gng der Abonne
mentsquittung für en laufenden
Monat erfolgt die koſtenloſe Aufnahme

Worten
einer „Kleinen Anzeige

Jedes weitere Wort koſtet
bis zu 10

6 Pfg 4re elten als Worte, die fett
edru berſchriftszeile koſtet 16 Pfg

d der Einu Mehrbetrag wirſchen halber dem Jnſerat beigelegt

Wortlaut der Anzeige:

Die vorſt
wird nicht g
ſchäftlichen

de B ergünſtigung
rt auf Anzeigen ge

nhalts von Vermittlern
und gewerbsmähigen Käufern oder
Verkäufern und Heiratsanzeigen

Jüngeres,
Mädchen als

Veiköchin
ſowie ein tüchtiges,
ehrliches Zimmer
mädchen bei guter
Behandlung u. Lohn
zum 1. Oktober geſ.

Hillmann
(Stadt Koburg),
ZellaMehlis 1.

Tüchtiges
Alleinmädchen

mit nur gut. Zeugn.
zum 1. Okt. geſ.

Frau Deichmann,
Halle, Mansfelder

Straße 12, I
Ehrliches, ſolides

Alleinmädchen
nicht unt. 20 Jahren,
das in allen Haus
arbeiten u. im Kochen
bewandert und an
abſolut ſauberes Ar
beiten gewöhnt iſt,
für ſofort od. 1. Okt.
in kleinen kinderloſen
Haushalt geſ. Bew.
mit nur guten Zeug
niſſen woll. ſich meld.

Frau
Dr. M. Baeßler,
Glauchau i. Sa.,

Baeßlerſtr. 4.

ſauberes

Aelteres
Alleinmädchen

kochend, für
3 Perſonen

Haushalt mit tägl.
Stundenhilfe zum 1.
Okt. geſucht. Geh.
Rat Meyer, Halle,

Reilſtr. 53.

Suche zum 1. Oktob.
ein
Dienermädchen

Offert. mit Zeugnis-
abſchriften, Gehalts-
anſprüchen, Lebens-
lauf erbeten an
Baron. Münchhauſen,

Kleineichſtedt
bei Niederſchmon,

Bez. Halle.

Suche zum 1. Nov.
wegen Verheiratung
meines jetzigen ehrl.
und zuverläſſiges
Stubenmädchen

welches Erfahrung i.
Plätten und Nähen
hat, mögl. nicht unt.
20 Jahren. Ang. m.
Zeugnisabſchrift. und
Gehaltsforderung. an
Frau Helene Goedecke,

Ritterg. Zſchepen,
Poſt Delitzſch.

Erfahr., zuverläſſiges
Mädchen

mit Kochkenntn., für
Geſchäftshaush. zum
1. od. 15. Okt. geſ.
Zeugn. u. Gehalts-
anſprüche zu richten
an Frau M. Huber,
Gotha, Reinhards-
brunner Straße.

Suche zum 1. Oktob.
tüchtiges, fleißiges u.
ehrliches

Mädchen
nicht unt. 18 Jahren,
welche Gelegenh. hat,
ſich im Kochen zu ver
vollkommnen. Evtl.
Vorſtellg. erwünſcht.

Reſtauration
„Deutſche Bierhalle“,

Könnern a. S.

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

zum 1. Okt. geſucht.
Ww. E. Clauſing,

Bäckerei und Gaſt
wirtſchaft, Siersleben

bei Hettſtedt.

Aelteres, gut empfohl.
Mädchen

für Geſchäftshaushalt
uſucht

Schneider, Halle,
Ludw.Wuch.Str. 72.

Jn herrſch. Haush.,
2 Perſ., zum 15. Okt.
ein durchaus ſolid.,
ſehr zuverläſſiges

Mädchen
oder 6tütze

geſucht, ſelbſtänd. im
Kochen, jed. Hausarb.
u. Nähen. orſtellg.
mit nur beſt. Zeugn.
9--11 u. 2--5 Uhr.

Halle,
Hedwigſtr. 6, I.
Ehrliches, ſauberes,

ſolides
Mädchen

bis 18 Jahre alt, für
1. Oktober in kleinen

aush. (angenehme
tellung) geſ. Ang.

mit Gehaltsanſprüch.
und Bild erbittet
Frau Maly Zänker,

Gera, Dornaer

vorhanden Angebote mit Zeugnisab-
ſchriften, Altersangabe u. Gehaltsfordg. an

Frau Bergwerksdirektor M. Ebeling,
Roßleben, Bezirk Halle.

Stubenmädchen

Junge)
15. Oktober geſucht.

Solides, nicht zu junges, kinderliebes
Alleinmädchen

für kleinen Haushalt (2 Perſ. und 2 jähriger
bei hohem Lohn zum 1.

Kochkenntniſſe erforder-
lich. Vorſtellung bis 5 Uhr Halle, Zapfen-
ſtraße 1 (Druckerei-Kontor).

oder

Simſonſtraße 8,

Geſucht wird für herrſch. Haushalt ein
perfektes 6tubenmädchen

welches ſchon in herrſch. Hauſe gedient hat.
Köchin, Hausmädch., Waſchfrau vorhanden.

E. Dietſch. Leipzig C. 1,
hochpart. rechts.

Für größeren evang. Arzthaushalt ſaub.,
erfahrenes, zuverläſſiges

Mädchen
mit gut. Zeugn. geſucht. Große Wäſche auß.
d. Hauſe. Off. m. Zeugn. u. Gehaltsanſpr.
an Dr. Simon, Leipzig, Bornaiſche Str. 159.

Hausmädchen
oder einfache Stütze, ſelbſt. und zuverläſſig,
20—-25 J., für Geſchäftshaushalt (Lebens-
mittel), zum 1. Oktober geſucht.
Ang. mit Anſpr. an Bruno Eckart, Böhlitz-
Ehrenberg b. Leipzig, Leipziger Str. 726b.

Ausführl.

„Tüchtiges, ehrliches
Mädchen

das an ſelbſtändig.
Arbeit. gewöhnt iſt,
bei hohem Lohn für
ſofort oder 1. Okt.
geſucht.

Käte Hötzel,
Eckartsberga (Thür.).

Ehrliches, fleißiges
Mädchen

für Geſchäftshaushalt
ſofort geſucht. Halle,
Merſeburger Str. 46.

Suche junges
Mädchen

f. kinderloſ. Haush.,
welch. zu Hauſe ſchla
fen kann. Off. mit
Anſprüch. u. D 3935
an die Exp. d. Zig.

Ehrliches
Mädchen

von auswärts, nicht
unter 18 Jahren, für
Geſchäftshaushalt ſof.
geſucht. Frau Jda

Schumann, Halle,
Friedrichſtr. 8.

Suche für ſofort od
ſpäter ordentliches

Mädchen
für Haus und Zim-
merdienſt. 15 Mk. je
Woche und alles frei.
Hotel Bayriſcher Hof

Chemnitz i. S

Fleißiges, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
f. II. Geſchäftshaush.
zum 1. Okt. geſucht.
Zu melden bei

Sobinsky, Halle,
Böllberger Weg 22.

Ehrliches, braves
Mädchen

nicht unt. 16 Jahren,
ſucht zum 15. Okt.
Fr. Lehrer Bloßfeldt,

Dölau.

Anfſtändiges, ehrliches
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
für Bäckerei zu ſof.
in gute, dauernde
Stellg. geſucht. Frau
Wally Pfützenreuter,

Halle,
Halberſtädter Str. 4.

Beſſeres, in Küche u.
Haus erfahr., kathol.

Mädchen
für Etagenhaushalt
von 4 Perſonen geſ.
Fr. Maria Schröter,
Mühlhauſen i. Thür.,

Auguſtaſtr. 30.

Anſtändiges, ehrl.
Mädchen

nicht unt. 17 Jahren,
für Gaſtwirtſchaft
ohne Feld auf dem
Lande zum 1. oder
15. Otober geſucht.
Lohn nach Ueberein-
kunft. Offert. unt. Z
27554 an die Exp.
d. Zig.

Tüchtiges
Mädchen

nicht unt. 18 Jahr.,
für ſofort od. 1. Okt.
geſucht.

Hotel Thüringer
Straße 27, 1 Treppe.

Zum 1. od. 15. Okt.
ſuche ich ein ſolides,
ehrliches

Mädchen
mit guten Kochkennt
niſſen für Fleiſcherei
und Gaſtwirtſchaft.

Elſe Hirſch,
Kirchhain (N.-L.),

Wilhelmſtr. 58.

Zu ſofort oder ſpät.
tüchtiges

Mädchen
für kleinen landwirt-
ſchaftlichen Haushalt,
ſowie Jungen von
14—-17 Jahren geſ.

Karl Kirchberg,
Dingelſtädt,

Lippeſtraße 42.

Hausmädchen

ſolid, kinderlieb, 18
bis 20 Jahre alt, f.
beſſeren DreiPerſ.
Haushalt geſ. Zeug
niſſe und Lohnanſpr.
an Frau Bankvorſt.

Ernſt, Falkenſtein
(Vogtl.)

Durchaus ſelbſtändig.
Hausmädchen

mit Ia Zeugniſſen,
nicht unter 18 Jahr.,
zum 15. Okt. geſucht.
Frau Max Fiſcher,
Halle, Mittelſtr. 2.

Zum 1. Oktob. wird
ein jüng., ehrliches

Hausmädchen
für einen kl. Hotel
betrieb geſucht. Frau
Martha Dziubrys,
Langewieſen (Th.),
Oehrenſtöcker Str. 28.

Zum 1. Okt.
ſaubere, flotte

Hausmädchen
nicht unt. 18 Jahren,
geſucht. Anfangsgeh.
40 Mark. Vorſtellg.
m. Zeugn. erwünſcht.
Berghotel Edelacker,

Freyburg a. U.

zwei

Aelteres, gewandtes
Hausmädchen

zum 1. od. 15. Okt.
geſucht.

Mücheln,
Schützenhaus.

Suche ſofort oder
1. Oktober ein ehrl.,

ſauberes
Hausmädchen

nicht unter 17 Jahr.
Gaſthof Gold. Stern.
Nietleben, Albert

Ermiſch

Tüchtiges
Hausmädchen

mit guten Zeugniſſen
zum 1. Oktober geſ.

Frau Dr. Schild,
Halle, Marktpl. 11, II

Haustochter

Zum 1. Okt. findet
jg. Mädchen liebev.
Aufnahme z. gründ-
lichen Erlernung von
Küche u. Haushalt in
Landbeamtenhaush.
Familienanſchluß.

Mädch. vorh. Ver-
pflegungszuſchuß und
Lehrgeld monatl. 60
Mark. Offert. unter
P 27544 an die Exp.

z

nut
Tüchtige, einfache 6tütze

perfekt im Kochen Backen, Einwecken und
Wäſchebehandlung, für kinderloſen Villen
haushalt baldigſt geſucht.
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z atifit ttiltn
Ehrliche, ſaubere
Aufwartung

Dienstag u. Freitag
vorm. geſucht.

Pohl, Halle,
Reichardtſtraße 12.

Saubere
Aufwartung

zweimal in d. Woche
geſucht.

Halle, Gr. Brauhaus-
ſtraße 14, I, r.

Suche z im 1. Oktob.
eine ordentl., ehrl.,
ältere

Aufwartung
von 8—2 Uhr. Zu
erfragen in der Exp.
d. Ztg.

Lehrling
16 Jahr für Damen-
ſchneiderei geſucht.
Halle, Mittelwache 6,

ß Tr. links.

Stelengeſuche

Jn der Zuckerwar.
Branche gelernter jg.

Kaufmann
ſucht ſofort Stellung.
Angeb. erb. unter

Werner Schunk,
Grattſtadt,

Poſt Rodach-Koburg.

Penſioniert. Beamter
ſucht

Beſchäftigung

evtl. Kaution kann
geſtellt werden. Off.
unt. Y 4726 an die
Exp. d. Ztg.

Junger, flotter
Kellner

23 J. Alt, ſucht ſof.
Stellung. Gute Gar-
derobe und langjähr.
Zeugniſſe vorhanden.
Ang. erb. u. A 18579
an die Exp. d. Ztg.

Verſorgungsanwärter
ſucht Stellung als

Kaſſenbote
Aufſeher oder ſonſt.
Vertrauenspoſt. An
gebote u. 603 poſtlag.
Schmalkalden.

National geſinnter
Mann, Anfang 50er
Jahre, ſucht Stelle

lgaſſenbote

und dergl. Off. unt.
D 3941 an die Exp.
d. Ztg.

Chauffeur
ſucht Nebenbeſchäftig.
Autopflege, Reparat.
Off. unt. D 3956 an
die Exp. d. Ztg.

Gärtner
ſucht Nevbenbeſchäfti-
gung. Gefl. Off. u.
D 3944 an die Exp.
d. Ztg.

Zum 1. Okt., evtl.
ſpäter, ſucht gebild.,
arbeitsfreudiger jg.
Mann, 19 J., höhere
Schulbildung, Einj.
Zeugnis, Stellg. als

Eleve
Walter Geißler,

Erfurt, Löberflur 24a

Tüchtiger
Autoſchloſſer

mit mehrjähr. Werk-
ſtatt und Fahrpraxis
ſucht Stellung in
Werkſtatt, Lohnfuhr-
geſchäft od. auf Laſt
oder Perſonenwagen.
Ang. erb u. D 3939
an die Exp. d. Ztg.

Tüchtiger
Schmied

25 Jahre, welcher
verſchiedene Jahre
ſelbſtändig auf Huf-
beſchlag, Wagenbau
und Reparatur land-
wirtſchaftlich. Maſch.
und Motoren gearb.
hat, ſucht Dauer-
ſtellung als Erſter
auf größ. Gut oder

Fuhrunternehmen.
Off unt. D 3938 an
die Exp. d. Ztg.

Junger
Väckergehilfe

ſucht zu bald Dauer-
ſtellung, 18 J. alt,
kann ſelbſt. arbeiten,
an Ofen u. Backſtube.
Zeugniſſe ſtehen zur
Verfügung.

Walter Machold,
bei Bäckermeiſter

Erwin Pohl, Neu-
hammer a. Queis 28,

Hof“, Ebeleben. d. Ztg. Trupp.Uebungsplatz.

ſelbſt., 24 Jahre, ſucht
bis 15. Okt. Stelle,
beſitzt auch Führer-
ſchein 3b. Ang. erb.
unt. A 18583 an die
Exp. d. Ztg.

Junger
Triſchlergeſelle

19 Jahre alt, ſucht
Stellung in größ.
oder mittl. Betriebe.
Angebote an Kurt
Höfner, Gehren in

Thüringen.

Junger Mann
geſtützt auf beſte
Zeugn., ſucht Stellg.
als Kaſſierer, Kaſſen
bote, Pförtner oder
and. Beſch. Kaution
kann geſt. werd. Off.
unt. D 3934 an die
Exp. d. Ztg.

Süche Stellung zum
15. Okt. als verh.

Geſchirrführer
mit allen landwirt-
ſchaftlich. Maſchinen
vertraut. Frau geht
ganze Tage mit. Off.
unt. R 27567 an die
Exp. d. Ztg.

Sohn achtb. Eltern,
der Oſtern die Volks-
ſchule aus erſter Kl.
verläßt, ſucht Lehr

ſtelle als
Kaufmann

Off. unt. Y 4743 an
die Exp. d. Zig.

Suche
Lehrlingsſtellg.

für meinen Sohn,
1524 Jahr, am lieb-
ſten Manufakturwar.
Angeb. unt Y 4729
an die Exp. d. Ztg.

Bilanzſichere
Buchhalterin

ſucht Beſchäftigung.
Ang. erbeten unter
B 2364 an die Exp.
d. Ztg.

Fräulein
ſucht Stellung in
Kontor. Kenntniſſe
in Stenographie und
Schreibmaſch. Angeb.
unt. W 4728 an die
Exp. d. Ztg.

Geb. Fräulein
24 Jahr, im Kochen
und Haushalt nicht
unerfahren, ſucht z.
1. Okt. in beſſerem
Haushalt Stellung.
Angebote mit Ge-
haltsangabe erb. u.
A 18570 an die Exp.
d. Ztg.

Kindergärtnerin
2. Klaſſe, ſucht Stel
lung zum 1. Oktob.
Angebote unter D
4200 an die Exp.
d. Zta.

Geb., alleinſtehende
Dame, 42 J., ev.,
perfekt in Haus und
Küche, in Kranken-
und Säuglingspflege
erfahren, ſ. paſſend.
Wirkungskreis

in frauenloſ. Haus-
halt oder zur Ver-
tretung und Unter
ſtützung der Haus
frau. Off. unt. O
3900 an d. Exp. d. Z.

Fräulein, 36 J., ge
bildet, ſucht Stellung

Wirtſchaftsfrl.

in Privathaushalt,
am liebſten in Thü-
ringen. Off. unt. P
27565 an d. Exp. d. Z.

Suche zum 1. oder
15. Okt. in der Geg.
von Halle Stellung

Wirtſchaftsfrl.

in größerem Privat-
haushalt; im Koch.,
Einmachen, Backen
und allen Hausarb.
vertr. Gute Zeug-
niſſe vorhand. Off.
unter U 27570 an d.
Exp. d. Ztg.

Anſtändige beſſere
Frau, 41 Jahre, un-
abhängig, ſucht Stel-
lung als

Stütze oder
Wirtſchafterin

Suchende iſt in allen
häusl. Arbeiten ſowie
Kochen und Nähen
bewandert, ſehr ord-
nungsliebend. Ang.
erbeten unt. A 18550
an die Exp. d. Ztg.

D 23
1. Väckergehilfe Solid., einfach. Frl.,

Mitte 30er, in Küche
und Haus erfahren,
ſucht Stellung als

Wirtſchafterin
zum 1. od. 15. Okt.
Pa. Zeugniſſe vorh.
Gehalt nicht unt. 50
Mk. Gefl. Zuſchr. an
Frl. Hedw. Hartung,

Friedelshauſen
b. Waſungen, S.-M.

Suche zum 1. oder
15. Okt. Stellg. als

ötütze

od. Alleinmädchen in
kleinerem Haushalt,
Koch u. Nähkenntn.
Gute Zeugn. vorh.
Off. unt. T 27569 an
die Exp. d. Zig.

Suche zum 1. oder
15. Oktober Stellung

ls

ötütze

im Haushalt u. Ge
ſchäft. Angeb. unter
H K 100 poſtlagernd

Ellrich.

Aelteres Mädchen, 25
Indre ſucht Stellung
Alleinmädchen

und Stütze. Koch-
kenntniſſe vorhanden.
Gute Zeugn. ſteh. z.
Verfügung. Zum
1. Okt. oder ſpäter.
Off. u. Y 4735 an
die Exp. d. Ztg.

Junges Mädchen
16 Jahre alt, ſucht
zum 15. Oktober od.
1. November Stellg.
im Haushalt.

Klara Weſtphal,
Helbra b. Mangsfeld,
Chauſſeeſtraße 35.

Funges Mädchen
v. Lande. 16 Jahre
alt ſucht Stellung in
kleinem Haushalt,
mögl. Halle bevorz.,
Nähkenntniſſe vorh.
Offert. unt. S 27526
an die Exp. d. Ztg.

Mädchen
18 J., ſucht Stellung
in Privathaush., am
liebſten in Halle. Off.
an Kupfernagel,

Rothenburg a. S.

Anſtändiges
Mädchen

20 Jahre alt, ſucht
zum 1. Okt. od. 15.
Okt. Stellung. Nähe
Halle. Off. bitte an

Frieda Kalinke,
Unterröblingen a. S.

Mädchen

18 Jahre, mit Koch-
u. etwas Nähkenntn.,
ſucht Stellg. in Pri-
vathaush., g. Zeugn.
vorhanden. Off. an

Helene Schenk,
Annarode, Poſt
Kloſtermansfeld.

15jähr., anſtändiges
Mädchen

ſucht Stellg. in Halle.
Offerten an

Karl Pagenhardt,
Helbra,

Chauſſeeſtraße 28.

18jähriges

Mädchen
ſucht zum 1. Oktober
Stellung in beſſerem
Haushalt. Halle be
vorzugt.

Klara Probſt,
Helbra b. Mangsfeld,

Friedrichſtraße 31.

Junges, 16jähriges
Mädchen

mit etwas Nähkennt-
niſſen ſucht Stellung.
Karl Funk, Helbra,

Voigtſtraße 10.

Landwirtstochter, 18
Jahre, ſucht

Aufnahme

in mittl. Gutshaus-
halt oder beſſerem
Hauſe, wo ſie unter
Anleitung der Haus
frau ſich in der Wirt
ſchaft ausbild. kann,
zum 1. Nov. Gute
Behandlg., Familien
anſchluß und kleines
Taſcheng. erwünſcht.
Ang. erb. u. A 18582
an die Exp. d. Ztg.

Zwei junge
Landwirtstöcht.

17 u. 19 Jahre alt,
ſuchen ſofort Stellung
zur weit. Ausbildung
im Kochen, in Hotel
oder beſſ. Haushalt,
mögl. in Halle. Off.
erbeten an Richter,

Halle, nſtraße 32.

Die Bezugsquittung iſt mit dem

Suche für meine
18jähr. Tochter, wel
che d. Damenſchneid.
erlernt hat, eine

Stelle
mit Koſt und Logis,
in welcher ſich die
ſelbe im Zuſchnitt u.
beſſerer Arbeit 3-4
Mon. ausbild. kann.
Bezahl. durch Liefe
rung einer Schlaf-
zimmereinrichtung in
Eiche od. gute, neue
Einzelmöbel i. Eiche.
Näheres nach Ueber
einkunft. Ang. erbet.
unt. A 18569 an die
Exp. d. Ztg.

Mädchen, 20 J., ſucht
Stellung als

Hausmädchen
Offerten an

Friedrich Bujock,
Siersleben,

Hettſtedter Str. 31.

Suche f. m. 15jährige
Tochter

Stellung in Halle.
Karl Ballſchuh,

Heiligenthal,
Mansf. Seekreis.

Suche f. m. 16jährige
Tochter

groß und kräftig, an
flottes Arbeiten gew.,
Stellung zum 1. Okt.
od. ſpäter, am liebſt.
in Privathaushalt.

Willi Schulze,
Augsdorf b. Siers-
leben, Karlſtr. 12.

Suche zum 1. Okt.
für meine 18jährige
Tocht. eine Stelle als

Haustochter
wo ſie das Kochen u.
den Haushalt gründ-
lich erlernen kann.
Familienanſchuß u.
Taſcheng. erwünſcht.
Angeb. unt. K K 15
poſtlag. Andisleben.

Mädchen, 25 Jahre.
ſucht freundliche Auf-
nahme als

Haustochter

oder Stütze mit Fam.
Anſchluß u. Taſchen
geld. Angeb. erb. u.
A 18554 an die Exp.
d. Zig.

Suche für meine
16jähr. Tochter zum
1. Nov. Stellung als

Haustochter

Selbige hat Weiß-
nähen und Glanz-
plätten gelernt, ſpielt
Klavier und Mando-
line. Allerbeſte Schul
zeugniſſe. Zuverläſſig
und akkurat. Ausbild.
im Kochen, Famil.
Anſchl., evtl. Taſchen
geld erwünſcht. Ang.
erbeten unter A 18548
an die Exp. d. Ztg.

Junge Frau ſucht
Aufwartung

2 bis 3 Stunden
täglich. Angebote unt.
D 3937 an die Exp.
d. Zig.

Zu vermieten

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,

LudwigWucherer
Straße 65, I I.

Möbl. Zimmer
an Herrn zu verm.
Halle, Gr. Wallſtr. 39

1 Treppe.
T rMöbl. Zimmer

el. Licht, Berliner
Ofen, Schreibt., zu
vermiet. Schumann,
Halle, Frieſenſtr. 11.

r 21Möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten.
Halle, Unterberg 8,

parterre links.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Hordorferſtr. 3, I r.

Möbl. Zimmer
30 Mk., an berufs-
tätigen Herrn zu
vermieten. Halle,

Wilhelmſtr. 16, II.

Jnſerat einzuſenden. Unſere Bezieher
haben das Recht auf eine Freian-
zeige bis zu 10 Worten monatlich

Gut

möbl. Zimmer
an ſoliden Herrn in
gutem Hauſe zum
1. Okt. zu vermieten.
Halle, Falkſtr. 12, III.

Vahnnähe

gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Halle,
Anhalter Str. 10 II

Zwei Zimmer
Küche. Bad, Loggia
40. Mark, in gutewHauſe auf blaue K.
ſofort frei. Off. unt
B 3 4075 an die
Exp. d. Zig.

2 Zimmer
u. Küchenbenutzung,
teilweiſe möbl., ſint
zu vermieten. Halle,

Albrechtſtr. 9, II
Beſicht. v. 11--3 Uhr.

Sofort oder ſpäter
möblierte oder teil
weiſe möblierte oder

leere

Zimmer
und Küche in Land-
haus zu vermieten.
Off. unter D 3950
an die Exp. d. Ztg.

Gut möbliertes
Zimmer

ſofort oder 1. Okt.
Halle, Goetheſtr. 19.

3 Tr. links.
Gut möbliertes

Zimmer
an gebild. Herrn i
Beruf ſof. od. 1. Okt.
zu vermieten. Halle,
Friedrichſtraße 7, B.

Möbliertes

Zimmer
Ofen, zum 1. Okt. zu
verm. Sep. Eing.
Näheres unt. M 4740
durch die Exp. d. Ztg.

Gut möbl., behagl.
Zimmer

mit Berliner Ofen,
Telephon vorh., zum
1. Okt. zu vermieten

e
Prinzenſtr. 17, J.3 Min. v. Bahnhof.

Gut möbliertes
Zimmer

evtl. mit Küchen
benutzung an ſolides
Ehepaar zu vermiet.

Halle, Bernhardy
ſtraße 16, II I.

Freundlich möbl.
Zimmer

mit el. L., zu verm.Halle, Hermannſtr. 28
1 Treppe links.

Freundlich möbliert.
Zimmer

zum 1. Okt. frei.
Halle, Meckelſtr. 142,

2 Treppen, Mitte.

Zwei gutmöblierte

Zimmer
Kaiſerſtr., zum 1. 10.
zu vermieten. f-unt. D 3953 an die
Exp. d. Zig.

Kleines möbliertes
Zimmer

in gutem Hauſe an
geb., berufst. Dame
od. Studentin, gleich
oder 1. Okt. zu vermieten. Off. unt. D
3951 an d. Exp. d. Z.

Gut möbliert.
Zimmer

el. Licht, Halle,
Brüderſtraße 9a I.

Kleines möbl.
Zimmer

el. Lichk, an Herrn
zu verm. Röferſtr. 4,

3 Tr. links.
Gut möbl., ſonniges
Wohn u. Schlafz.
(Flügelbenutzung) z.
1. oder 15. Okt. zu
vermieten.

Halle, Viktor
ScheffelStr. 6, I I,

Möbl. Zimmer
frei. Belger, Halle,
Am Kirchtor 20b, II.

Sauberes, gut
möbl. Zimmer

mit Schreibtiſch, ſof.
zu vermieten. Halle,
Kuhgaſſe 3, II r.

Nähe Markt.

Saubere
Schlafſtelle

für 2 Herren.
Halle

Stadtgutweg 13, p. l.

Möbl. Schlafſt.
für 2 Herren frei.

MerſeburgerHalle.
4 Straße 33, III.



n

V von uDie „Bremen“ auf der „Ola“,
Das Junkersflugzeug „Bremen“, mit dem

der erſte Oſt-Weſt-Flug nach Amerika durch
geführt wurde, iſt am 15. September in Mon
treal auf den Dampfer „Crefeld“ des Nord
deutſchen Lloyd verladen worden. Der Dampfer
„Crefeld“ wird vorausſichtlich am 28. Sep
tember in Bremerhaven eintreffen. Von dort
wird das Flugzeug nach Bremen transportiert
werden, um dann auf dem Junkers-Stand der
„Jla“ ausgeſtellt zu werden. Später wird die
„Bremen“ nach Neuyork verſchifft werden, wo
ſie in einem Muſeum, dem ſie von Freiherrn
von Hünefeld als Geſchenk übergeben wurde,
ausgeſtellt werden wird.

Das Verfahren gegen dr. Brückner
ſollte eingeſtellt werden.

Zum Fall Brückner teilt die Pre eſtelle desMecklenbur Schwerinſchen Saale et e
noch folgendes amtlich mit: „Der Miniſterial-
direktor Dr. Brückner in Schwerin iſt am
Morgen des 23. September tot aufgefunden. Nach
der richterlichen Leichenſchau iſt mit Sicherheitanzunehmen, daß er ſich am Abend des 18. S
tember erſchoſſen hat. Mit ſeinem Tod iſt die
Pflicht zur Rückſichtnahme auf ein ſchwebendes
Verfahren entfallen, die die bisherige Zurückhal
tung mit Veröffentlichungen über den gegen ihn
W Vorwurf einer i r Handlungerforderte. Zu dieſem Vorwurf kann daher jetzt
mitgeteilt werden, daß der Oberſtaatsanwalt in
W nach der Darſtellung der Strafanzeige
und dem Ergebnis ſeiner Ermittlungen aller
Vorausſicht nach zur Einſte lung des

z S r gein würde, wenn das Verfahren nicht dureden Tod des Beſchuldigten veerber Ware

Beranö bei der Ufa.
Bei einem Brande in der der Ufa gehören-

den Filmgeſellſchaft Afifa in Berlin wurden
eine Filmkopier- und Entwicklungsanſtalt,
Teile des Erdgeſchoſſes mit Filmen und Ein
richtungsgegenſtänden und ferner das Dach-
geſchoß in nahezu ganzer Ausdehnung von den
Flammen ergriffen. Die Feuerwehr war mit
acht Löſchzügen an der Brandſtätte tätig und
bekämpfte das Feuer mit dreizehn Rohren.

Ihren geiſteskranken Sohn erſchoſſen.

r einer unglücklichen Mutter.
Eine erſchütternde Familientragödie hat ſiin der Rad in Karlshorſt 3

Eine verzweifelte Frau, die Gattin des Kauf
manns aechler, hat ihren erwachſenen, ſeit
Jahren geiſteskranken Sohn erſchoſſen, um ihn
von feinem Leiden zu befreien. Nach der furchtbaren Tat har ße 5 i der Polizei geſtellt,
von der ſie vorläufig, bis zur völligen Klärung
des Vorfalles, in Haft genommen wurde. Die
d Maechler beſtand aus dem geiſtig min-

erwertigen Vater ſeiner 48 Jahre alten Frau
Minna, einer Tochter Hedwig Und dem 25 ahrealten Sohn Guſtav. ährend die Frau und das
Mädchen vollkommen geſund ſind, hat ſich die
Krankheit des Vaters in erhöhtem Maße auf den
Sohn übertragen. Er hatte immer wieder Tob
ſuchtsanfälle, zerſchlug dann Einrichtungs-
gegenſtände und bedrohte chutäe Ange-

W Er war ſchon eine Zeitlang in einer
A

nſtalt geweſen, wurde aber auf Wunſch ſeiner
ngehörigen ungeheilt wieder in häusliche
flege genommen. Die Entlaſſung aus

der Anſtalt war erfolgt, weil die unglückliche
Mutter ſich von ihrem Sohne, nicht endgültig
trennen konnte.

Tragiſcher Unfall auf einem Jagdausflug.
Das Opfer eines tragiſchen Unglücksfalles

iſt geſtern der Kaufmann Hans Koch, der Ber-
liner Hauptvertreter einer Automobilfabrik,
geworden. Koch, der ſich auf der Rückfahrt von
der Jagd befand, hatte neben dem Chauffeur
Platz genommen und war eingeſchlafen.
Als in der Nähe von Nauen das Auto auf
holpriges Pflaſter geriet, entlud ſich infolge
der Erſchütterung plötzlich das Gewehr, das der
Schlafende entgegen jeder weidmänniſchen Ge-
pflogenheit geladen im Arm hielt. Die
Kugel, die in den Kopf drang, tötete Koch auf
der Stelle.

Durch Phosphor verbrannt,
Jn der Wiener Staatlichen Lehr und Ver-

ſuchsanſtalt für chemiſche Induſtrie ereignete
ſich geſtern ein furchtbarer Unfall. Der 35jährige
Privatgelehrte Dr. Ferdinand Ringer wurde
bei einem Experiment von weißem Phosphor
verbrüht und erlitt lebens gefährliche
Verletz ungen. Dr. Ringer arbeitete be-
reits ſeit längerer Zeit an einer Erfindung,
an einem „ewigen Feuerzeug“. Schon einmal
ſtieß ihm dabei ein Unfall zu. Jm Frühjahr
dieſes Jahres explodierte bei einem Verſuch
der Glaskolben, der den Phosphor enthielt.
Dr. Ringer kam damals mit leichten Brand
wunden davon. Diesmal arbeitete er allein
im Laboratorium. Jm Nebenraum befand ſich
der Laborant. Plötzlich vernahm dieſer aus
dem Laboratorium einen dumpfen Knall
und gleich darauf gellende Hilferufe.
Wieder war ein Glaskolben mit 100. Gramm
Phosphor explodiert, und der Phosphor hatte
die rechte Hand und den Hals des Gelehrten
getroffen. Die rauchende Maſſe fraß ſich immer
tiefer in die Haut des Gelehrten ein. Als die
Rettungsgeſellſchaft erſchien, war die rechte
32 Dr. Ringers bereits vollſtändig ver-

rannt.

Ein Auto vom Juoe zermalmt.
Geſtern abend kurz nach 12 Uhr wurde an

der Kreuzung der Landſtraße von Langen nach
Frankfurt a. M. ein Perſonenauto aus Offen
bach a. M. durch einen Perſonenzug der Neben
bahnſtrecke Buchſchlag-Oberroden überfahren.

Hugo Stinnes geſtändig.
Meineiösverfahren gegen Eomund Stinnes

Aus Berlin wird gemeldet: Der Haftent-
laſſung von Hugo Stinnes war am Vortage ein
überraſchendes Geſtändnis des Beſchuldigten
vor dem Unterſuchunsrichter Dr. Gruhl vor-
aufgegangen. Stinnes hatte nach Erhalt eines
Briefes ſeiner Mutter um ſeine ſofortige Ver-
nehmung gebeten. Erſt dieſes vorbehaltloſe
Geſtändnis gab dem Unterſuchungsrichter die
Möglichkeit, in eine Haftentlaſſung einzu-
willigen.

Die Unterſuchungsakte lautet übrigens
gegen Hugo Stinnes und 13 Genoſſen. Der
Prozeß kommt vorausſichtlich ſchon im Novem-
ber zur Verhandlung, vor der Strafkammer
beim Landgericht Berlin-Moabit. Die Akten
befinden ſich bereits bei der Staatsanwaltſchaft
zur Anklageerhebung.

Das Reichsjuſtizminiſterium hat inzwiſchen
ein Gutachten erſtattet, wonach in keinem Sta-
dium der Gültigkeit des Geſetzes Zweifel dar-
über beſtanden haben, daß die Anmeldung an-
gekaufter Anleihe als eigenen Beſitz an Alt-
anleihe Betrug darſtellt. Damit iſt die von
den Verteidigern behauptete Gutgläubig-
keit der Kriegsanleiheankäufer widerlegt.

Unabhängig von dieſem Verfahren geht
ein weiteres auf Verletzung der Eidespflicht.
Hier wird auch der Name des flüchtigen Dr.
Edmund Stinnes genannt.

Wie die Kriegsanleihefälſcher arbeiteten.
Noch vor Abſchluß des gegen ihn eingelei-

teten Diſziplinarverfahrens iſt Regierungsrat
Steiger am Montagvrormittag vom Unter-
ſuchungsrichter vernommen worden über die
Art und Weiſe, wie die Kriegsanleihefälſcher
gearbeitet haben um ſich „amtliche Beziehungen“
zu verſchaffen. Das Fälſcherkonſortium iſt
dabei

in der denkbar raffinierteſten Weiſe
zu Werke gegangen. Bela Groß hatte in Wien
einen Prokuriſten namens Hausmann, einen
Tſchechoſlowaken, der eines Tages ſeinen
Poſten bei Groß verlor, dann nach Berlin kam
und hier zunächſt zu erkunden ſuchte, durch wen
er Eingang in das Finanzminiſterium finden
könne. Durch Mittelsleute erfuhr er, daß
Regierungrat Steiger über weit-
reichende Verbindungen verfüge. Er ließ ſich
dem Regierungsrat vorſtellen, ohne anfänglich
direkt auf ſein Ziel loszugehen. Vielmehr
deutete Hausmann an, er habe weitgehende
Verbindungen nach der Teſchechoſlowakei und
Polen, erfahre viel über die Lage der dortigen
Deutſchen und könne dem Miniſterium für die
beſetzten Gebiete unter Umſtänden

wertvolle Jnformationen.
geben. So gelang es Hausmann, ſich in das
Vertrauen des Regierungsrates einzuſchleichen
und nun kam er immer wieder zu Steiger, den
er ſchließlich um einen Gelöbetrag anborgte.
Steiger hörte dann nichts mehr von Haus-
mann und ſtrengte ſchließlich die Klage auf

Rückgabe des geborgten Geldes an.
Nachdem Hausmann das Geld zurückerſtattet
hatte, kam er wieder zu Steiger und verſuchte

bezüglich der Kriegsanleihe Auskünfte
zu erhalten. So brachte er eines Tages unver-
mittelt Bela Groß mit und ſtellte dieſen dem
Regierungsrat vor. Groß, der von nun an
allein in das Miniſterium kam, ging anfänglich
ebenfalls ſehr vorſichtig vor, bis er während
einer Unterhaltung ganz unverblümt den
Wunſch ausſprach, Steiger möge ihn doch in all
dieſen Fragen beraten.

Dabei deutete Bela Groß an, daß er eine
ſolche Tätigkeit nicht umſonſt verlange. Das
lehnte Steiger, wie er betont, ausdrücklich ab,
verwies Bela Groß jedoch an den Regie
rungsrat Voß der früher im Miniſterium
für die beſetzten Gebiete tätig geweſen war.
Trotzdem kam Bela Groß noch einige Male

zu Regierungsrat Steiger, dem inzwiſchen Be
denken aufgeſtiegen waren. Er bemerkte dann
einen ſehr intimen Verkehr zwiſchen
Regierungsrat Voß und den anderen Herren
und es kamen ihm auch ſonſt Dinge zu Ohren,
die nach ſeiner Bekundung in ihm den Verdacht
erweckten, daß Groß und Hausmann offenbar
verſuchten, ſich auf dem Wege der Beſtechung
Beamte dienſtbar zu machen. Deshalb teilte
er am 4. Januar d. J. der Staatsanwaltſchaft alles mit, was ihm be-
kannt geworden war.

Jn Regierungsrat Voß
glaubten die Anleiheſchwindler den Mann ge
funden zu haben, den ſie ſuchten. Voß war
inzwiſchen aus dem Miniſterium für die be-
ſetzten Gebiete ausgeſchieden und nach Paris
verſetzt worden, wo er ſich um die Abwicklung
der Kriegsanleihe-Altbeſitz-Anmeldungen zu
kümmern hatte. Jn dieſer Stellung war dem
Regierungsrat Voß auch die geringſte
Kleinigkeit bekannt, die ſich auf dieſen
Fragenkomplex bezog und und er konnte aus
ſeiner Stellung heraus den Frageſtellern
natürlich die beſten Antworten geben. Re
gierungsrat Voß hatte

allerlei Beziehungen in Paris,
er kannte den früheren Deputierten Calmon,
der durch ihn den Reichskommiſſar Heinzmann
kennenlernte, er kannte Levite und andere
Leute, die zu dem internationalen Ring der
Kriegsanleiheſchieber gehörten. Wie weit Voß
das Spiel der Bela Groß und Genoſſen durch
ſchaut hat, wie weit ſeine Beziehungen zu
ihnen gingen, muß noch aufgeklärt werden.

Jedenfalls befindet ſich Voß nicht mehr in
Deutſchland, ſondern augenblicklich in
Paris, und es iſt mehr als fraglich, ob er
zurückkehren wird, um dem Unterſuchungs-
richter Rede und Antwort zu ſtehen. Dieſer Mann
hat die beſte Kenntnis über die Machenſchaften
des internationalen Konſortiums, und vielleicht
wird es möglich ſein, von ihm, wenn auch in
direkt, Aufklärung zu erhalten, die nicht nur
die finanziellen Hintergründe dieſer Fälſcher-
affäre klarzuſtellen geeignet ſind.

Der Jngenienur Gieſe aus Offenbach a. M. und
der Knecht Karl Sorg aus Frankfurt a. M.
wurden ſofort getötet, zwei Jnſaſſen wurden

verletzt. Der eine verſtarb auf dem
ege nach dem Langener Krankenhaus.

Fallſchirmabſprung aus 6000 Meter Höhe
Der belgiſche einbeinige Fliegerhanptmann

und Botſchaftsattachs in Paris, Coppens,
führte am Montag in der Umgebung von Paris
einen Fallſchirmabſprung aus 6000 Metern
Höhe anus, der vollauf glückte. Es war das
erſte Mal, daß in Europa ein Abſprung aus
dieſer Höhe durchgeführt wurde.

Verhaftung einer Einbrecherbande in Paris

Eine Einbrecherbande von neun Tſchecho-
ſlowaken und Jugoſlawen, die unter dem
Kommando eines Mannes namens Jaovitſch
ſtand, iſt von der Pariſer Polizei verhaftet
worden. Die Bande, die vermutlich auch im
Ausland gearbeitet hat, hat während des
Sommers in den verlaſſenen Wohnungen der
Ariſtokratie Einbrüche verübt, ſo u. a. bei
Prinz Murat, Frau Vanderbilt und einem
Senator. Auch der Einbruch in die Wohnung
des Tſchechoſlowakiſchen Geſandten Oſuſki, bei
dem aus dem Schlafzimmer der Frau Oſuſki
deren Brillanten entwendet wurden, fällt den
Verhafteten zur Laſt.

Hopp erweitert ſein Geſtänönis.
Vor der Ueberführung des Eiſenbahnräubers

Hopp nach Weſermünde hat Hopp eine Er
weiterung des Geſtändniſſes vorgenommen. Er
ibt jetzt zu, auch eine Beraubung einesFotdbwarenhändlets beabſichtigt zu haben

zu dem er zwei geſtohlene Trauringe gebracht
hatte erner habe er in Hamburg zwei
Raubüberfälle verübt, bzw. verſucht

Eine lebende Fackel.
Auf einem Revaler Friedhof hat eine

deutſche Lehrerin am Grab ihrer Eltern ihre
Kleider mit Petroleum begoſſen und ſich dann
ſelbſt angezündet. Ehe die Unglückliche durch
Vorübergehende gerettet werden konnte, hatte
ſie bereits entſetzliche Brandwunden erlitten.
Ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben,
iſt ſie ihren Verletzungen erlegen. Die Urſache
des Selbſtmordes iſt nicht bekannt.

Seuchen auf Porto ico.
Meldungen von Portorico zufolge ſehen die

Aerzte die Lage als ſehr ernſt an, da infolge
der ſehr notdürftigen nach dem Tornado ge-
ſchaffenen Unterkunftsſtätten bereits 15 000

rechnet

Fälle von Jnfluenza und 1500 Fälle an
derer Krankheiten zu verzeichnen ſind. Obwohl
Arzneien aller Art auf dem ſchnellſten Wege in
die von dem Tornado am meiſten betroffenen
Gegenden geſandt werden, ſtellt der ſeit den
letzten Tagen andauernde Regen eine neue Ge-
fahr für die Bewohner dar, die in ihren Hütten
den Unbilden der Witterung preisgegeben ſind.

Der furchtbare Theaterbrand
in Maorid.

i d NotausgänSicherhetnnror b o ge
Der Brand im Teatro de Novedades und in

dem angrenzenden Häuſerblock, über den wir
geſtern ausführlich berichteten und bei dem
etwa 500 Tote zu beklagen ſein ſollen, konnte
erſt ſpät nachts vollſtändig gelöſcht werden. Wie
bisher feſtgeſtellt werden konnte, war der
Brand auf der Bühne entſtanden.
Zunächſt hatte er nur geringen Umfang, und
man glaubte, ihn bald erſticken zu können. Um
das Publikum nicht zu beunruhigen, wollte
man die Vorſtellung fortſetzen und zog den
Vorhang hoch. Dadurch aber entſtand eine
Zugluft, die das Feuer wie in einer Schmiede
in den Zuſchauerraum hinauszog und dort
alles in Brand ſetzte. n glücklicherweiſe er
wieſen ſich die Sicherheitseinrichtungen und die
Notausgänge als völlig unzureichend.
Die geſamten Madrider Rettungsſtationen
waren in kurzer Zeit überfüllt. Viele
Aerzte arbeiteten auf offener Straße und unter
Haustoren. Das geſamte rcheſter-
perſonal, das ſich bis zum letzten Augenblick
heldenhaft benommen hatte, iſt bis zur Un
kenntlichkeit verbrannt.
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110 Todesopfer des Maörider Theater
brandes geborgen.

Bis 2,30 Uhr früh waren insgeſamt 110 Let
chen geborgen, von denen jedoch nur 30 identi-
fiziert werden konnten, während die übrigen
unkenntlich ſind. Unter den bisher feſtgeſtellten
Toten und den Verletzten befindet ſich kein
Ausländer.

Gewalttaten

aus Selbſterhaltungstrieb.
Herzzerreißende Szenen ſpielen ſich in den

Sanitätswachen ab, wo Hunderte von Perſonen
nach ihren vermißten Familienangehörigen ängſt-
lich fragen. Jn der Leichenſchauhalle wurden be
reits 34 Tote identifiziert. Eine einzige Familie
zählt ſieben Todesopfer. Die bald nach Ausbruch
des en eingetretene Dunkelheit führte zu

rauſigen Taten unter den Flüchtenden. Mehrere
eute wurden durch Meſſerſtiche im Rücken

verwundet, andere weiſen erſchreckende Biſſe auf.
Die Gemeindeverwaltung beſchloß, für das Be
räbnis der Opfer aufzukommen. Der Anblick des
nnern des Theaters iſt unbeſchreiblich, es iſt ein

wahres Chaos von rauchenden Trümmern, ver
bogenen Eiſenträgern, blutigen Holzteilen undherumliegenden menſchlichen Gliedern.

Unter den Trümmern ſind wie durch ein Wun
der einige Kinder lebend aufgefunden wor
den. So hatte ein zwei Jahre altes Kind nur
einige leichte Schnittwunden davongetragen. Der
Direktor des Theaters erklärte in einer Unter
redung, daß das Theater, das an ſich 3000 Per
onen faßte, von etwa 1000 Perſonen beſucht war.

ſchwerſten ſeien die Galerien betroffen
worden. Die Flammen hüllten die zuſammen
ſtürzenden Menſchen ein, die ſpäter als Haufen
verkohlter Leichen aufgefunden wurden.
Der Leiter der Madrider Feuerwehr erklärte, daß
die Schnelligkeit des Feuers größer war als die
eines anderen Brandes während ſeiner ganzen
Berufstätigkeit.
König Alfons von Spanien hat von
London aus Regierung ein Telegramm ge
ſandt, in dem er erſucht, den ſchwerbetroffenen
Hinterbliebenen ſein Beileid zu übermitteln.

J

Amtsenthebung des Bürgermeiſters von
St. Jngbert. Bürgermeiſter Dr. Kempf iſt im
Zuſammenhang mit dem Skandal bei der
Stadtſparkaſſe durch die Regierungskommiſſion
ſeines Amtes enthoben worden.

Die Fahrtpläne des „Graf Zeppelin“.
Jn die Fahrpläne des „Graf Zeppelin“

kommt allem Anſchein nach eine neue Note hin-
ein, dadurch nämlich, daß der Plan erwogen
wird, auch eine Reiſe nach Aegypten und im
Orient zu unternehmen. Die An-
regung dazu ſtammt von den amerikaniſchen Ver
tragspartnern' der Luftſchiffbaugeſellſchaft, die fo
für Amerika das Monopol an den großen Reiſen
gef ert haben. Dr. Eckener hat den Wunſch
urchaus gipſtia aufgenommen und es gilt als

wahrſcheinlich, daß dieſe Reiſe eingeſchoben wird
Natürlich müſſen vorher alle möglichen Er-
wägungen, Wetterberechnungen uſw. angeſtelltwerden. Ramentlich dürfte die Frage der Tem-
peratur eine Rolle ſpielen. Es wird aber darauf
hingewieſen, daß auch bei der Atlantikfahrt des
„Z. R. III“ ſich außerordentlich große Tempera-
turunterſchiede gezeigt haben, ohne daß ſie das
Schiff irgendwie beeinträchtigen konnten.

Der „Graf Zeppelin“ wird nun am Mittwoch
zu ſeiner nächſten Fahrt klar ſein.

Jn der Halle wird Tag und Nacht an ihm
gearbeitet. Bei den Verbeſſerungen ſpielt
namentlich die bereits mitgeteilte Veränderung
an den Motorgondeln eine Rolle. Man hofft
aber, die Verlängerung der Streben, die zu einer
Ableitung des Propellerſtromes vom Rumpf
e ſoll, bis Mittwoch fertig zu haben. Ge-

atten die Wetterverhältniſſe am Mittwoch einen
Aufſtieg das Wetter hat ſich in den letzten
Tagen erheblich verſchlechtert ſo würde das
Schiff wahrſcheinlich nur in der Nähe des Boden-
ſees bleiben. Die große Fahrt nach Berlin und
vielleicht noch weiter nach Nord und Oſtdeutſch-
n kann unter Umſtänden am Sonnabend ſtatt-

nden.
Wenn es zu dieſer Fahrt kommt, ſo würde

das Schiff ſchon morgens 5 Uhr aufſteigen. Daran
würde ſich dann in der nächſten Woche eine
weitere s ahrt ereg die Aegypten
faert anſchließen und das Schiff würde dann
ür die Amerikafahrt bereit ſein. Dr. Eckener

t damit, daß die Blaugaspro-duktion ſo ſchnell fortſchreitet, daß er ſpäteſtens
am 10. Oktober, vorausſichtlich aber früher,

t zur Amerikafahrt ſtarten
ann.

Er will das Programm offenſichtlich zeitlichmehr rer um z Atlantik-
fahrten nicht Ende Oktober oder im November
re der ſtarken Stürme durchführen Ft
müſſen. Jn der erſten Hälfte des Oktober r
über dem Atlantik meiſt gutes Wetter, das die
Seeleute mit jenem Wetter vergleichen, das man
bei uns Altweiberſommer nennt.

Die Vorbereitungen für die Amerikafahrt ſind
demnach weiter in vollem Gange. Jntereſſant
iſt die Form der Waſſermitnahme. Damit immer
friſches Waſſer an Bord iſt, wird das Trink-
waſſer zu Eisblöcken W diedann ſtückweiſe verbraucht werden. Mit beſon-
derer Aufmerkſamkeit werden die Wetterverhält-
niſſe für die Amerikafahrt verfolgt.

Die Welt gratuliert
Unausgeſetzt laufen in Friedrichshafen

Glückwunſchtelegramme aus aller Welt
ein für das Gelingen der neuen Zeppelinflüge.
Jnnerhalb 24 Stunden hatte das Poſtamt nicht
weniger als 300 Telegramme an Eckner und
die Luftſchiffwerft befördern müſſen. Auf
ſchweizeriſcher Seite des Bodenſees ſind Extra-
züge eingelegt, um die Menſchenmaſſen aus
Zürich, Bern und der Mittelſchweiz an die
Ufer des Bodenſees zu bringen. Der „Corriere
della Sera“ ſchreibt: Das Werk von Fried-
richshafen feiert einen neuen Welttriumph.
Jtalien, das erſt kürzlich am Nordpol ein
Luftſchiff verloren hat, nimmt herzlichen An

dem techniſchen Sieg des deutſchen
olkes.“

Engliſches Intereſſe für „Graf Zeppelin“,
Wie unſer Sonderberichterſtatter in Fried

richtshafen erfährt, wird der bekannte engliſche
Luftſchifführer Major Scott vom engliſchen
Luftminiſterium an einer der nächſten größeren
Fahrten teilnehmen. Heute trifft außerdem
Profeſſor Hoff vom Vorſtand der Deutſchen
Verſuchsanſtalt für Luftfahrt in Friedrichs-
hafen ein, um die Werkſtättenfahrt am Mitt-

woch mitzumachen.



Heute nacht entschlief ganz sanft nach kurzem Leiden
meine liebe, gute Mutter, unsere Schwiegermutter und
Grollmutter

fral Minna Stephan e. Hartmann
im 77. Lebensjahre.

Merseburg, den 25. September 1928.

In tiefer Trauer
Regierungslandmesser Paul Stephan

im Namen der Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Freitag. den 28. September, 3 Uhr nachm.

statt von der Kapelle des Altenburger PFriedhofs aus.

Zerleabares

Bienenhaus
mit Wohnung zu verkaufen

Atzendorf Rr. 23

Motorrad
mit ſtarken Motor, fahr-
bereit für 130. Mk. Zu
erfragen

Damenfahrrad
faſt neu zu verkaufen
Zu erfragen

Klein Annelieſe Friedrich (7 Monate),
Tochter des Herrn Karl Friedrich in
Schkeuditz.

Frau Gertrud Albrecht geb. Richter
Reſerve-Lokomotiv-

(39 J.), in Braunsdorf.
Herr Eno Berger,

führer in Delitzſch. Beerdigung Diens-
tag nachm. 2 Uhr von der Friedhofs-
halle aus.)

Frl. Oberin Gertrud Peterſhon (52 J.),
in Delitzſch. Beerdigung Mittwoch
nachm. 3 Uhr von der Friedhofska le
aus.)Herr Willi Ehrhardt, Fleiſchermeiſter,
(33 J.), in Reinsdorf durch m
(Beerdigung Mittwoch nachm. 3 Uhr.)

Herr Chriſtian Schreiber, Schaſfmeiſter,
(931 J.) in Halle.

Herr Werner Kuhn, Kaufmannslehrling
(18 J.), Halle. Beerdigung Mittwoch
nachm. Uhr von der Kapelle des
Südfriedhofes aus.)

Frau Minna Heyde geb. Sieler (75 J.),
in Halle.

Herr Sanitätsrat Dr. med. Georg Abel
in Leipzig. Beerdigung Donner tag
vorm. I2 Uhr von der Kapelle des
Johannisfriedhofes aus.)

Herr Oberſtudienrat Prof. Dr. phil. GeorgSteche (60 J.), in Leipzig. Seerdigung
Donnerstag vorm. 12 Uhr von der
Hauptkapelle des Südfriedhofes aus.)

FamilienNachrichten:
Geboren: Herrn Dothardus von

Weyhe und Frau Gertrud geb. Lücke auf
Domäne Roitzſch: ein Sohn. Herrn
Kurt Kunter und Frau Charlotte geb.
Werner in Halle: ein Sohn. Herrn
Dr. med. Bürkmann und Frau geb.
Correil in Leipzig: eine Tochter.
Herrn Diplom-Kauſmann a Grimpe
und Frau Helene geb. Michel in Leipzig:
eine Tochter.

Verlobt: Frl. Emmt Rudloff mit
Herrn Kurt Seyfarth in Halle. Frl.
Hanna Henkel in Halle mit Herrn Werner
Nieſe in Saalfeld.

Vermählt: Herr Walter Engler,
Bäckermeiſter, mit Frl. Annemarie Wie-
gang in Merſeburg. Herr Artur Sachſe
mit Frl. Anna Vogel in St. Micheln.
Herr Kurt Bär in Neumark mit Frl.
Ella Jendricke in Zöbigker. Herr Otto
Schmidt mit Frl. Frieda Heine in Oſtrau.
Herr Arthur Bernadelli mit Fri. Frida
Juſt in Halle. Herr Siuudienaſſeſſor Fritz
Orro mit Frl. Margarete Hildebrand in
Leipzig.

zwungsperſteigerung,
Mittwoch, den 26. Septbr. d. J., vorm. 11 Ahr,

werde ich im Gaſthof Zum heiteren Blick in Leung
1 Vertiko, 1 Schlafſofa, 1 Klavier, 1 Cre-
denz, 1 Ankleideſchrank und diverſe andere
Gegenſtände mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern.
Pie tzuer, Obergerichtsvollzieher.

3wangsperſteigerung,
Im Wege der Zwangsverſteigerung werden am

Donnerstag, den 27. September 1928, in Goddula
(Kreis Merſeburg) im Gaſthof „Zum grünen Hof“
um 11 Uhr vormittags

von etwa 60 Morgen die Gerſte und von
etwa 65 Morgen der Sommerweizen, beides
unausgedroſchen und in Scheunen lagernd,

meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung verſteigert.
Beſichtigung des Getreides 1 Stunde vorher an Ort
und Stelle.

Dürrenberg, den 25. September 1928.
Leudolph., Vollziehungsbeamter

Zuckerrüben Verſteigerung.
Freitag, 28. September 1928, nachm. 5 Ahr

verſteigere ich zwiſchen Weg von Schkopau
Knapendorf und Lauchſtädter Bahn (Spitze)
hinter Freienfelde ca. 2 Morgen Zuckerrüben
(fr Herrn Meinhardt Meuſchau gehörig) öffentlich
meiſtbietend gegen bar.

bei Anſpach.

Todesſälle: Amtliche Bekanntwachungen.

et u Polizeiverordnung
über die Anbringung von Hausnummern.

Auf Grund der s 6 und 15 des Geſetzes
über die Polizeiverwaltung vom 11. März
1850, des 8 62 der Kreisordnung vom
19. März
R.Stgb., ſowie über Vermögensſtrafen und
Bußen vom 7. Februar 1924 (L. R. Gb. S. 44)
wird mit Zuſtimmung des Amtsausſchuſſes für e

Berkaufe krankheitshalber

Werſeburg, Hälterſtr. 26 II. t

Merſeburg, Reumarkt 6-

1881 und des g 366, Ziffer 10

den Amtsbezirk Röſſen folgende Polizei
verordnung erlaſſen:

Sämtliche
bringung von Hausnummern an ihren Grund
ſtücken verpflichtet. An Stelle der bisher
durchlaufenden

s 2. eDie Hausnummern müſſen aus Schildern
von wetterfeſter Emaille in Größe von 10. 10,i rn et weißer Schrift auf e

rund gefertigt ſein.
8 3.

Die Hausnummern

blauem

innerhalb 14 Tagen nach Veröffentlichung
dieſer Verordnung rechts neben den Haus-
eingängen oder bei Grundſtücken mit Vor-
gärten von mehr als 5 m Tiefe am Eingang
gut ſichtbar und ſachgemäß anzubringen.

s 4.
Die in der Werkſiedlung Neuröſſen bereits

beſtehende
Polizeiverordnung nicht abgeändert.

8 5.
Zuwiderhandlungen werden

Geldſtrafe von 1-150 RM.
mit einer

oder im Un-
vermögensfalle mit entſprechender Haft be

ſtraft s 6Vorſtehende Polizeiverordnung tritt mit
dem Tage der Veröffentlichung in Kraft.

Röſfen, den 6. Februar 1928.
Der Amtsvorſteher für den Bezirk Röſſen.

Siegel) gez. Cornely.
Bekanntmachung.

Gemäß 8 16 der Genvoſſenſchaftsſatzung
ſetze ich hiermit den Tag der diesjährigen
Schau der genoſſenſchaftlichen Waſſerläufe auf

Dienstag, den 16. Oktober 1928,
feſt. Die Schaukommiſſion verſammelt ſich
früh 820 Uhr an der Kläranlage am Preußen-
ring am hinteren Gotthardtteich in Merſeburg
und wird ungefähr zu den nachſtehend an-
gegebenen Zeiten an folgenden Punkten zu
treffen ſein:

900 Rechen bei Zſcherben,
950 Mühle Oberbeunag,

1080 Brücke in Reipiſch,
1120 Geiſel in der Ortslage Aaundorf,
121s Mühle Benndorf,
1330 Mahlgeiſel in Ortslage Geiſelröhlitz,
1500 Wehr bei Möckerling,

1620 Brücke am Gute Stöbnitz.
HalleSaale, den 24. September 1928.

Der Vorſteher
der Genoſſenſchaft zur Reinhaltung

und Unterhaltung der Geiſel
und ihrer her

eil.

Häudler, Wiederverkäufer

kaufen Strumpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7.

Preisdiſte agratis!

Acker- Verpachtung
in Merſeburg.

Freitag, den 28. September 1928, abends
7 Uhr findet im Gaſthaus „Dammſchloß“, Damm-
ſtraße hier, die

Verpachtung
von ca 14 Morgen Acker unweit des Chauſſe-
Hau es an der Halleſchen Straße und ea 6 Morgen
Acker am Polniſchen Wege, den Bernhardt ſchen
Erben gehörig, auf 6 Jahre geteilt oder im ganzen
öffentlich meiſtbietend ſtatt. Bedingungen im
Termin und vorher bei

W. Frauke, beeid. Audt., Merſeburg, Lindenſtr. 11, Tel. 635.

Reſen-Märlel, 6il
in großer Auswahl

W. Franke, beeid. Antt., Merſeburg, Lindenſtr. 11. Tel. 635.

illigen Preisen beizu sehr b

ß 1. Jus eigentümer ſind zur An-

Nummernfolge der Grund-
ſtücke wird eine ſtraßenweiſe Nummernfolge

angeordnet.

ſind von den Haus- e
und Grundbeſitzern oder deren Stellvertreter

Nummerierung wird durch dieſe

e

treu

mit dem

Eine Pe
2 Perſonen löſen

Es gibt also für 1.50 k.
für 7Wwei

Gotthardtstrabe 14, Telephon

t e
e e

A S

Merseburg, Hulandtplatz

Heute Dienstag 25. Sept. 8 z

Letzter Zirkustag!
reichhaltigen Programm

Außerdem:

Die große Uberraſchung:
Jeder Herr, jede Dame, die heute den Zirkus
beſucht, hat das Recht, auf allen Sitzplätzen

oder ein Kind ohne Eintrittsgeld einzuführen.

1 Nun kann jeder kommen!

Billettverkauf in Merseburg: Zigarrengeschäft Ernst Hoffmann,

Telephon
990

abds.

vollſtändigen

rſon frei!
heute nur 1 Karte.

schon sehr gute Sitzplätze

Personen.

644, und an allen Zirkuskassen,

e

Auswärtige Aelteres, ehrliches, fleißiges

Theater. Mädchen
öchützeuhausLiqhtſpiele mit Kochkenntniſſen zum

in Mücheln. 1. Oktober geſucht. Rur
Donnerstag, abds. 8 Uhr chriſtliche Angebote mit
„Der Abenteurer.“ Zeugnisabſchriften u. Bild
„Ribo, der Rächer.“

ötadttheater in Halle.

zu richten an
Café Schmied, Merſeburg.

r JJJW«qJ—=Kaufmänniſche Lehrſtelle
Jungen Leuten mit beſſerer Schulbildung,
die eine gute kaufmänniſche Ausbildung
erlangen wollen, kann Lehrſtelle in Fabrik-
und Engros- Geſchäft nachgewieſen werden.
Gefl. Zuſchriften unter Chiffre C. 1280
an die Expedition dieſes Blattes erbeten.

Mittwoch, 20 Uhr
„Der Gedanke.“

Walhaßa in Halle.
Tempo, Tempo, Tempol

Ufa in Halle, Leipziger Straße
Waſſer hat Balken!

Ufa in Halle, Alte Promenade
Anna Karenina.
C. T. in Halle, am Riebeckplatz

Der Spion der Pom-
padour!

C. T. in Halle, Gr. Ulrichſtraße
Prinzeſſin Olala!

Renes Theater in Leipzig.
Mittwoch, 19,30 Uhr
„Wenn ich König wär'.“

Altes Theater in Leipzig.
Mittwoch, 20 Uhr
„Und das Licht ſcheinet

in der Finſternis.“
Operettendaus in Leipzig.

Mittwoch, 20 Uhr
„Die goldene Meiſterin.“

schauſpielhans in Leipng.
Mittwoch, 20 Uhr
„Der Prozeß der Mary
Dugan.“

Gut mödoliertes

Zimmer
ſofort zu vermieten
Weißenfelſer Straße 23.
Gut erhaltener, eiſerner

Stubenofen
mit Kochröhre zu verkaufen
WMerſeburg, Wagnerſtr.1 H.

Solides, ehrliches, fleißiges
chen

zum 1. Obktober geſucht.
Worgenſtern,

Gaſthaus Zur Geiſelquelle,
St. Micheln b. Mücheln.

--m--2
W vM

i-Mänle], I oden- Mäntel

BKOWV
r 7 rCSee ne

T die breitesten Massen
dringt nur das,
was in die Tiefe geht. Die Zeitung ist der
vertrauteste Hausfreund. Sie schmiegt sich
dem geistigen Empfinden ihrer Leser an wie
ein gutsitzendes Kleid dem Körper. Anregung,
Beratung, Auskunft, Stillung des Wissens-
durstes und des Nachrichtenhungers, Unter-
richtung über alle Fragen des Haushalts, des
Geschafts, über die kleinen und großen Dinge
des Menschen- und Völkerlebens strömen
tagtäglich von der Zeitung in die Breite der
Leserschichten und in die Tiefe ihres Gemütes.
Was aus der Zeitung spricht, bleibt nicht wie
eine schulmeisterliche Ermahnung an der
Oberfläche, sondern wirkt mit der Eindring-
lichkeit eines ins Ohr geraunten Freundesrates.
Diese Vertrautheit des täglichen Umganges
sichert dem Anzeigenden in den breitesten
Schichten stete Empfänglichkeit und Auf-
nahmefreudigkeit für seine ges chäft-
lichen Interessen und PlIäne,

At. A

re rev ee e

e e

e
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